a E en 
k eln . I £ 


N 


2 * 


u 
\ 


lan 


Slerteljahriger San len in e 15 1 Vochen⸗Abonnem. 


außerhalb pro Quartal incl. Perte 6 Mark 50 


Raum einer fechsthelligen Petit-Zeile 20 Pf., 


Nr. 121. Morgen: Ausgabe, 


Bekanntmachung 
die Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eifen- 
bahn⸗Prioritäts⸗Actien Ser. I. und II. betreffend. 


N 


50 
. — Inſerti übe für den 
W 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Der Weg — wir wiederholen es — iſt lang, auch für den Fall, 
daß das Abgeordnetenhaus auf die erſte Vorlage eingeht. Denn dann 
beginnen die Verhandlungen des Staates mit den preußiſchen Privat⸗ 
Bahnen, und ſchließlich erfolgt die Hauptfrage: ob das Reich, d. h. 


Die am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Actien Ser. I. der Bundesrath und der Reichstag darauf eingehen. Aber immerhin, 


und II. der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn und zwar: 
387 Stück Ser. I. à 100 Thlr., und 
„ „II. à 62½ Thlr. 


307 , N 
werden am 20, April d. J, Mittags 12 hr, in unſerem Siyungd:! 


Zimmer, Oranienſtraße 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 6. März 1876. 


Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 


B. Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Nötger. 
Das Reichseiſenbahn - Projeet. 


— daß der Weg überhaupt beſchritten wird, zeugt für den ernſten 
Willen Preußens, auch für unſer wirthſchaftliches Leben die Einheit 
des Reiches feſt zu begründen. N 


O Militairiſche Briefe im Winter 1876. 
ccxl 


CXIX. 
Beleuchtung des offictellen Generalſtabs⸗Werkes: „Der 
deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870 — 71.“ Ueberſichten am 
Schluß des J. Theils. 


4 1 7 zur Charakteriſtik der zehntägigen 1 7 
29. Auguſt 


gegen die 
rmee von Chalons. — Befehle fü 


ür den Der Kron⸗ 


Sicher iſt es vom ſtaatsfinanzlellen, wie vom volkswirthſchaftlchen bring von Kachſen hatte ſich jest als tüchtiger Belbhete zu enmefen,) 


und politiſchen Standpunkte ein gewaltiger Gedanke, ſämmtliche Privat⸗ 
und Staatsbahnen in Deutſchland in Reichseiſenbahnen zu verwan⸗ 
deln; und wie die Vorgänge beweiſen, war es nicht eine bei einer 
Abendunterhaltung zufällige Aeußerung des Reichskanzlers oder eine 
bloße Laune deſſelben, ſondern ein lang erwogener Entſchluß, der mit 


Die Hin⸗ und Hermärſche, welche jetzt Marſchall Mac Mahon 
wider ſein beſſeres Erkennen angeordnet, mußten natürlich entmuthigend 
und darum auch ermüdend auf die franzoͤſtſchen Truppen einwirken. 
Ebenſo lag es in den thatſächlichen Verhältniſſen, ohne daß die Führer 
daran Schuld waren, daß die befohlenen Bewegungen nur verſpätet 


der bekannten Conſequenz des Fürſten Bismarck zur Ausführung ge: oder auch gar nicht in der beabſichtigten Weiſe zur Ausführung ge⸗ 


bracht werden fol, Die Vorlage, die zunächſt dem preußiſchen Land: 
tage zugehen ſoll, zeigt, daß mindeſtens vier Männer darüber einig 
ſind, nämlich Bismarck, Delbrück, Camphauſen und Achen⸗ 
bach, und es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Männer von der 
Eiſenbahnverwaltung, dem Verkehrsweſen und den Finanzen Etwas 
verſtehen. 

Bismarck liebt es bisweilen, den gordiſchen Knoten mit dem 
Schwerte zu durchhauen. Um Einheit in das Eiſenbahnweſen zu 
bringen oder mindeſtens einigermaßen der bunten Mannigfaltigkeit in 
Verwaltung, Betrieb, Tarif u. ſ. w. zu ſteuern, hat er es mit dem 
Reichs⸗Ciſenbahn⸗Amte verſucht. Welche Schwierigkeit das letztere zu 
überwinden hat, um gegenüber den mannigfaltigſten Strebungen und 
Wuünſchen der verſchiedenen Directionen der Privat. und Staatsbahnen 
in allen Ländern und Ländchen des Deutſchen Reichs nur Eine ge⸗ 
meinſame Maßregel durchzuſetzen, hat neulich der Präſident diefes 
Reichsamtes, Herr Maybach, nicht ohne Humor klar genug audein- 
andergeſetzt. Nun wohl, ſo blieb ein einheitliches Reichseiſenbahn⸗ 
Geſetz. Das aber iſt gar nicht zu Stande gekommen und wird nie 
zu Stande kommen; ein neulich in der zweiten ſäachſiſchen Kammer 
geäußerter Wunſch nach einem ſolchen hat nicht einmal die Majorität 
erlangen können. So blieb das dritte allerdings ſcharf durchgreifende 
Mittel: Erwerb er Privat: und Staatsbahnen durch das Deutſche Reich. 

In unſerem politiſchen Leben haben wir die althiſtoriſche Viel⸗ 


ſtaaterei, wenn auch nicht überwunden, ſo doch einigermaßen zurück⸗ 


gedrängt; in unſerem Verkehrsleben beſteht ſie noch im vollſten Maße 
und in vollſter Stärke. Wer vor 1866 bei den begeiſterten Toaſten 
unſerer Turner⸗ und Sängerfeſte auf die Einheit Deutſchlands die 
Aeußerung dazwiſchen geworfen hätte: 
müſſen doch baieriſch, würtembergiſch, ſächſiſch und lippe⸗detmoldiſch 
bleiben, mit der ſchöͤnen Mannigfaltigkeit des Betriebs, der Tarife 
u. |. w., der würde als Verräther des einigen Vaterlandes hinaus⸗ 
geworfen worden ſein. Man dachte den Gedanken gar nicht; es war 
ſelbſtverſtändlich, daß Alles Eins fein mußte, Poſt, Telegraphie, Eiſen 
bahnen, ganz ſo wie die Armee, die Juſtiz, das Auswärtige u. ſ. w. 
Die Wirklichkeit ſieht heute etwas anders aus; wie Viele jener begei⸗ 
ſterten Schwärmer mögen heute ausrufen: „Nein, unſere Eiſenbahn 


Ja, aber unſere Elſenbahnen theidungsfähigen Zuſtand verſetzt. 


bracht wurden. Hiermit hing eine äußerſt langſame Vorwärtsbewegung 
zur Maas zuſammen. — Die große, von Weſten nach Oſten ziehende 
Straße von Bonzterd über Buzancy nach Stenay bildete bis zum 
28. Auguſt noch die Scheidelinie zwiſchen dem deutſchen und dem 
franzöſiſchen Heere. — Heute jedoch betraten, in Folge der von 
Paris ertheilten Befehle, die ein Vornehmen des linken Flügels und 
ein Abgehen von der beabſichtigten noͤrdlichen Richtung veranlaßte, die 
beiden rechten Flügelcorps der Armee von Chalons (5. und 7. Corps, 
Failly und Douay) jene Straße, ohne ſich aber in ihrer rechten Flanke 
durch Cavallerie zu ſichern. Die natürliche Folge war hiervon, daß 
die ſtets von den deutſchen Armeecorps weit vorpouſſirte Cavallerie eine 
Einſicht in die Bewegungen des rechten Flügels der feindlichen Armee 
erhielt. Nur das trübe Wetter und die in Folge der, die erſten Ordres 
wieder aufhebenden neuen Marſchbefehle noch ſtattfindenden Durch⸗ 
einandermärſche konnten die deutſche Gavallerie trotzdem noch zu un: 
richtigen Schlußfolgerungen führen. Einzelne Spitzen derſelben 
ſprengten deshalb mit echter Reiterkühnheit dicht an die 

äger ganzer feindlicher Diviſionen heran. Dieſe großen 
Läger mußten alsdann allarmiren und ſich durch Geſchützfeuer ſichern. 
Auf dieſe Art entwickelte ſich das bekannte Reitergefecht bei Bu⸗ 
zancy, durch welches deutſcherſeits feſtgeſtellt wurde, daß ein feind⸗ 
liches Armeecorps in öſtlicher Richtung marſchire. Das ſächſiſche Armee⸗ 
corps hatte indeſſen bei Stenay, wo bekanntlich durch Beſetzung des 
Maas ⸗Ueberganges der Weg nach Meß verſperrt war, bei der doch 
noch dort beſtehenden, vollſtändigen Ungewißheit der augenblicklichen 
Lage und bei der Möglichkeit eines ſtarken feindlichen Anpralls, ehe 
die anderen Corps heran waren, ſich an der Maas in einen ver⸗ 
Vorſtehend erwähnte, durch das 
Gefecht bei Buzancy feſtgeſtellte Thatſachen hatten in ihrer Folge aber 
klar geſtellt, daß der Feind von Stenay noch die Etappe „Nouart“ 
erreichen müſſe. Im großen Hauptquartier erkannte man weiter, daß 
wenn der rechte Flügel des Feindes ſich jetzt unerwartet wieder ge⸗ 
wendet und zweifellos über „Nouart“ auf Stenay losmarſchire, die 
übrigen Theile der feindlichen Armee weiter nördlich über „Beaumont“ 
vorgehen mußten. 


Im Sinne der bereits durch die deutſche Heerführung geplanten, 


muß ſächſiſch, muß würtembergiſch bleiben; mit den Eisenbahnen ist] mehrfach ſchon erwähnten Umfaſſungs⸗Idee beſtimmte nun das große 
es etwas ganz anderes, wie mit der Poſt; über 50,000 Poflbeamte | Hauptquartier für den 29. Auguſt das weitere Vorgehen gegen die 
läßt ſich allenfalls eine einheitliche Aufſicht führen, aber über 400,000 Straße „Vouziers⸗Buzancy⸗Stenag“. Die drei Corps der Maas⸗ 
Eiſenbahnbeamte — das iſt eine Unmöglichkeit. Merkwürdig — aber Armee follten vorläufig nach Maßgabe der näheren Ermittelungen der 
über die 800,000 Mann der Armee läßt ſich, wie die Erfahrung be: dortſeitigen Führung dem Feinde ſchnell nachdringen, wo fie einzeln 
wieſen, eine recht gute Aufſicht und recht einheitlich durchführen. Frei- auf ihn treffen mochten, ſich in guten Pofitionen ihm, jedenfalls dies 
lich — die eiſerne Disciplin. Es würde unſerer Anſicht nach unferen ſeits der Maas defenſio entgegenſtellen, während die Maas ſelbſt bei 
Eiſenbahnen gar Nichts ſchaden, wenn auch da etwas mehr Disciplin Stenay und Dun nur durch eine Brigade zu beobachten nöthig ſei. 
hinein käme. a Der rechte Flügel der III. Armee (die zwei baierſchen Corps) bekam 
Bismarck äußerte einmal: wir ſind den Süddeutſchen zu liberal. gleichzeitig die Directive, ſich ebenfalls weiter rechts der Maas⸗Armee 
Das wollen wir nun nicht unterſchreiben, obwohl es uns auch mit⸗ und dem Maaßs⸗Fluſſe zu ſchnell nachzuſchieben, ‚jo daß fie möglicher: 
unter ſo vorgekommen iſt. Aber das Eine iſt ſicher und behaupten weile am 30. bei einer Schlacht ſchon mitwirken könnten. Das Um⸗ 
wir vor aller Welt: wir find den Süddeutſchen zu nallonal. Die klammern des Feindes auf deſſen weſtlicher Seite mußte bei deſſen 
Verpreußung, die Boruſſificirung find längſt keine Schlagwörter mehr; plötzlich wieder nach Oſten veränderter Marſchrichtung ſich alſo eben⸗ 
an ihre Stelle iſt umgekehrt die Germaniſtrung Preußens getreten; falls wieder anders geſtalten. Vorläufig wurden daher die übrigen 
Preußen ift deutſch geworden, mehr als Baiern, mehr als Würtem: Corps der III. Armee auch in derſelben Richtung wie die erſteren 
berg und Sachſen. Der deutſche Gedanke war vor feiner Verwirk⸗ nachgeſchoben. Die deutſche Heerführung wollte nicht den dieſſeitigen 
lichung in Preußen weit lebhafter als ſonſtwo in Deutſchland, und Uebergang über die Maas bei Stenay ſo bewerkſtelligen laſſen, daß 
zwar gerade deshalb, weil Preußen eine deutſche Großmacht war, man erſt jenſeits des Fluſſes dem Feinde entgegentrete und die erſte 
während die Vielſtaaterei mit ihrer Sentimentalität und Gemüthlich⸗ Schlacht anbiete. Inſofern der Feind jetzt auf den weiter nördlichen 
keit den deutſchen Bewohnern eines Klein⸗ und Mittelſtaates mehr] Straßen, die ihm nur noch geblieben, die Maas ſeinerſeits überſchritt, 
anmuthet. ohne in Kampf zu kommen; inſofern wäre ihm der große Nachtheil, 
Wir bedürfen der Einheit in unſerm Verkehrsleben faſt noch mehr, nach einer verlornen Schlacht im erſchütterten Zuſtande über den Fluß 
wie in unſerem politiſchen Leben; der Buntſcheckigkeit muß ein Ende zu kommen, entzogen geblieben. 
gemacht werden. Und deshalb thut Preußen den erſten thatſächlichen! Dieſen Nachtheil nach den Abſichten der oberſten Heerführung dem 
Schritt, den es als Staat thun kann. Nachdem hunderte von Acten⸗ Feinde zu bereiten, lag für die unmittelbar vorliegende Zeit in der 
ſtößen im Bundes rath und mit den Einzelſtaaten über Reichseiſenbahn⸗ Hand des Kronprinzen von Sachſen. An den Führer der 
Amt und Reichseiſenbahngeſetz ohne allen und jeden Erfolg vollge⸗ Maas Armee war die Verantwortung herangetreten, nach den aus dem 
schrieben find und der Kampf mit dem Particularismus endlos zu] großen Hauptquartier ertheilten großen und klaren Zügen für ſeine 
werden ſcheint, erklärt Preußen: fangen wir an, bieten wir unſere Armee, die mit dem Feinde zuerſt zuſammen kommen mußte, das 
Staatsbahnen zunächſt dem Reiche an. Richtige in dem weiteren ſtrategiſchen Ausführungen zu treffen. Fehler 
Der Weg it etwas lang, aber der erſte Schritt iſt geſchehen; die] ſeinerſeits konnten die Pläne der oberſten Heerführung verſchieben, 
Vorlage geht jetzt dem Abgeorbnetenhauſe zu. An Baiern, Würtem⸗ wenn auch die Verſperrung des Weges nach Metz durch den Beſitz 
berg, Sachſen u. ſ. w. iſt die Anfrage noch nicht herangetreten, aber von Stenay immerhin geſichert blieb. Der Kronprinz von Sach⸗ 
fie wehren ſich ſchon, und zwar nicht die Fürſten allein, ſondern vorſſen erwies ſich ſeinerſeits jetzt als geübter, richtig denkender und han⸗ 
Allem die Vertreter des Volkes in den Kammern. So wahr iſt es, delnder Feldherr. — Die neueſten Meldungen feiner Cavallerie über: 
daß der Particularismus nicht blos in den Höfen, ſondern vor Allem zeugten den Prinzen, daß er ſich nicht vorzeitig in eine Schlacht zu 
in den Volksſtämmen ſitzt. Möglich, daß auch unſer eigenes Ab⸗ verwickeln brauche, daß aber die Verhältniſſe vor dem linken fran⸗ 
geordnetenhaus nicht zuſtimmt; wir würden es ihm ſogar nicht ver⸗ zöſiſchen Flügel noch wenig klar vorlagen und daß deshalb zu beforgen 
denken, weil in dieſem Augenblick der Antrag etwas verfrüht erſcheint. ſel, daß nicht nur dieſer Flügel ohne Beläſtigung bei dem noͤrdlicheren 
Es iſt nämlich die letzte Seſſion des Abgeordnetenhauſes; geht es auf] Uebergange Mouzon über die Maas kommen, ſondern auch der 


den Antrag ein, fo verpflichtet es das künftige Abgeordnetenhaus, das [rechte Flügel die Richtung auf Stenay aufgeben und We er Marineminiſter und ſpäter Deputirter für die Dordogne. 


der nun einmal begonnenen Linie weiter gehen muß. lſch nach Mouzon wenden könnte. 


* 
Erpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdenk bernehmen alle Poſt⸗ 
Sie Left ange Di die nr A euntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweime! erſcheint. 


Breslau, 11. Maͤrz⸗ 


Mit der Berathung über den Etat des Culvusminiſters in ber 


geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes hat der Abg. indthorſt (Mep⸗ 
pen) ſofort den Culturkampf wieder begonnen. Er treu min der Anſicht herz 
vor, daß das Cultusminiſterium, wie es heute organi Art ſei, dem Princip 
der Parität direct widerſpreche; neben dem zevangeliſchen Cultusdeiniſterjum 
müſſe auch ein katholiſches errichtet werden, wenigſtens m. ſſe die katholische 
Abtheilung wieder hergeſtellt werden. Seine wiederholten ratrietifhen. Anz 
ſpielungen beantwortete der Cultusminiſter mit der Ermahnung, man möge 
die Vaterlandsliebe nun endlich durch die That beweiſen, nämlich durch 
die Unterwerfung unter das Geſez. Davon will freilich das Centrum 
Nichts wiſſen. 

Dem Landtage liegen noch fo viele Geſchäfte ob, daß gar nicht abzuſehen 
iſt, wann der Schluß eintreten wird. Die wichtigſten Geſetzentwürfe, wie die 
neue Städteordnung, die Provinz Berlin und die Wegeordnung können gar 
nicht erledigt werden, bis das Competenzgeſetz berathen iſt. Hierzu kommt 
nun noch der Verkauf des Eigenthums und der ſonſtigen Rechte des preußi⸗ 
ſchen Staats an Eiſenbahnen an das deutſche Reich. Die Vorlage der 
Regierung ſteht in naher Ausſicht und kann vom Hauſe nicht überſtürzt 
werden. Namentlich wird man Auskunft darüber verlangen, mit welchen 
conſtitutionellen, finaneiellen und wiribſchaftlichen Garantien die Reichseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung ausgeſtattet werden ſoll. Das Budget muß bis zum 
1. April fertig fein, allein bei der großen Redſeliakeit, die im Haufe einge⸗ 
riſſen iſt und welche bei dem Cultusetat ihren Gipfelpunkt zu erreichen droht, 
wird die Verhandlung vorausſichtlich noch bis zum 22. d. Mts. dauern. 
So wächſt die Gefahr, daß der Landtag ſo lange dauert, daß er den Reichs⸗ 
tag beeinträchtigen könnte, welcher ſchon im September zu außerordentlicher 
Seſſion zum Zweck der Erledigung der Entwürfe der Gerichtsorganiſation, 
Civil: und Criminalproceß⸗ und Concurs⸗Ordnung zuſammentreten ſoll. 

Die italieniſche Thronrede, deren uns jetzt vorliegender Wortlaut wir 
nicht erſt mittheilen, da der Telegraph denſelben bereits faſt vollſtändig ge⸗ 
bracht hatte, wird von der italieniſchen Preſſe keineswegs günſtig beurtheilt. 
Auch beſtätigen neuere Nachrichten keineswegs die früher uns zugegangene 
Verſicherung, daß die Rede im Parlamente ſelbſt mit großem Beifall auf⸗ 
genommen worden ſei. „Obwohl der Monarch“, ſchreibt man den „H. N.“ 
aus Rom, „beim Eintritt in den Sitzungsſaal und nach Beendigung der 
Rede ſympathiſche Kundgebungen von der Verſammlung erhalten, wurde der 
Rede ſelbſt nur ſparlicher Beifall gezollt. Die miniſterielle „Opinione“ ge⸗ 
ſteht dies ſelbſt zu und meint, man habe es vorausgeſehen. Die Ait und 
Weiſe, mit welcher der baldigen Wiederberſtellung des Gleichgewichts darin 
gedacht ſei, hätte keinen tiefen Eindruck hervorbringen „können“, im Uebrigen 
könnte die Rede nicht beſcheidener und „klüger“ gefaßt werden, ein Urtheil, 
dem ſelbſt die Gegner Minghetti's völlig beipflichten. Das „Diritto“ bes 
hauptet, die Thronrede habe einen „wenig“ günſtigen Eindruck gemacht, auch 
wundere man ſich, daß diefelbe über die zu befolgende Kirchenpolitik nichts 
enthalte, obwohl Mingbetti in der Kammer und feinen Wählern in Legnago 
verſichert habe, die Negierung werde künftig den clericalen Anmaßungen 
„energiſcher“ gegenübertreten.“ 

Auch eine römiſche Correſpondenz der „A. Z.“ erwähnt der Thatſache, 
daß die Deputirten „kaum applaudirten“ und beurtheilt die Thronrede zwar 
etwas milder, als jene italieniſchen Blätter; indeß kann auch fie nicht umhin, 
einige Ausſtellungen an derſelben zu machen. 

Am ſchärſſten ſpricht ſich über die Thronrede eine Römiſche Correſpondenz 
der „Voſſ. Ztg.“ aus, welche geradezu erklärt, daß dieſelbe keine einzige der 
Parteien befriedigt habe. „Weder der Stil, noch der Inhalt, noch der Ent⸗ 
wurf der Rede“, ſagt ſie, machen Herrn Minghetti Ebre. Wenn er dem 
König die Worte in den Mund legt, daß die inneren Zuſtände Italiens be⸗ 
friedigend ſind, ſo muß man allen Ernſtes glauben, daß Victor Emanuel 
von dem Zuſtande feines Landes von feinen Miniftern nicht hinlänglich und 
nicht aufrichtig unterrichtet wird. Die Thatſachen widerſprechen der Thron⸗ 
rede, die Wabrheitsliebe Minghetti's hat wieder einmal eine ſchlechte Probe 
beſtanden. Herr Minghetti führt feinen Souverän ebenſo irre mit feinen 
ſanguiniſchen Berechnungen als die Bevölkerung, der es gelegentlich unter 
dem Steuerdruck einmal einfallen könnte, vom Lachen über die komiſchen 
Verſprechungen des Miniſterpräſidenten zu einem gerechten Zorn überzugehen. 
Die Erinnerung an den öſterreichiſchen Friedensvertrag, der ſeit 1866 den 
Schlaf der Gerechten ſchlief, iſt eine einfache Daumenſchraube. Es iſt Oeſter⸗ 
reich gar nie eingefallen, die Sache anzuregen. Ein bischen Druck mit der 
Ausſicht auf diplomatiſche Verwickelungen kann aber in diefem Augenblicke 
nichts ſchaden. Auch hinſichtlich der Handelsverträge läßt man den König 
Dinge ſagen, welche geradezu überraſchen. Alle Welt weiß, das die Reviſion 
der Tractate mit der Schweiz, Oeſterreich und Frankreich gerade deshalb auf 
ſo viele Schwierigkeiten bei ihrem immer noch nicht erreickten Abſchluß 
ſtoßen, weil die Freihandelsprincipien darin von Italien unter dem Deck⸗ 
mantel fiscaliſcher Bedürfniſſe und Vorwände nach und nach verleugnet 
werden ꝛc.“ 

Ueber die Perſönlichkeit der in das franzöſiſche Miniſterium neu einge⸗ 
tretenen Cabinetsmitglieder theilen wir zunächſt Folgendes mit: 

Amable Ricard iſt 1828 in Niot geboren, wo ſein Vater Director der 
directen Steuern war. Er verbrachte ſeine Jugend in Niot und begann 
dort ſeine Advocaten⸗Carriére. Als er gegen den Staatsſtreich opponirte, 
war er gezwungen, Niot zu verlaſſen. Doch kehrte er 1852 zurück und 
fungirte als Vertheidiger in vielen politiſchen Proceſſen. Am 4. September 
1870 wurde er Präfect im Departement Deux⸗Sépres, jedoch nur auf vier⸗ 
zehn Tage, denn bereit? am 18. September demiſſionirte er. Einige Tage 
darauf wurde er zum außerordentlichen Commiſſär für die Departemenis 
Deur:Sevred, Vendee und Charente ernannt. In dieſen Departemenis 
organifirte er die Volkevertheidigung. Am 8. Februar 1871 wählte ihn 
Niot zum Deputirten. In der National⸗Verſammlung bewährte ſich ſein 
Organiſations⸗Talent, als die republikaniſche Majorität durch die Abſtim⸗ 
mung vom 25. Februar 1875 (Senatsgeſetz»Entwurf) erſchüttert wurde, in⸗ 
dem er das linke Centrum reorganiſirte. 5 j 

William Henri Waddington, 1826 in Paris geboren, ſtudirte in 
Cambrigde und machte ſich durch numismatiſche und epigraphiſche Arbeiten 
jo bekannt, daß er im Jahre 1865 Mitglied des Inſtitutes wurde. 
demſelben Jahre wurde er für das Departement de J Aisne als liberaler 
Abgeordneter gewählt und wiedergewählt für die National⸗Verſammlung 
in demſelben Departement. Er gehörte in der vorigen National⸗Berſamm⸗ 
lung dem rechten Centrum an. 

artin Fourichon iſt geboren am 10. Januar 1809. Im Jahre 

1826 Aſpirant, 1829 Fähnrich, 1833 Lieutenant, 1843 Corvezten⸗Capitain 

und 1848 Schiffs⸗Capitain, 1853 1 

Mitglied des Admiralitäts⸗Rathes, 1864 Conſeils⸗Präſtdent für Marines 

Arbeiten, erſetzte er 1870 Jurien de la Gravisre; als Viee⸗Admiral com⸗ 

mandirte er das Geſchwader nach der Nordſee. Am 4. 28 wurde 
er ges 
börte dem rechten Centrum der frühern National⸗Verſammlung an. 1 


Sonntag, den 1.2. Mit; 1876. 


Contre⸗Admiral, 1859 Vice⸗Admiral und 
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Pierre Edmonn Teiſſerencve Bort if in Cbäteauroux 
1814 ee ei der „ a beide t, wurde er 
im Jahre 1842 General⸗Secretait der 1 er Eisenbahnen ſpäter 
Regleraags⸗Adminiſtrator bei der Eiſendahn Por is-Miltelme⸗ 1856 zum 
erſten Male Deputirter dez Departements Herault. Am „ Februar 1871 
wurde er Deputirter von Haute⸗Vienne vd am 28. April 1872 übernahm 
er das Handelsminiſterium, in dem e; die ſchutzöllneriſchen Ideen berr 
tbeidigte. Bald darauf übe cnahm en auch interimiſtiſch das Miniſterium 
der öffenen Arbeſten. Er fiel mit Thiers. Er gehörte von jeher dem 
rechten Centeum an. 

Alberl⸗Silas Meterie⸗Charles Chriſtophle, geboren in Domfront 

Orne) am 13. Juli 1830, wurde. Adbocat und am 6. September 1870 

räfect der Orne, wo er auch für die National⸗Verſammlung gewählt 

wurde. Hier trat er ins linke Centrum ein und nahm beſonders an dem 
Zuſtandekommen der Zollverk\äge Theil. 

Was die Trennung des Miniſteriums des Cultus von dem des Unter⸗ 
richts betrifft, fo hängt dieſelbe unzweifelhaft damit zuſammen, daß der neu⸗ 
ernannte Unterrichtsminiſter, Waddington, welcher übrigens daſſelbe Porte⸗ 
feuille bereits im Mai 1873 für wenige Tage bekleidete, Proteſtant iſt. Eine 
ahnliche Treunung der beiden Reſſorts fand ſchon unter dem Kaiſerreiche 
ſtatt, wie deren auch in dem letzten Cabinet des Herrn Thiers die Verwal⸗ 
tung der Cultubangelegenheiten Herrn Waddington entzogen und Herrn von 
Fourton übertragen wurde. 

Den Republikanern gefällt das neue Cabinet nicht ſonderlich, da der 
linke Flügel des linken Centrums und die gemäßigte Linke keinen Vertreter 
in demſelben haben, und es wäre nicht zu verwundern, wenn daſſelbe, wenn 
auch nicht i Senat, fo doch in der Deputirtenlammer auf Schwierigleiten 
ſtieße. Die „République Frangaiſe“ bezeichnet das neue Cabinet als nicht 
annehmbar. Das Blatt fügt hinzu, daß die bekannte Erklärung der repu⸗ 
blitaniſchen Parteigruppen vom 7. März die Dispoſitionen der Majorität 
deutlich arzeige, wahrend das neue Cabinet kein Miniſterium der Majorität, 
ſondern dasjenige einer Coterie ſei. Die gemäßigt republikaniſchen Organe 
erklären, die Acte der neuen Miniſter abwarten zu wollen. Die radicalen 
Blätter weiſen dagegen das neue Miniſterium entſchieden zurück. Das 
„Journal des Debats“ ſucht zu beweiſen, daß das Cabinet ein weſentlich 
parlamentariſches und offen republikaniſches ſei, und zwar ebenſo entſchieden 
conſervativ als republikaniſch. Man hofft deshalb, wie ein Pariſer Tele⸗ 
gramm der „N..“ verſichert, daß die gemäßigte Linke das Miniſterium 
unterſtützen wird. Nach einem mehrfach verbreiteten Gerücht wird das neue 
Cabinet die Initiative zur unverzüglichen Aufhebung des Belagerungs⸗ 
zuſtaudes und zur Reviſion des Geſetzes über die Freiheit des höheren Un: 
terrichtes ergreifen. 


In England ſcheint ſich die Regierung durch die ſchon mehrfach erwähnte 
Indiscretion gegen Sir Daniel Lange denn doch ſehr geſchadet zu haben. 
Davon giebt nicht nur die der „K. 3.“ (ſiehe „London“) darüber zugegan⸗ 
gene Correſpondenz Zeugniß. Auch den „H. N.“ ſchreibt man unter dem 
8. d. M. Folgendes: 


„Herr Disraeli mag auf feine Majorität noch fo ſehr pochen, dies ver⸗ 
hindert nicht, daß die Unzufriedenheit im Lande gegen ihn ſteigt. Selbſt 
wenn man feine legislatoriſche Thätigkeit einen Augenblick dahin geſtellt 
ſein läßt und an dieſer nichts ausſetzen wollte, muß die Art und Weiſe, 
wie er große Fragen behandelt, Mißfallen erregen. Hochmuth iſt immer 
ein übler Fehler. Aber eine Verdrehung der Thatſachen, und namentlich 
die Sucht des Premiers, auf Andere, und beſonders auf Mitglieder der vori⸗ 
gen Regierung, Verantwortlichkeiten zu wälzen, in welchem Manöver der 
erſte Lord des Schatzamtes ſich jetzt zu gefallen ſcheint, iſt für Niemanden 
ein rühmliches Gebahren und am allerwenigſten für einen groß fein wollen⸗ 
den Staatsmann. Auf Seiten der Regierungspartei werden zwar Die: 
jenigen, die blindlings, ohne nachzudenken, alles gutheißen, was der Chef 
ıbut, auch ſolche Vorgänge billigen, aber die Beſonnenen werden und kön⸗ 
nen nicht damit zufrieden ſein. Der am Montag Abend im Unterhauſe 
hinſichtlich der Briefe von Sir Daniel Lange vorgefallene Wortwechſel hat 
das Parlament und das Land unangenehm berührt, und wir haben ſicherlich 


Sprache gekommen und Seitens des Earl Granville, der zunächſt davon be: 


Stadt Theater. 
(Die Herrmanns ſchlacht.) 

Es war am 20. November des Jahres 1811, als durch die Pots⸗ 

damerſtraße in Berlin ein Wagen, in dem ein Herr und eine Dame 

ſaßen, über Schöneberg nach Friedrich Wilhelmsbrück zu rollte. Die 

Menſchen ließen dieſen Wagen fo gleichgültig vorüberziehen, wie jeden 

andern. Und doch war es eine verhängnißſchwere Fahrt! Sie führte 

einen großen deuifhen Dichter feinem letzten Erdenziele zu. In dem 

Wagen ſaßen Heinrich von Kleiſt und ſeine Freundin Henriette 

Vogel, und fie eilten nach Friedrich Wilhelmabrück, um fi dort den 
Tod zu geben. 

In jenen Stunden, da der unglückliche Dichter des Lebens Laſt 
unmuthig abſchüttelte, mochte er wohl keine Ahnung gehabt haben, 
daß der Sonnenſtrahl, den er im Leben ſo heiß erſehnt, über ſeinem 
Grabe noch nach Jahrzehnten aufgehen und glänzen werde. Denn 
abweichend von den gewöhnlichen Bahnen des Menſchenlebens ging 
fein Lebeneweg durch Dornen und Gebüſch und das Glück hat ihm 
nie gelächelt. Seiner „Hermannsſchlacht“ ſchrieb der Dichter das 
Motto vor: 

Webe mein Vaterland Dir! die Leyer zum Ruhm Dir zu ſchlagen, 

Ward, getreu Dir im Schooß, mir Deinem Dichter verwehrt! 

Und nun tönen die Klänge dieſer Leyer noch nach Jahrzehnten 
in den bellſten Harmonieen und erfüllen fo die Verklärung, die der 
Genius der Poeſie ſeinen auserkorenen Lieblingen beſchieden, wenn der 
Lorbeer über ihrem Grabhügel aufſprießt. Die rührende Klage Kleiſt's 
ergänzend, können wir ihm jetzt, nachdem feine „Herrmannsſchlacht“ 
auf den deutſchen Bühnen fiegend zu neuem Leben erflanden, mit 
Rudolf Gense, dem geiftvollen Bearbeiter des Drama's, antworten: 

Größer, als Du's geträumt, in herrlicherer Vollendung, 
Ward zur Wahrheit nunmehr Deutſchlands Größe und Ruhm. 
Sank auch mancher tahin, von des Vaterlands treueſten Söhnen, 
Obne daß ihm im Tod Morgenroth moſtend umſpielt. 
So auch in nächtlicher Zeit, die Saiten der Leyer zerreißend, 
Fielſt Du, ein Märtyrer ſelbſt, Deutſchlands berufener Sohn; 

och verſöhnend nun ſoll des Vaterlands Glorie durchdringen, 

Auch das Duntel der Gruft, mit paradieſiſchem Glanz! 

Es war ein erhabener Gedanke, das Kleif’ihe Drama am hundert ⸗ 
jährigen Geburtstage der großen Märtyrerkönigin Luiſe zur erſten 
Aufführung zu bringen, der der unglückliche Dichter in ſeinem Schwanen⸗ 
geſang zugeruſen: 

Dein Haupt ſcheint wie von Strablen mir umſchimmert; 
Du bit der Stern, der voller Pracht erſt flimmert, 
Wenn er durch finſtre Werterwolken bricht! 


Und daß dleſer Gedanke geſtern zu fo ſchöner Ausführung gelangte, 
und uns einen dramatiſchen Feſtabend bereitete, wie wir ihn ſeit langer 
Zeit entbehren mußten, das war ein Lichtblick in dem Gewölk unſeres 
Theaterlebens. Der ſtimmungsvolle und poetiſch gedachte Prolog von 
Wilhelm Anthony lieh dieſem Gedanken auch beredten Ausdruck 
und verſetzte das zahlreiche Publikum ſofort in eine feierliche Feſt⸗ 
ſtimmung, die im Theater bis zum Schluß vorherrſchte. 

Die „Herrmanns ſchlacht“ ſelbſt iſt bereits vor Jahren in unſerem 
Stadttheater aufgeführt worden, indeß nicht in der Bearbeitung von 
Rudolf Genee, die erſt 1871 erſchienen und die allein das 
Stück vollſtändig bühnenſähig macht. Die „Herrmannsſchlacht“ iſt 
ein Gelegenheitsſtück, aber im Sinne Göthe's, und darum eine der 
bedeutendſten patriotiſchen Dramen, die unſere Bühne aufzuweisen 
hat, Einen im Nebel der Vorzeit liegenden Stoff aus dem Bewußt 


noch nicht das Letzte darüber gehört. Daß dies Verfahren im Oberhauſe zur | unterbreitet. 


tcen gebührend gegeibeli werben, I Tebfberflänbtid, an 
feine Onitüftung leicht verftehen. Mer auch das Unterhad? v 
die Sache wieder au 1 und es wird ihm an Gelegenpeit dazu nid 
eblen. Pit auch die Suezcanalfrage, ſoweit der Ankauf der Actien in 
etracht kommt, dort end lig erledigt, ſo wird doch jetzt Egypten bald 
wieder in dte Arena der Dehaten gezogen werden, ſobald die Miſſion des 
Herrn Cave, der jetzt zurückgekehrt iſt, auf die Tagesordnung gebrach 
wird. Dann muß auch noch das Ergebniß der Unterhandlungen des 
Oberſten Stokes mit Heren von Leſſeps beſprochen werden, und da ſie Ah 
ſpeciell auf den Suezeanal beingen baben, fo kann die Canalfrage nice 
von der Debatte aysgeſchloſſen ſein, und fie wird abermals durchgehechelt 
werden und gleichzeitig nochmals alle Irrthümer der Regierung und ſeldſt 
die Tugenden, welche die Oppoſition als Itrthümer bezeichnet. Eine 
Sache aber dürfen Sie jetzt bereits als abgemacht betrachten. Grdweder 
es gelingt der Regierung, Sir D. Lange wieder in fein frübereg Amt 
einzuſetzen, oder das Cabinet wird nicht umhin können, ihm dich irgend 
eine Anſtellung ein Aequivalent für feinen Verluſt zu bieten, da er fo 
viele Gönner hat und unter dieſen auch den Ex⸗Premier zählt. 

Eben dieſer Correſpondenz zufolge ſcheinen übrigens im en gliſchen Parla⸗ 
mente die heißeſten Discuſſionen vorüber zu fein und bis zu den Oſterferien 
wird, Unvorhergeſehenes abgerechnet, nichts Außergewöhnlich es in den Räumen 
des Weſtminſter⸗Palaſtes zu gewärtigen ſein. Es iſt nicht einmal ſicher, 
daß der Schatzkanzler fein Budget vor Oſtern einbringen wird. In dem 
Falle dürfte Donnerstag, der 27. April, dafür in A, ſicht genommen werden. 
T＋＋＋＋TTTTTTTPTPPPTPPP— munnamerrnarumnen 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Marz. [Die Wegeordnung. — Die künf⸗ 
tige Kunſtakademie.] Bezüglich der erſten Leſung des Entwurfes 
der Wegeordnung iſt noch Folgendes nachzutragen. Die Commiſſton 
hat auf Antrag eines der ultramontanen Partei angehörigen Mit⸗ 
gliedes den bedeutſamen Beſchluß gefaßt, daß die Einführung der 
Wegeordnung an die Bedingung der vorhergehenden Einführung der 
neuen Kreis⸗Ordnung geknüpft werden ſolle, ſo daß alſo namentlich 
für die Provinzen Poſen, Weſtfalen und die Rheinprovinz die Ver⸗ 
beſſerung der bieherigen Wegegeſetzgebung auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt fein würde. Die den liberalen Parteien angehörenden rheiniſchen 
Abgeordneten find einflimmig in der Verurthellung des Beſchluſſes, 
der die materiellen Intereſſen der Provinz ſchädigen würde, ohne 
andere Vortheile zu bringen als ſolche, die den politiſchen Zwecken der 
Oppoſitlonsparteien zu Gute kommen. Getheilter iſt die Stellung der 
liberalen Abgeordneten aus Weſtfalen zu dem gedachten Beſchluſſe, von 
denen Mehrere die in Berathung ſtehende Wegeordnung überhaupt 
als für die Verhältniſſe Weſtfalens nicht geeignet bezeichneten, dabei 
aber wohl nicht genügend berückſichtigen, daß den Vortheilen einer 
gemeinſamen preußiſchen Geſetzgebung jeder Landestheil gewiſſe Con⸗ 
ceſſionen zu machen hat. Man hofft, den Beſchluß bei der zweiten 
Leſung wieder umzuſtoßen. — Der Plan für die Erbauung des fünf: 
tigen Gebäudes der Kunſtakademie nimmt jetzt greifbarere Formen an 
und ſoll in kurzer Zeit in vollem Umfange abgeſchloſſen vorliegen. 
Darnach ſoll an der Nordſpitze der Muſeums⸗Jnſel die geſammte 
Kunſtakademie einſchließlich drr Hochſchule für Muſik erſtehen und 
gleichzeitig ein geeignetes Local für Kunſtausſtellungen enthalten und 
das Ganze ſoll in Zuſammenhang mit den Muſeen, alſo mit ſämmi⸗ 
lichen Kunſtſammlungen treten. Der Bau ſoll auf einer Ueberbrückung 
des Packhofsgebäudes, alſo auf einer Terraſſe, nach Art der Brühl'ſchen 
Terraſſe in Dresden ſich erheben und iſt in der äußeren Form als 
elne Art Akropolis gedacht. Unter dieſem Gebäude ſoll der jetzige 
Packhof, freilich in veränderter Geſtalt, erhalten bleiben und die 
Stadtbahn durch die Gruppe der Packhofsgebäude, alſo unter der 
Akademie hindurchführen. Dieſer von dem Baumeiſter Orth ent⸗ 
worfene Plan iſt jetzt Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Genehmigung 
Inzwiſchen wird ſchon in nächſter Zeit das proviſoriſche 
Kunſtausſtellungsgebäude an einer Stelle des Terrains für die künftige 


fein der Gegenwart fo dramatiſch darzustellen, das beweiſt eine Ge⸗ 

ſtaltungskraft, die uns erklärt, warum man Kleiſt einen deutſchen 

Shakeſpeare genannt hat. Die Tiefe des Gedankens, die poetiſche 

Darſtellung, die Plaſtik der Geſtalten, die dieſes Werk auszeichnen, 

entſchädigen uns in reichem Maße für die vielen Anachronismen und 

modernen Ideen, mit denen daſſelbe angefüllt iſt. Und als einem 

Denkmal patriotiiher Geſinnung aus ſchwerer und doch großer Zeit 

Wi ſchon der „Herrmannsſchlacht“ dauernde Bedeutung vollauf 

geſichert. 

Aufrichtigen Dank verdient deshalb Rudolf Gende, daß er das 
Werk nun auch in fo eminenter Weiſe bühnenfähig gemacht hat. In 
dieſer Bearbeitung ſteht die „Herrmannsſchlacht“ an heatraliſcher Wirk⸗ 
ſamkeit hinter keinem patrlotiſchen Stück unſeres Bühnenrepertoirs 
zurück. Ohne den Gelſt und den Organismus des Drama's zu 
ändern, hat Gense durch einige Kürzungen und Einſchiebungen das⸗ 
ſelbe für die moderne Bühne in zweckmaͤßigſter Weiſe eingerichtet und 
der große Erfolg, den die Meininger in Berlin und Wlen, ſowie das 
Berliner Hoftheater mit der Aufführung dieſes Drama's errungen, hat 
dem Bearbeiter Recht gegeben.“) N 

Die Darſtellung in unſerem Stadttheater war, ſoweit die vor⸗ 
handenen Kräfte reichten, eine ziemlich angemeſſene. Herr Thies 
ſplelte den „Herrmann“ in richtiger Auffaſſung des Charakters mit 
großem Beifall, aber ſchade für die phyſiſche Kraftanſtrengung, die der 
Darſteller auf dieſe allerdings ein hohes Pathos fordernde Rolle in 
zu hohem Maße anwendet. Auch für die dramatiſche Wirkung einer 
ſolchen Rolle liegt der Schwerpunkt nicht in dem Wirbelwind der 
Leidenſchaft, ſondern in der getragenen Declamation. Eine liebliche 
blonde „Thusnelde“ war Frl. Clara Ungar, nur daß ihre Coſtüme 
faſt durchaus unhiſtoriſch waren, und den Bärenfellen der Cherusker 
gegenüber ſich ſehr ſonderbar ausnahmen. Die Herrmannsſchlacht, mein 
Fräulein, wurde im Jahre 9 n. Chr. geſchlagen, und die guten ger: 
maniſchen Bären hatten noch nicht die leiſeſte Ahnung von den Mo⸗ 
den der Zukunft, die ihrer anmuthigen Enkelin ſo hübſch zu Geſichte 
fanden, welche wiederum ihrerſeits keine Ahnung von dem zornes⸗ 
muthigen deutſchen Weibe hatte, das den verliebten Römer in den 
Bärenzwinger ſchickte. Herr Moritz faßte die Rolle des „Qulntillus 
Varus“ ebenfalls ziemlich richtig auf, aber den phyſſſchen Kraftpro⸗ 
ductionen eines germaniſchen Fürſten gegenüber durfte er als römi⸗ 
ſcher Feldherr doch nicht zurückbleiben. Von den Vertretern der zahl⸗ 
reichen anderen Rollen wären allenfalls noch Herr Herrmann als 
„Marbod“ und Herr Rieger als „Wolf“ zu nennen. 

Wer aber bei dieſer Aufführung die größte Anerkennung verdient, 
das iſt die Regie des Stadttheaters, ſpeclell Herr Ober-⸗Regiſſeur 
Gumtau, der durch die Jyſcentrung dieſes Drama's mit den Mitteln 
unſerer Bühne ein wahres Melſterwerk geſchaffen hat, das des Rühmens 
werth if. Alle Aufzüge, Maſſenſcenen, Chöre und Gruppitungen 
waren in gentalfter Weiſe und ohne jede Störung arrangirt. Ber 
denklich erſchten mir nur die Aenderung des Schluſſes der Dichtung, 
in der wie in prophetiſcher Ahnung Kleiſt ſeinen Herrmann die in 
der biefigen Aufführung weggebliebenen Worte aus rufen läßt: 

) Ich vetweiſe bei dieſem Anlaſſe gern. auf die im Verlage von Franz 
Lipperheide in Berlin erſchienene Gene ſſche Ausgabe der Kleiſt ſchen 
Hermannsſchlacht“, die in ſchöner Ausstattung den Kleiſt ' ſchen 
Driginaltert, die Gence'ſche Bearbeitung, eine ausführliche Einleitung 
und zahlreiche erklärende Anmerkungen enthält und die gewiß Alle innter⸗ 
ejliren wird, welche das Drama einmal auf der Bühne geſehen haben. 


n Fraser 
Akademie aufgeführt werden, an welcher es von dem Neubau unbe⸗ 
hindert ſtehen bleiben kann, bis dieſer die geeigneten Räume berzu⸗ 
geben vermag. Es If eine Bauzeit von 6 bis 8 Jahren in Ausſicht 
genommen. 

Berlin, 10. März. [Der Fall Hofferichter vor dem 
Abgeordnetenhauſe. — Synodal⸗Ordnung in der Com⸗ 
miſſion. — Die Gewerkvereine und die Socialdemo⸗ 
kraten.] Die Juſtizcommiſſion beſchäftigte ſich geſtern Abend in einer 
dreiſtündigen Sitzung mit den durch die bekannten Fälle Hofferichter 
und Kretſchmer hervorgeruſenen Poſitlonen, welche in verſchieden lau⸗ 
tenden Anträgen Abhilfe erbitten gegen den Gewiſſenszwang, der da⸗ 
durch geübt wird, daß der in der Verfaſſung garantirten religlöſen 
Freiheit gegenüber noch die geſetzliche Nöthigung beſteht, den Eid in 
einer Formel abzuleiſten, deren Inhalt häufig der Ueberzeugung des 
Schwörenden zuwiderläuft. — Als hervortretenden Gedanken kann 
man es bezeichnen, daß über die Nothwendigkeit, gegenüber der Maſſe 
ſchon beſtehender Ausnahmefälle für die Eidesform eine Einheit zu 
ſchaffen, faſt Einverſtändniß herrſcht; doch hält die Majorität die Zeit 
noch nicht für gekommen, wo eine rein bürgerliche Form genügen 
könnte; meinte vielmehr, daß die Anrufung Gottes bei dem herrſchen⸗ 
den Culturſtande der Maſſen noch ganz unentbehrlich ſei; auch ohne 
dieſe der Eid feiner hiſtoriſchen Entwickelung und Bedeutung nach auf⸗ 
hören würde, ein Eid zu fein. Daneben verſuchte ſich der Geſichts⸗ 
punkt geltend zu machen, daß es nicht opportun fei, in der Particular⸗ 
geſetzgebung dieſe Frage zu regeln, ohne daß die Legislatur des Reichs, 
das gerade jetzt mit dieſer Materie beſchäftigt it, ihr Definitivum ab⸗ 
gegeben habe. Modlſtcirte Tagesordnungen wurden jedoch abgelehnt 
und der Antrag angenommen: Das Haus wolle an die Regierung 
die Aufforderung richten, darauf hinzuwirken, daß in der Reichsgeſetz⸗ 
gebung und, ſowelt nöthig, auch in der preußiſchen Geſetzgebung nicht 
nur für die gerichtlichen, ſondern auch für ſonſtige Eide die verein⸗ 
fachte Formel: Ich ſchwoͤre, daß... Jo wahr mir Gott helfe, 
eingeführt werde. — Die Commilfion des Abgeordnetenhauſes für den 
Geſetzentwurf, betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung (Synodalord⸗ 
nung), welche heute unter dem Vorſitz Miquels und im Beiſein des 
Cultus miniſters Dr. Falk, des Miniſterial⸗Directors Dr. Förſter und 
des Geh. Reglerungsrathes Lucanus ihre erſte Sitzung bielt, gelangte 
nicht über Art. 1 des Geſetzentwurfes hinaus. Man war zunächſt 
einverſtanden mit dem Vorſchlage des Vorſitzenden, daß eine General⸗ 
discuſſion nicht ſtattzufinden habe, ſondern etwaige generelle Bemerkungen 
an die Berathung des Artikel 1 anzuknüpfen ſelen. Zugleich 
wurde beſchloſſen, daß zwei Leſungen ſtattfinden und folgeweiſe 
alle Abſtimmungen in der erſten Leſung nur als eventuelle 
gelten ſollten. — In der hierauf folgenden Berathung des Art. 1 
kamen die verſchiedenen Standpunkte und Anſchauungen, wie ſie bereits 
bet der erſten Berathung im Plenum zu Tage getreten, wiederholt 
zum Ausdruck. Die Abgeordneten Virchow und v. Taucher nament⸗ 
lich bekämpften die Vorlage von ihren früheren Standpunkten aus. 
Dr. Brühl beſtritt die Legalität der General⸗Synodalordnung, weil ohne 
Zuziehung einer ordentlichen Generalſynode, wie geſcheben, die Kreis⸗ 
und Synodalordnung nicht hätte abgeändert werden dürfen. v. Gerlach 
ſprach ſich für Verwerfung des Art. 1 und damit für Ablehnung der 
ganzen Vorlage aus, weil in den kirchlichen Verhandlungen, woraus 
dieſe hervorgegangen, von dem Inhalte des Bekenntniſſes keine Rede 
geweſen, die betreffenden Verſammlungen gar keinen kirchlichen Charakter 
gehabt, insbeſondere die Synodalen kein Bekenntniß abgelegt hätten. 
Von den Abgeordneten v. Sybel und Dr. Gneiſt dagegen und von 
dem Miniſterial⸗Director Förſter wurde der Fortbeſtand des landes. 
herrlichen Kirchenregimentes und die Legalität der 1 rlagen zu recht⸗ 
fertigen geſucht. — Ueber die Zuläſſigkeit von indirecten Aenderungen 
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„Uns bleibt der Rhein noch ſchleunig zu ercilen, 
Damit vorerſt der Römer keiner 
Von der Germania heil'gem Grund entſchlüpfe: 
Und dann — nach Rom ſelbſt muthig aufzubrechen! 
Wir oder unſere Enkel, meine Brüder! ) 
Denn eb’ doch, ſeh' ich ein, erſchwingt der Kreis der Welt 
Vor dieſer Mordbrut keine Ruhe, 
Als bis das Raubneſt ganz zerſtört 
Und nichts, als eine ſchwarze Fahne, 
Von ſeinen öden Trümmerhaufen weht!“ 

Dieſe prophetiſche Viſion, das poetiſche Teſtament des Dichters, 
durfte nicht fortbleiben. Sie iſt die Erfüllung ſeines armen Dichter⸗ 
lebens, dem ſo ſelige Verklärung geworden „und deſſen wir nun in 
Liebe gedenken: iwie Heinrich von Kleiſt gekämpft und geirrt, geliebt 
und geſchaffen hat und uns vorangegangen iſt im Zweifeln, im Hoffen, 
im Schauen! G. K. 


7 Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 9. März. 

Der hundertjährige Geburtstag unſerer verklärten Könige 
lichen Dulderin Luiſe! Ich einer der wenigen Uebriggebliebenen aus jener 
Zeit des Unglücks, das damals ſeine dunkelſten Wolken über unſer altes, 
liebes Preußen aufthürmte, deren erſchütterndſter Gewitterſchlag ſich 
am 19. Juli 1810 auf das Haupt der Koͤniglichen Märtyrerin entlud 
und ſie zum Tode bettete. — Als auf der Flucht vor dem unerbitt⸗ 
lichen fränkiſchen Eroberer Napoleon unſere Königsfamilie Berlin ver⸗ 
ließ und zu des Landes fernſten Grenzen eilte, um längere Zeit ein 
Exil-Aſyl in Preußens alter Haupt⸗ und Krönungsſtadt Königs⸗ 
berg zu ſuchen und zu finden, habe ich ſelbſt, als ein fiebenjährtger 
Knabe dort die liebe Königin oft geſehen, erinnere mich bis zur heu 
tigen Stunde ihrer äußeren Erſcheinung noch ſehr wohl. Treten dle 
ftüheſten Erinnerungen der Kinderzeit doch, je weiter wir in den fpäten 
Lebensabend hineinſchreiten, gleich einzelnen Morgenſonnenblicken, als 
letzte Gnade, die uns Gott verleiht, zu uns heran. Und zudem 
ſolche, die in eines ganzen Volkes Herzen, alſo auch in dem End: 
lichen, fo feſte Wurzel geschlagen. Wie ich die erhabene Frau damals 
oft in nächſter Nähe erblickt, fo ſteht ihr Bild jetzt noch vor mir, 
lebendig, lebenathmend. Eine volle, hohe, wahrhaft majeſtätiſche Ge⸗ 
ſtalt, das Antlitz, von blonden Locken umwallt, von faſt durchſichtiger, 
von zartem Wangenroth überhauchter Anmuth und Schönheit, die 
durch den gutmüthig⸗freundlichen Blick des blauen Augenpaares und 
ein zauberiſch den friſchen Mund umſplelendes Lächeln, das ſelbſt in 
jener trüben Zeit, wie eine wehmüthige Erinnerung an glücklichere 
Vergangenheitsſtunden, nicht verſchwand, nur noch erhöht wurde. Es 
iſt dies freundlich⸗milde Lächeln ein unvertennbares Erbtheil vorzugs⸗ 
weile der beiden älteſten Söhne der Entſchlafenen geblieben: dem 
verewigten Könige Friedrich Wilhelm IV. und dem jetzt tegie: 
renden Monarchen, unſerem Kalſer Wilhelm, der ein Be 
des Märy Monats, gleich feiner verklärten Mutter. — Wie 1 
der Königin Schönhelt war, welche unausſprechliche Grazie über jede 
ihrer Bewegungen waltete, wie diefe. Grazie, weil fie ſich aus dem 
Innern ihres Gemüthes entfaltete, jo ſeelenvoll und bedeutend erſchien, 
das hat ſich als Sage und im Bilde ja bis zur heutigen Stunde 
auf dies, nach ihr erſtandene Geſchlecht vererbt. In böchter Boll 
kommenheit dafür Zeugniß gebend, erſcheint des Melſters Rauch 


Marmorbild, das auf ihrem Grabe 


ergab ſich keine weſentliche Meinungsdifſerenz. — Auf den von 
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ausgeſprochenen Wunſch nach einer authentiechen Interpretation des in 
§ 1 der Synodalordnung angeführten Bek andes gab 
Miniſterlal⸗Director Förfter die Erklärung ab, daß die preußiſche Union 
keine Union des Bekenntniſſes ſei, demnach mithin die Reformirten 
und Lutheraner ihre Bekerantniſſe behalten hätten, und auf eine An⸗ 
frage Dr. Wehrenpfenrags erklärte der Regierungs⸗Commiſſar Geh. 
Oberregierungs Rath Lucanus, daß, wenn in der Folge neue kirchliche 
Organe geſchaffen werden ſollten, dafür auch eine neue ſtaatliche Sanction 
nötbig fein würde. — Schließlich wurde der Art. 1 des Geſetzent⸗ 
wurfes mit überwiegender Majorität angenommen und die näaͤchſte 
Sitzung auf künftigen Montag feſtgeſetzt. — Die Gewerkvereine, 
welche ſich zu einem integrirenden Theile der Fortſchrittspartei zählen, 
haben bereits eine wirkſame Agitation für die nächſten Wahlen be⸗ 
gonnen. Darob find die Soclaldemokraten hoͤchlich entrüſtet und eines 
ihrer Organe denuncirt die Gewerkoereine dem Staatsanwalte, weil 
dieſelben 1873 einen Aufruf zu den Reichstagswahlen erlaſſen und 
deshalb als polttiſche Vereine aufgelöſt werden müßten. 

4 Berlin, 10. März. [Die Synodalordnung. — Die 
Debatte über den Cultusetat. — Die neue Städteord⸗ 
nung.] Die General⸗Synodalordnungs⸗Commiſſion bat geſtern zum 
erſten Mal getagt. Der größte Theil der Sitzung verging damit, daß 
Herr Minifterialdirector Förſter und dann verſchtedene Nationalliberale 
ſich die größte Mühe gaben, die vom Abg. Hänel, der gar nicht Mit⸗ 
glied der Commiſſion iſt, im Abgeordnetenhauſe gehaltene Rede über 
die frühere, gegenwärtige und zukünftige Stellung des Summus 
episcopus zur Kirche und zum Staate zu widerlegen. Man konnte 
daraus ſchließen, wie tiefen Eindruck jene Rede an maßgebender Stelle 
gemacht hat. Im Uebrigen ſtellte ſich heraus, die nationalliberalen 
Mitglieder der Commiſſion nehmen die Synodalordnung an und 
bringen nur einige vorher vereinbarte Amendements ein. Die 
vier Hoſpitanten des Centrums nehmen die Synodalordnung nicht an, 
weil fie ihnen nicht altlutheriſch genug iR und die 5 Fortſchrittler ver: 
werfen fie aus den im Plenum von Virchow, Savden und Hänel 
entwickelten Gründen. Bei der Abſtimmung über § 1 verfuhren dle 
letzteren formell nicht übereinſtimmend: Klotz ſtimmte dafür unter dem 
ausdrücklichen Vorbehalt, daß er unter allen Umſtänden gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen werde, Virchow, Wißmann, Knörcke enthielten 
ſich der Abſtimmung und Saucken ſtimmte gegen den § 1, wie die 4 
Centrums⸗Hoſpitanten. Ich erwähne dieſe nur formelle Differenz, weil 
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Herr der Orthoderle 


Abenſeb werben . le Eli" nad 


3 Stunden die Spnodalordnungs⸗Discuſſſon, Dank Gelber geiötoflen | wurde nach dem „Weſif, 


wurde, begann der Culturkampf in den verſchiedenſten Geſtalten. 
Ausnahme des Centrums hatte Niemand Luſt zu dieſen Erörterungen. 
Die liberale Seite ſchwieg ſich aus. — Aufſehen erregt es, daß der 
Abg. von Below⸗Saleske, der bei der bevorſtehenden Debatte über die 
Eiſenbahnunterſuchungs⸗Commiſſion den Sturm gegen die „capita⸗ 
liſtiſchen Gründer“ der nattonalliberalen Partet führen ſollte, heute 
auf längere Zeit Urlaub erbeten hat, — wie es heißt, um auf An⸗ 
rathen der Aerzte nach Italien zu gehen. Unbegründet erſcheint mir 
die in Abgeordnetenkreiſen erzählte und vielfach geglaubte Nachricht, 
daß der Urlaub auf dringenden Wunſch des Reichskanzlers erbeten ſei. 
Herr von Below dürfte dazu zu hinterpommerſch⸗ſelbſtſtändig fein. 
Das Gerücht endlich, er habe ſich geſtern von den „Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformern“ losgeſagt, wird ja demnächſt von Herrn Nien⸗ 
dorff beſtätigt oder dementirt werden. — Der Entwurf der Städte⸗ 
ordnung iſt da und wird morgen früh vertheilt werden. 
ſich nur auf die 5 Kreisordnungsprovinzen Preußen, Pommern, 
Brandenburg, Schleſien und Sachſen und wird ſchwere Kämpfe her⸗ 
vorrufen. Sie iſt kein muſterhaftes Opus. Die Stadtvertretung ſoll 
nach drei Klaſſen, geheim, und mit Cenſus gewählt werden. Das 
Beſtätigungsrecht für den Bürgermeiſter und Beigeordneten bleibt be⸗ 
ſtehen und nur für die Stadträthe fällt es fort. Die Zahl der un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder kann beſchränkt werden. Wirklich reactionär 
iſt die Beſtimmung, daß der Rezierungspräſident jeden Beſchluß der Stadt⸗ 
vertretung von Amts wegen inhibiren kann und muß, wenn nach 
ſeiner Meinung der Beſchluß „das Intereſſe der Stadt in drin⸗ 
gender Weiſe gefährdet.“ Dieſe jede Selbſtſtändigkeit der Com⸗ 
mune von vornherein beſeitlzende Beſtimmung wird ebenſo wenig an- 
genommen werden, wie die ähnlichen Beſtimmungen des Competenz⸗ 
Geſetzentwurfes, wonach aus gleichem Grunde der Amtsvorſteher die 
Beſchlüſſe des Amtsausſchuſſes, der Gemeindevorſteher die Beſchlüſſe 
der Gemeindeverſammlung oder Gemeindevertretung ($ 4) und der 
Landrath die Beſchlüſſe des Kreistages, des Kreisausſchuſſes und der 
Kreiicommilfion ($ 29) zu beanſtanden befugt und verpflichtet iſt. 
Da die darin vom Abg. Lasker beeinflußte „B. A. C.“ den zuerſt von 
bekannter fortſchrittlicher Seite gemachten Vorſchlag, „die Städteord⸗ 
nung und das Competenzgeſetz, ſoweit die Betheiligung an der Landes⸗ 
Verwaltung in Betracht kommt, zu einem unttennbaren Ganzen zu 
vereinigen“, auch ihrerſeits befürwortet, fo iſt für dieſe wie andere 


vorausſichtlich gewiſſe Correſpondenzen die Thatſache, daß die Commiſ⸗ liberale Vorſchläge eine Mehrheit zu erhoffen, und es wird ſich nur 
fion den unſchuldigen $ 1 mit allen gegen 5 Stimmen angenommen fragen, wie weit des Grafen Eulenburg conſervative Widerſtands⸗ 
bat, zu falſchen Schlußfolgerungen benutzen werden. — Die heutige fähigkeit reicht. 


Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes begann beim Etat des Cultus⸗ 
miniſteriums ſonderbarer Weiſe da, wo geſtern Abend die Synodal⸗ 
Commiſſion aufgehört hatte; — Windthorſt⸗Meppen leitete die Did: 
cuſſion ſehr geſchickt in die General» Debatte über die General: 
Synodalordnung und ſpeciell über die Rede Häͤnel's zurück und 
Wehrenpfennig, Falk und Miquel erörtern eingehend daſſelbe Thema, 
fo daß nun auch Hänel und zuletzt Virchow zur Erwiderung genöthigt 
waren. Hänel hielt gegen Miquel alle feine juriſtiſchen Ausführungen 
über die verfaſſungswidrige künftige Einführung des bisher in Preußen 
nicht vorhandenen Summus episcopus mit Wärme aufrecht und 
Virchow ließ in ſarkaſtiſchem Spott unter lebhaftem Beifall der 


Fortſchrittbpartet feinen Aerger über den „Kirchenvater“ Miquel aus, 


der allerdings durch ſeine geſchickte Führung der orthodoxen Ober⸗ 
kirchenraths⸗Mittelpartei in der Brandenburgiſchen Provinzialſynode 


= [dur Packetbeförde rung! wird officiöd geſchrieben: In Jahre 
1875 find 42,660,000 Packete mit der Poſt befördert worden, 7 pCt. mehr, 
als im Jahre 1874. Die Zunahme beträgt bei den Packeten bis 5 Kilogr. 
nur 4 pCt, während gerade die ſchwereren Packete ſich in ſtärkerem Maße, 
nämlich um 12 bis 18 pCt. vermehrt baben. Hieraus folgt, daß die vielfach 
geſchebenen Aeußerungen, als würde durch das billige Packetporto — Zer⸗ 
theilung ſchwererer Sendungen in ſo umfaſſender Weiſe Anlaß gegeben, daß 
eine Beeinträchtigung des Eiſenbahn⸗Frachtverkebrs ſich daraus ergebe, 
unbegründet waren. Die ſchweren Sendungen unterliegen einem nicht 
unerheblichen Porto. Wenn fie gleichwohl in ſteigendem Maße mit der Poſt 
befördert werden, was für die poſtaliſchen Betriebs⸗Emrichtungen nur Schwie⸗ 
rigkeiten hervorruft, jo kann dies alſo nicht in dem Tarif beruben, ſondern 
eö wird mit der ſchnellen und präciſen Beſorgung und mit der bequemen 
Einlieferung und Beſtellung zuſammenhängen. 


Frauſtadt, 10. März. [Entziebung.] Der „Germania“ thellt 
man mit, daß dem Redacteur des „Orendownik“, Dr. Szymanski, 


und ſodann in der Generalſynode einen nicht geringen Theil der] welcher hierſelbſt eine einjährige Gefängnißſtrafe verbüßt, ſowte den 
Schuld zu tragen haben wird, wenn die Proteſtanten der alten Pro: übrigen ſich ſelbſt beköſtigenden Gefangenen auf Grund einer neueren 
vinzen Preußens durch die Generalſynodalordnung gebunden der! Verfügung die Selbſtbeköſtigung entzogen worden iſt. 


Ich habe geſtern, zwei Tage vor dem Geburtstage der Verewigten, 
ein paar freie Stunden zu einer Fahrt nach Charlottenburg benutzt, 
um die Gruft beſuchen zu können, die auf mich den Eindruck eines 
ſtillen Gotteshauſes macht, das ſich über dem Marmorbilde einer helligen 
Märtyrerin wölbt. Nannte ſie doch auch ein milder katholiſcher Kirchen · 
fürſt, der Fürſtbiſchof von Ermland, Graf Hohenzollern, als der 
Königliche Gemahl Friedrich Wilhelm III. den, mit der Thräne 
freudig ſchmerzlichen Erinnerung getränkten Lorbeer nach der erſten Sieges⸗ 
ſchlacht, auf ihrem Sarge als Herzensdank niederlegte, mit den Worten: 
„Den lieblichſten und unverwelklichſten Kranz um „Sanctae Luisens“ 
Todesurne zu winden, war allein der Hand deſſen aufbehalten, der ihr 
treu und feſt zur Seite geſtanden in des Unglücks dunkeln Tagen.“ 
— So wie jetzt an dieſem Gedenktage das Bild der heimgegangenen 
Königin wieder lebhaft vor meinem inneren Auge aufgeſtiegen, jo ſchon 
einmal, als ich nach vieler Jahre Abweſenhelt aus der Vaterſtadt, im Jahre 
1861 die Ehre genoß, mich dem Königlichen Zuge anzuſchlleßen, der 
uns damals zu der Königskroͤnung unſeres verehrten Herrſcherpaares 
nach Koͤnigsberg führte. Dort auf dem weiten innern Hofe des alten 
Ottokar⸗Schloſſes, auf einem Balkon deſſelben, nahmen, nach der Rück⸗ 
tehr aus der Kroͤnungs kirche, König Wilhelm und Königin Au guſta 
die erſten Huldigungen des Volks entgegen. In einem der an den 
Altan grenzenden Zimmer hatte ich mir einen Platz geſucht, es gehörte 
zu denen, in welchem ſich ein Halbjahrhundert früher die Bureaux 
von Regierungsbeamten befanden, und — jeliener Zufall! — erkannte 
ich in dieſem daſſelbt, in dem einſt mein Vater gearbeitet, in jener 
Zeit, als unſere alte Königofamilie in dem Schloſſe reſidirte, mich, den 
kleinen Knaben, mit ſich nahm, um die auf dem Schloßplatze allfonn- 
täglich ſtattfindende Parade anzusehen, bei welcher als Zuſchauerin 
Koͤnigin Luiſe, 52 Jahre früher, jedesmal auf dem Balkon weilte, 
meinem Zuſchauerfenſter ſo nahe, daß ich die Worte ihrer Unterhal⸗ 
tung mit ihrer Umgebung vernehmen konnte, ſo auch die mütterlichen 
0 enäußerungen, wenn fie ihren Sohn Wilhelm, der kurz vor⸗ 
er als Lieutenant die militalriſche Laufbahn begann, in der Trup⸗ 
venzeide erblickte, denſelben damals zwötijährigen Lieutenant, der an 
jenem Tage des Jahres 1861 in gekrönter Majeftät, umwallt don 
dem or melinmantel, mit der Königskrone und dem Herrſcher⸗Scepter, 
auf erſelben Stätte, wo mir einſt feine erhabene Königliche Mutter 
ſichtbar geworden, vor meinem Auge ſtand. — Es ift ein eigenthüm⸗ 
liches Ding, die Erinnerung, und eine ſolche, wie ich ſie eben erwähnt, 
eine der wenigen Frendengaben, die das Alter uns Allen noch bisweilen 
freundlich ſpendet. Eine dieſe Erinnerungen auffriſchende Freude ſteht 
uns in Berlin wohl demnächſt noch bevor, nämlich die Errichtung 
eines Standblldes der Königin an der ſtillen Stelle unſeres Thier⸗ 
gartens, auf der das einfache Friedrich Wilhelm III. bereits ſich erhebt. 
Beide werden dann in der ſchlichten Form an die Tage erinnern, in 
denen das edle Königepaar oft in dem grünen Park feine Spafier⸗ 
gänge machte. Ein ſinniges Memento an düfere Zeiten unſeres Va⸗ 
terlandes, die Gott mit ſeiner Gnade zu einer freundlicheren Gegen 
wart gewandelt hat. Rh 

Während ich dieſe Rückblicke auf eine längſt entſchwundene und 
doch für den, deſſen Daſein noch in dieſelbe hineinragt, lebhaft wieder 
auftauchende Zeit niederſchreibe, drängen ſich mir noch immer mehr 
derartige Reminiscenzen in die Feder. Es ſei mir geſtattet, nur noch 
einen Moment, der mich perſoͤnlich berührt, aufzufriſchen. Ich wurde 
im Jahre 1826 „Berliner“, überſiedelnd hierher aus der fernen, 


alten Vaterſtadt, und erfhöpfte die erſten Tage meiner neugewählten 
Hetmath mit dem Beſuch aller Sehens würdigkeiten. An einem ſchönen 
Frühlingsmorgen wanderte ich nach Charlottenburg hinaus, um das 
Mauſoleum der verewigten Königin zu ſehen. An dem Thore des 
Schloßgartens fehlte der ſonſt wachſame Portier. Ungehindert ſchritt 
ich hinein, durch das Drangeriegebäude den Weg nach der dunkeln 
Allee einſchlagend, die zum Grabmal führt. Da trat mir ein Arbeiter 
entgegen, der mir andeutete, daß Vormittags kein Fremder den Gar⸗ 
ten betreten dürfe, da dieſe Zeit Se. Majeſtät (Friedrich Wilhelm 
der Dritte) ſich in der Regel zu einem Beſuch des Mauſoleums vor⸗ 
behalten habe. Ich trat den Rückweg an, mir kam der König ent⸗ 
gegen, der aus der Ferne vermuthlich meine Zuſammenkunft mit dem 
Arbeiter bemerkt. Mit der Frage in feiner bekannten Sprechweiſe: 
„Wer ſind?“ hielt mich der Monarch an. Ich nannte meinen Namen, 
meinen „Referendarius⸗ Titel“. „Berliner oder Fremder?“ lautete die 
folgende Frage. In etwas längerer Antwort wagte ich zu entgegnen: 
„Bin ein Königsberger, wollte das Grab unſerer Königin beſuchen, 
die ich, ein Knabe noch, früher oft in meiner Heimath erblickt.“ — 
„Gute, getreue Leute dort! Mögen hineingehen in das Mauſoleum, 
dann [päter ich,“ mit dieſen Worten ſchlug der König einen Seitenweg 
ein und ich, freudig bewegt, den dahin, wohin ich gewollt. Der an 
der Pforte des Grabmals wachthaltende Invalide ließ mich ungehindert 
ein mit der freundlichen Bemerkung: „Se. Majeſtät haben's Ihnen 
ja wohl ſoeben erlaubt!“ — Und das iſt auch ſolch ein Erinnerungs⸗ 
moment, der mich jetzt noch nach langen Jahren wohlthuend berührt 
und gewiſſermaßen ſtolz macht. 

Augenblicklich ſchaut Berlin recht unerquicklich aus. Ein unerfreu⸗ 
licher Himmel, der täglich Regengüſſe niederſendet, Hagelſchauer gegen 
die Fenſterſcheiben ſchleudert und dazwiſchen mit Schneegeſtöber den 
Schmutz der Straßen mehrt, giebt ſich Mühe, die Unbehaglichkeit zu 
ſteigern. Die Geſichter, denen man begegnet, gleichen frappant dem 
des Dr. Hippe in dem komiſchen Vaudeville „Guten Morgen, Herr 
Bücher!’ und man kann ſicher fein, auf die Frage: „Guten Morgen, 
wie gehi's“ aus dem Munde dieſer grämlichen Hippe⸗Copien die ſtereo⸗ 
iype Antwort zu erhalten: „Ich bin gar nicht vergnügt!“ Es iſt 
der finanzielle Mißmuth, der auf all unſeren Bevölkerungsklaſſen 
laſtet und anſteckend werden zu wollen ſcheint, um ſo deutlicher merk⸗ 
bar nach den vorangegangenen zweimonatlichen Carnevalstagen, in 
denen die Berliner ſich an Vergnügungen überfättigten und fo eine 
geiſtige Indignatton zuzogen. — Zu der genugfamen Schwerennoth 
in vielerlei Geſtalten rückt nun auch noch die bisher von uns ge: 
fürchtete Waſſernoth uns ſelbſt auf den Leib, woraus zunächſt noch die 
Dampfſchiffe auf unſerer Ober⸗Spree bis Köpnick hinauf, die von 
Hunderten von Neugierde⸗Touriſten benutzt werden, Profit ziehen. 
Von der noch innerhalb Berlins belegenen Jannowitzbrücke beginnt 
weiter ins Land hinein eigentlich keine Spree⸗, ſondern eine Seefahrt. 
Der Fluß und die kleinen Seen, die jener im regulären Zuflande 
bildet, ſind zu einem Waſſerſpiegel geworden, aus dem nur vereinzelt 
die ſonſt an den Ufern anmuthig gelegenen Vergnügungsorte halb 
verwüſtet hervorblicken. Das vielbeſuchte „Eierhäuschen“ hat ein dop⸗ 
peltes Unheil betroffen, einmal durch Waſſer, dann durch Feuer; 
ruchloſe Hände haben das zum Etabliſſement gehörige Gebäude zur 
Aufbewahrung des zur Wirihſchaft nöthigen Eiſes angezündet, das 
auch, trotz des Waſſerüberfluſſes, aber bei dem Mangel an Löſchappa⸗ 
taten und helfenden Händen total abbrannte. — Unſer, einen ge 
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Mit] Berlin ſeines Amtes als Biſchof entſetzten Johann Bernard Brink⸗ 


mann aufgelöft. 

„ 10. März. [Die Strafkammer des hieſigen 
Kreisgerichts] hat heute den ehemaligen Präfecten des biſchoͤflichen 
Knabenſeminars, Prieſter und geweſenen preußlſchen Cavallerie⸗Offizier, 
Freiherrn von Korff, wegen der durch einen mit der ultramontanen 
„Fuldaer Zeitung“ colportirten „Offenen Brief“ begangenen Be⸗ 
leidigung des Seminardirectors (Staatsprieſter) Schröter dahier zu 
300 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Aus der Pfalz, 10. März. [Conſeroative Reichspartei.] 
Die „Pfälziſche Poſt“ veröffentlicht das endgiltig angenommene Pro⸗ 
gramm der „conſervativen Reichspartei in der Pfalz.“ Es lautet: 

Im Unterſchiede von anderen Parteien geht die conſervative Reichspartei 
von der Ueberzeugung aus, daß der Staat als eine ſittliche Gemeinſchaft 
die Aufgabe 8 das Volk allmälig zu den höchſten Zielen menſchlicher 

ildung und Wohlfahrt zu führen und daher ſeine Angehörigen in den 
Stand zu ſetzen, und anzuhalten, daß fie je nach ihren Kräften zur Erfül⸗ 
lung dieſer großen Aufgabe ihätig mitwirken. Von dieſer Anſchauung aus⸗ 
. faſſen wir das Ziel unferer Beſtrebungen in folgenden Artikeln 
zuſammen: 0 5 3 

1), Die conſervative Reichspartei der Pfalz ſteht feit zu Kaiſer und Reich 
und hält die jetzige bundesſtaatliche Verſaſſung Deutſchlands, welche den 
Einzelſtaaten ihre vertragsmäßigen Rechte ſicherk, für die heilſamſte Grund⸗ 
lage zur Förderung der Einigkeit, der Bildung und des individuellen Lebens. 

2) Die conſervative Reichspartei verlangt eine Kräftigung der Staats⸗ 
macht als einer moraliſchen Autorität in allen Gebieten des offentlichen Le⸗ 
bens, damit fie der vielfach zunehmenden Auflöſung der ſittlichen Ordnung 
in den verſchiedenen Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft ſteuern lönne und 
der Einzelne dem Zweck des Ganzen ſich wieder unterordnen lerne. 

3) Wir erklären eine gründliche Umgeſtallung des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buches für nötbig, beſonders auch in dem Sinn, daß das Menſchenleben 
eruſtlicher geſchützt und jedes Vergeben, welches das Gewiſſen und den 
Rechtsſinn des Volkes verletzt, von Staatswegen verfolgt werde. Zugleich 
verlangen wir geſetzlichen Schutz des Einzelnen gegen Ausbeutung durch 
Actienweſen, Börſenſpiel, Privatbanken und Schwindel auf dem Gebiete des 
Geldmarktes. 

4) Wir finden die Sicherung des Nationalwoblſtandes nicht in der Be⸗ 
folgung von Doctrinen, welche der Verſchiedenheit des Bedürfniſſes in den 
einzelnen Staaten keine Rechnung tragen, ſondern vor allen Dingen in 
einer fördernden und ſchützenden Rüdfihinabme auf die thatſächlich vorhan⸗ 
denen landwirthſchaftlichen und induſtriellen Productionsverhältniſſe. 

5) Die Löſung der ſocialen Frage ſoll der Staat ſeldſtſtändig in die Hand 
nehmen, nachdem ſich die bisherigen Verſuche, dieſer mehr und mehr dro⸗ 
henden Gefahr zu begegnen, als unzulänglich erwieſen haben. 

6) Wir bringen gerne die von der dewährten Staatsregierung zur Sicher⸗ 
beit und Macht des Vaterlandes für nothwendig erllärten Opfer. Aber wir 
wollen auch eine gleichmäßigere Veranlagung der Steuern im Sinne einer 
eingreifenderen Beſteuerung desjenigen Großcapitals, welches nicht producti⸗ 
ven Zwecken dient, und im Sinne einer Erleichterung der in einzelnen Thei⸗ 
len der Pfalz für den Grundbeſitz zu hohen Steuer laſt 

7) Auf dem Gebiet der Schule bekempfen wir die einſeitige Verſtandes⸗ 
ausbildung, welche von der jetzigen liberalen Pädagogik angeſtrebt und ges 
rbegt wird. Wir wollen, daß in Schule und Haus der ganze Menſch zu 
einem ſittlichen Charakter erzogen werd:. Somit ſoll die Schule ebenſo Er: 
ziebungs⸗ als Unterrichis⸗Anſtalt fein. Als ein weſentliches durch nichts 
erſetzbares Etziehungsmittel erachten wir die Religion, die ſtärkſte und volks⸗ 
thümlichſte ideale Macht, die es giebt. Wir willen, daß unſer Volk dem 
Materialismug und der Rohbeit verfallen muß, wenn ihm die befte und 
reichhaltigſte Quelle feiner Moral verkümmert wird. 

8) Die Kirchen ſollen nach Ausſcheidung der dem Staate zugehörigen 
Gebiete und unter Wahrung der ſtaatlichen Rechte in dem Sinne frei ſein, 
daß fie ihre religiös⸗ſit liche Aufgabe ſelbſtſtändig erfüllen können. 


Deſterreich. 

Wien, 10. März. [Der Handſtreich der Cleriealen 
im Tiroler Landtage.] Wohl ſind die Zeiten vorbei, wo ein 
Reiſender in Tirol Gefahr lief, bei Nacht und Nebel in das furcht⸗ 
bare Unwetter hinausgejagt zu werden, weil er in dem Gaſthauſe, wo 


wiſſen hiſtoriſchen Ruf beſitzendes, reizendes Uferdorf Stralau, das 
leider in den letzten Jahren ſeines Jahrhunderte beſtandenen Volks⸗ 
feſtes: „Der Stralauer Fiſchzug“ durch neue aufgetauchte Amüſements⸗ 
Orte verluſtig ging, ſteht mit ſeinen zahlreichen Reſtaurations⸗Etabliſſe⸗ 
ments unter Wafjer; in den Zimmern der letzten, wo der ebrſame 
Berliner Börger am Fiſchzugtage ſeine Schüſſel Hechte und Barſche 
aß und den „fünf Fuß langen Krebs“ (im deſſen künſtlicher Pappen⸗ 
deckelſchaale ein fi) der mimiſchen Darſtellungskunſt widmender Junge 
fat) ſchon zu Urgroßvaters Zeiten bewunderte und in dieſer Bewun⸗ 
derung auch noch die Urenkel verharrten, haben die Fiſche aus dem 
Fluſſe ein angenehmes und gegen den Regen ſchützendes Unterkommen 
gefunden, die einzigen lebenden Weſen, die noch zum Eingang des 
idylliſch gelegenen Dorfkirchleins gelangen könnten. Für Menſchen iſt 
der Weg dahin durch das Waſſer abgeſchnitten, das ſelbſt den letzten 
ewigen Friedensſchlaf auf dem freundlichen Gottesacker ſtört, in dem 
es die Gräber ſacrilegiſch durchwühlt und unterſpült. — Auch bie 
ſüdliche Umgebung Berlins, die weiten Wieſenflaͤchen zwiſchen Treptow 
und Rixdorf, dann weiter weſtlich die Villenanlagen bei Teltow bis 
nach Mariendorf bin ſtehen unter Waſſer. Ein Blick von dem 
Brauerei⸗Etabliſſement auf dem ſogenannten „Spandauer Berg“ bei 
Charlottenburg, nach der Havelgegend, begegnet einer Waſſerfläche, 
aus der die einzelnen Waldpartien düſter auftauchen. Alles in Allem, 
wir, die wir bisher in mancher Beziehung „auf dem Trocknen ſaßen“, 
haben von dem Ueberfluß des — Waſſers zu leiden. Selbſt in der 
inneren Stadt werden wir deſſen in ſtörender Weiſe gewahr. So bel 
den Brückenübergängen, die oft eine Stunde lang von ſich an beiden 
Zugängen häufenden Fußgängern und Fuhrwerken nicht paſſirt werden 
konnen, weil das hohe Waſſer nicht mehr, wie ſonſt die Durchfahrt 
der Fahrzeuge unter den niedergelaſſenen Brücken geſtattet, fondern 
dieſe geöffnet werden müſſen. Die Kellerwohnungen und Verkaufs⸗ 
Locale find großentheils unbetretbar geworden. Wie aber dem Ern ſt 
auch der Scherz abgewonnen werden kann, ſieht man aus einigen 
Zeitungsannoncen. So zeigt die Verwaltung des glänzenden „Admi⸗ 
ralgarten⸗Bade⸗Etabliſſements“ in der Friedrichſtraße an, „daß vor⸗ 
läufig wegen des reichlichen Waſſers nicht gebadet werden kann“, 
während der Beſitzer des „Süddeutſchen Weinkellers“ in der Burg⸗ 
ſtraße neben der Spree belegen, offenherzig ſeinen Kunden kund giebt, 
daß er wegen des in ſeinem Weinkeller zu reichlich vorhandenen 
Waſſers bis auf Weiteres den Wein Verkauf einflellen wird.“ 
Das klingt offen und ehrlich, wie es ſelten bei Weinhändlern vor⸗ 
kommt. R. Gardefeu. 


[Buchbinder ⸗Heſtmaſchine.] Bei einer don der Leipziger Polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft veranſtalteten Ausftellaug induſtrieſler und gewerblicher 
Erzeugniſſe war unter andern von der bekannten Singer Manufacturing 
Company eine Buchbinder⸗Heftmaſchine ausgeſtellt, über deren Vorzüge ſich 
Herr Director Ubland folgendermaßen äußerte: Die Maſchine dient dazu, 
das Heften der Bücher und dergl. auf eine böchſt einſache Weile zu beforgen. 

rend bis her eine ſehr geübte Arbeiterin in einem Tage eima 1800 ſolch er 
Hefte bewältigte, bringt fie auf einer ſolchen Maſchine gegen 6000 fertig. 

Es ift dies ein bedeutender Vortheil, insbeſondere für Buchbindereien, die 
mit Dampf arbeiten; auch kann unter Umſtänden eine Perſon an die 
Maſchine geſtellt werden, die ſonſt nicht im Stande war, Derartiges zu 
liefern. Das Princip, nach welchem die Maſchine gebaut, iſt böchſt einfach, 
beſonders originell aber der Abſchneide⸗Apparat, welcher jedesmal, wenn ein 
ſolches Heft durchnäbt iſt, den Faden abſchneidet. Der ganze Mechanismus 
iſt ſo einfach, daß er gar nicht verſagen kann, und jedenfalls hat dieſe 
Maſchine eine große Zukunft. 
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Wuth der Bauern retten, die durchaus nicht glauben wollten, daß er 
ein Chriſt ſei. Meran, die Brennerbahn, die mediciniſche Facultät 
und die Naturforſcher⸗Verſammlungen in Innsbruck haben redlich das 
Ihre gethan, um der Bildung eine breite Gaſſe bis in das Herz der 
glaubenseinheitlichen Zwingburg zu bahnen. Wer Tirol heute bereiſt, 
der kann nicht darüber im Zweifel ſein, daß der bigotte Ultramon⸗ 
tanismus dort auch im Herzen der Bauern eine rein künſtlich genährte 
Pflanze iſt, nicht im entfernteſten mehr der Ausdruck der natürlichen 
Stimmung. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß die Regierung, die doch 
Alles thut, durch materielle Fortſchritte und durch Reformen auf dem 
Coltur⸗Gebiete der Herrſchaft der Schwarzen den Boden unter den 
Füßen fortzuziehen, nicht mit der Agitation fertig wird, die doch nach⸗ 
gerade zu einer rein künſtlichen Treibhauspflanze herabgeſunken iſt. 
Derſelbe Bauer, der dem Fremden aufs Freundlichſte entgegenkommt, 
herzlich froh, daß „luther ſches“ Capital nach Tirol kommt, iſt noch 
immer, um Frieden mit den Weibsleuten, den Prieſtern und theilweiſe 
auch den Beamten zu haben, dereit, eine Adreſſe für „Erhaltung des 
theuern Gutes der Glaubenseinheit“ zu unterzeichnen, ſo oft der 
Pfarrer es verlangt. Daß dem Landesausſchuſſe 130 Petitionen gegen 
die Conſtituirung proteſtantiſcher Gemeinden in Innsbruck und Meran 
vorliegen, beweiſt daher nur, daß die Regierung ſich leider noch immer 
nicht hat entſchließen können, den ultramontanen Spuk, der längſt nur 
noch ein künſtlich aufgebauſchtes Daſein führt, feſt anzugreifen, damit 
er wie ein Nebelſtreif zerfließt. Der Ausdruck dieſer Situation war 
der ultramontane Staatsſtreich, der geſtern den Tiroler Landtag 
ſprengte und der heute die Miniſter nötbigt, von allen Landtagen, 
deren Sitzungen fie beiwohnen, nach Wien zu eilen, um Be: 
ſchlüſſe zu faſſen, die allerdings gar nicht ſo einfach ſind. 
Ganz richtig hat Wildauer geſtern, als die clericale Majo⸗ 
rität durch ihren Exodus den Tiroler Landtag beſchlußunfähig 
gemacht hatte, von einem „Gewalt⸗Acte und Friedensbuche 
der hochwürdigen Herren und ihrer Gefolgſchaft geſprochen. Denn 
Graf Brandis, der den Proteſt gegen Verfaſſung und Reichstag, gegen 
Schulgeſetze und Conſtituirung akatholiſcher Gemeinden vorlas, den 
Appell an den Kaiſer — i. e. an den Staatsſtreich als einzige 
Rettung proclamirend — Baron Depauli, der mit dem Hochruf auf 
Se. Maj. augenblicklich das Signal zum Abmarſche gab, Landes: 
hauptmann Dr. Rapp, der den Liberalen das Wort verweigerte und 
ſofort den Präſidentenſtuhl verließ; fie allzumal find willenloſe Mario: 
netten der fürſtbiſchoͤflchen Curie von Brixen. Ein Sturm im 
Waſſerglaſe iſt und bleibt darum allerdinge die ganze Comödie doch. 
Immerhin aber iſt es zu bedauern, daß das Anſehen der Regierung 
im „Landl“ unter dieſem Coup der Schwarzen doch wieder leidet, 
beſonders da es gar nicht ſo leicht ſein wird, ihnen ein Gegengewicht 
zu bieten. Nach dieſer Dummdreiſtigkeit müßte der Landtag heute 
eigentlich ſchon aufgelöſt ſein, und doch wird das Miniſterium ſich's 
ganz mit Recht zweimal überlegen, ehe ſie von dieſer Waffe Gebrauch 
macht, da die Neuwahlen kaum ein beſſeres Reſultat ergeben dürften. 
Mittlerweile könnte dann die Tiroler Agitatlon auch ſchon in 
Vorarlberg Nachahmung gefunden haben. Daß aber in beiden Län⸗ 
dern der Boden ſo gar nicht für beſſere Wahlen vorbereitet, daß dort 
in bald fünſthalb Jahren verfaſſungsmäßigen Regimentes nichts für 
Ausbreitung der Verfaſſungspartei und ihrer Grundſätze geſchehen iſt; 
dafür hat auch die Regierung ihr pater peccavi zu ſagen. Ehe 
Hohenwart feine Action begann, gab er Tirol einen clericalen Statt⸗ 
halter und Landeshauptmann; das Miniſterium Auersperg aber ließ 
Hohenwaris Auserkorene Taaffe und Rapp auf ihren Poſten. Ja, 
mit Anſpielung auf Stremayr's Erlaß, worin die Worte „meines Er⸗ 
achtens“ vorkommen, duͤrfen die „Tiroler Stimmen“ heute unge: 
ſtraft einen Gaſſenhauer abdrucken mit dem Refrain: „meines Erach⸗ 
tens if Wien in Berlin ... meines Erachtens holt ſonder Zweifel 
den liberalen Plunder der Teufel!“ i 


Frankreich. 


* Paris, 9. März. [Ueber die letzten Wahlen] bringt der 
Pariſer Correſpondenz des „Times“ folgende ſehr bemerkenswerthe 
Zuſammenſtellung: „Zählt man die Ergebniſſe der erſten und der zweiten 
Wahl zuſammen, ſo hatten die Republikaner 4,687,117 Stimmen, 
die Conſervativen 2,147,094 und die Bonapartiſten 1,899,411. Das 
ergiebt für die Republikaner eine Ueberzahl von 1,024,467 über die 
beiden andern Parteien zuſammen. Die Geſammtſumme der abgege⸗ 
benen Stimmen iſt 8,533,612; beinahe dieſelbe, wie bei dem Ple⸗ 
biscit von 1870, wo ſieben Millionen mit „Ja“ und anderthalb 
Millionen mit „Nein“ antworteten. Durch ein ſonderbares Zuſammen⸗ 
treffen hat das Kaiſerthum jetzt faſt dieſelbe Zahl von Stimmen, wie 
ſeine Gegner damals hatten, und vice versa. Dies iſt nun gerade 
der Grund, warum das Kaiſerthum im Exile iſt anſtatt auf dem 
Throne. Frankreich hat fo eben fein Plebischt gemacht, ohne es zu 


wiſſen, in derſelben Weiſe, wie es bei dem Plebiscit von 1870 einen 
Krieg machte, ohne es zu ahnen.“ 


[Nöthige Nachwahlen.] Sechs Mitglieder der Deputirten⸗ 
kammer ſind in verſchiedenen Departements zugleich gewählt worden. 
Gambetta, gewählt in Paris, Lille, Marſeille und Bordeaux; Louis 


Blanc, gewählt in zwei Bezirken von Paris und in St. Denis; Rouher, 


gewählt in Riom und in den beiden Bezirken von Ajaccio; Lockroy, 


gewählt in Paris und in Air; Prax⸗Paris, gewählt in den beiden Bezirken 


von Montauban; Devoncourt, gewählt in Bourges und in Saint⸗ 
Amand. Es ſind folglich zehn Wahlen, oder vielmehr wahrſcheinlich 
elf, zu machen, denn Herr Thiers, der zugleich zum Senator und zum 
Deputirten ernannt wurde, hat noch nicht erklärt, für welche Kammer 
er ſich entſcheiden wolle. 

Zum hoheren Unterricht.] „Conſtitutionnel“ meint, das Ge: 
ſetz über den höheren Unterricht wäre durch die neue Deputirtenkammer 
weniger gefährdet, als man gemeiniglich annimmt. „Wir kennen“, 
ſagt das angeführte Blatt, „radicale Deputirte, die das Geſetz nicht 
votiren, es aber auch nicht zerſtören werden. Sie ſind durch die in 
die Augen fallende Thatſache überraſcht, daß die katholiſchen Univer⸗ 
ſitäten die größte Mühe hatten, ein nur mittelmäßiges Perſonal anzu: 
werben, nur ſchwer eine ſehr kleine Anzahl Schüler zuſammenbrachten 
und daß fie gar kein Aufſehen und kein Geräuſch machen. Der Ber: 
ſuch iſt auf dem Wege zu ſcheitern. Wir ſahen es ſchon am erſten 


Tage voraus, und nichts, was geſchehen kann Betreffs dieſer Frage, 


überraſcht uns. Wozu auch mit dem Anſcheine eines eiferſüchtigen 


a Zornes Einrichtungen bekämpfen, die von ſelbſt fallen müſſen oder 


beſtimmt find, ohne Kraft und Ruhm zu vegetiren?“ Die Gegner 
des Jeſuitenunterrichts werden ſich jedoch ſchwerlich in falſche Sicher⸗ 
Die Jeſuiten wiſſen wohl, weshalb ſie ſo wenig 
Geräͤuſch machen. 
[BVerurtheilung. — Freiſprechung.] Wie man ſich erinnert, 
ar gegen den republikaniſchen Senator Foucher du Careil ein Proceß 
ngeleitet worden, weil er unberechtigter Weiſe an einer Wahlver⸗ 
ſammlung in Provins erſchlenen war. Das Gericht hat ihn dafür zu 
einer Geldſtrafe von 300 Fr. verurtheilt. Dagegen ſind die Veran⸗ 
ſtalter des Feſteſſens zu Ehren der Anweſenheit Rouher's in Baſtia, 
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** 


er eingelehrt, Biefä gefordert, ohne baten zu benfen, hab es Stellas bel welger Gelehenhelt es zu santiepublifanlfen Rambsebuitgen: ges 
ber kommen war, freigeſprochen worden. Fr N 0 


(Spaniſche Verſchwörung.] In Bayonne will man eine ſpa⸗ 
niſche Verſchwörung entdeckt haben, an deren Spitze der gegenwärtig 
in Paris lebende frühere Miniſter Ruiz Zorrilla ſtehen ſoll. Es wird 
behauptet, daß dieſer mit carliſtiſchen Flüchtlingen unterhandelt haben 
ſoll, um ſie zu bewegen, mit den republikaniſchen Intranſigenten ge⸗ 
meinſchaftliche Sache zu machen und einen Aufſtand hervorzurufen. 
Ob die Angaben gerade in Bezug auf Zorrilla ſich beſtätigen, muß man 
abwarten. Don Carlos hat alle hervorragenden carliſtiſchen Führer 
nach London berufen. Sein Bruder Alfons und deſſen Frau find 
bereits dorthin unterwegs. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 9. März. [Die geſtrige Nachmittagsſitzung des 
Unterhauſes] wurde faſt ausſchließlich durch eine Berathung über das 
ſchotliſche Wildſchutz⸗Geſetz in Anſpruch genommen. Mr. Lagan Linlithgow) 
beantragte die zweite Leſung der Vorlage mit dem Bemerken, daß fie in der 
Hauptſache die Aſſimiltrung des ſchottiſchen Geſetzes mit dem engliſchen, zum 
minveſten in einigen Beziehungen, bezwecke. Die Hauptbeſtimmungen ber 
Bill verleihen dem Gutspäckter das Jagdrecht mit der Befugniß, daſſelbe an 
den Grundherrn durch eine Clauſel im Pachtcontract verkaufen zu können, 
räumen den Sheriffs die Jurisdiction in Vergehen gegen die Jagdgeſetze ein, 
und beſchaffen eine leichte Methode der Abſchätzung von Compenſationen für 
Schaden, den das Wild außer der im Pachtcontract ſtipulirten ungefähren 
Summe anrichtet. Die Vorlage fand im Allgemeinen eine ſehr warme Unter⸗ 
ſtützung; die meiſten Redner bezeichneten dieſelbe als einen Schritt in der 
richtigen Richtung, während andere fie für kaum weit genug gehend hielten. 
Lord Elcho dagegen beantragte die Verwerfung der Bill, weil ſie direct in 
die Freiheit des Contractes eingreife. Dieſe Anſicht theilte auch der Unter⸗ 
ſtaatsſecretair des Innern, Sir H. Salwin⸗Ibbetſon. Derſelbe erklärte 
ſich aber Namens der Regierung bereit, der Vorlage ſeine Unterſtützung an⸗ 

edeihen laſſen zu wollen, wenn der die Freiheit des Contractes antaſtende 

aragraph daraus geſtrichen würde. Mr. Bagan verweigerte dies, und bei 
der Abſtimmung wurde die Vorlage mit 172 gegen 150 Stimmen in zweiter 
Leſung angenommen. Dieſes, eine leichte Schlappe der Regierung involvi⸗ 
rende Reſultat wurde von den ſchottiſchen Migliedern des Hauſes mit lautem 
Beifall begrüßt. 

[Im Oberhauſe!] wird am Montag das Admiralitäts⸗Circular bezüg⸗ 
lich der Behandlung flüchtiger Sclaven an Bord engliſcher Kriegsſchiffe noch⸗ 
mals zur Sprache gebracht werden, und zwar durch einen Antrag des Earls 
Ruſſell auf Erlaß einer Adreſſe an die Königin, worin die Vorlegung ſämmt⸗ 
licher Sklaven⸗Circulare, welche den Offizieren der Armee und Flotte Befehle 
oder Anweiſungen ertheilen, nachgeſucht wird. 
.. [Dem Schatzkanzler] ſtellte ſich geſtern eine Deputation vor, welche 
ihm die Abſchaffung der Wohnhäuſer⸗Steuer dringend an's Herz legte. Sir 
Stafford Northeote erwiderte, die gegenwärtige Finanzlage geſtatte nicht das 
Aufgeben einer einen ſo bedeutenden Betrag liefernden Steuer, wie die Häuſer⸗ 
Taxe. Würde ſie abgeſchafft, ſo müßte ſie ſofort durch eine andere und viel⸗ 
leicht läſtigere Steuer erſetzt werden. 

(Richard Henry Dana jun.,] der neue Geſandte der amerikaniſchen 
Union am Hofe von St. James, iſt der Sohn von Mr. Richard Henry Dana, 
dem bekannten Schriftſteller und Herausgeber der „North American Ramina“, 
und wurde am 1. Auguſt 1815 in Cambridge, Maſſachuſetts, geboren. Er 
beſuchte in 1832 die Univerſität Harward, aber eine Augenentzündung zwang 
ihn in 1834 ſeine Studien einzuſtellen, und zur Wiedererlangung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit unternahm er die Reife, die in feinem „Two Years before the Maſt“ 
fo draſtiſch geſchildert iſt. Nachdem er in 1837 gradunt, ſtudirte er bis 1840 
Jurisprudenz unter Richter Stery und Profeſſor Greenleaf, worauf er ein 
Mitglied des Barreau von Boſton wurde. Dort erlangte er bald eine große 
Admiralitäts⸗Praxis, da ihn feine ſeemänniſche Erzlehung veranlaßt hatte, 
dem See⸗Recht beſondere Aufmerkſamkeit zu zollen. Mr. Dana war einer 
der Gründer der „Free Soil Party“, ein Delegirter Boſtons in der Conven⸗ 
tion von Buffalo in 1847, ein energiſches Mitglied der conſtitutionellen Con⸗ 
vention von Maſſachuſetis in 1853 und ein 8 Theilnehmer an 
der republikaniſchen Bewegung in 1856. Er iſt auch Mitarbeiter der beſten 
amerikaniſchen Zeitſchriften und der Verfaſſer eines 1859 in London deraus⸗ 
gegebenen Werkes, betitelt: „To Cuba and Back, a Vocation Voyage.“ 

Die Rebellion auf der malayiſchen Halbinſel! ift als beendigt 
zu betrachten. Die zur Unterdrückung derſelben aus Indien abgeſandten 
Truppen lehren allmälig zurück, und aus Singapore wird ſoeben gemeldet, 
daß das 10. Regiment am 8. d. an Bord des „Himalaya“ nach Penang, 
ſeinem zukünftigen Hauptquartier, abſegelte. 

* London, 9. März. [Das Briefgeheimniß und die Re⸗ 
gierung.] Man ſchreibt der „K. Z.“: Die durch die Veröffent: 
lichung von Sir Daniel Lange's „vertraulichen“ Briefen angeregte 
Streitfrage, ob und wie weit eine engliſche Regierung berechtigt ſei, 
Briefe, die ihr als vertraulich zugeſandt wurden, der Oeffentlichkeit zu 
übergeben, iſt durch die Mittheilungen Lord Derby's und Lord Gran⸗ 
ville's in der vorgeſtrigen Oberhausſitzung über dieſen Gegenſtand noch 
keineswegs befriedigend gelöſt worden. Lord Derby behauptete, daß 
die Geheimhaltung einer „vertraulichen“ Zuſchrift von den Verhält⸗ 
niſſen unter denen ſie geſchrieben worden und von der Zeit abhängt, 
die ſeit ihrer Einſendung verfloſſen ſei. Wenn Jemand, ſo ſagte er, 
„vertraulich“ der Regierung mittheilte, daß ein gewiſſes Ereigniß 
binnen 3—4 Monaten eintreten dürfte, dann müſſe allerdings dieſe 
Mittheilung geheim gehalten werden; ein Anderes jedoch ſei es, nach⸗ 
dem dieſes vertraulich angekündigte Ereigniß wirklich eingetreten und 
damit der Grund der Geheimhaltung verſchwunden ſei. Dann, ſo 
meint er, ſtände der Veroffentlichung nichts entgegen. Wie wenig 
Lord Derby mit dieſer Erklärung die Geſammtheit der Frage befriedi- 
gend erſchoͤpft habe, beweiſt der vorliegende Fall am beſten. Denn 
trotzdem Jahre verfloſſen ſind, ſeit Sir Daniel dem damaligen Miniſter 
des Auswärtigen Lord Granville „vertrauliche“ Briefe über den Suez⸗ 
Canal geſchrieben, hat ihre jetzige Veroffentlichung doch für den Schreiber 
die ſehr unliebſame Folge gehabt, daß er durch Herrn v. Leſſeps ſeiner 
Stelle entſetzt wurde. Nun wird Lord Derby ſchwerlich behaupten 
wollen, daß derjenige, welcher der Regierung werthvolle vertrauliche 
Mittheilungen macht, keinerlei Berückſichtigung verdiene, daß jene nicht 
darauf zu achten habe, ob dieſer durch die Veröffentlichung ſeiner Zu⸗ 
ſchriften in ſeiner Stellung, ſeinem Erwerb oder ſeiner Ehre beein⸗ 
trächtigt wurde. Solche Behauptung würde vom ſtaatsmänniſchen 
Standpunkte eben ſo wenig wie vom rein menſchlichen und moraliſchen 
ſich irgendwie vertreten laſſen. Und doch iſt im vorliegenden Falle 
gerade dieſes geſchehen, offenbar blos deshalb geſchehen, um der Welt 
zu zeigen, daß Disraeli mehr Courage als Gladſtone beſitzt und einen 
Handel abſchloß, den dieſer ſchon vor Jahren hätte abſchließen können. 
Der Handel ſelber aber hat mit der Frage über Behandlung „ver⸗ 
traulicher“ Briefe ſchlechterdings nichts zu ſchaffen. Es hieße das Ge⸗ 
fühl und die Stimmung Englands wenig kennen, wenn einer behaupten 
wollte, daß dieſes die Erklärung Lord Derby's mit Beifall aufgenom⸗ 
men habe. Der von ihm aufgeſtellte Unterſchied zwiſchen zukünftigen 
und verfloſſenen Ereigniſſen iſt für den plumpen aber geſunden Ver⸗ 


ftand des engliſchen Volkes um Vieles zu ſpiz. So weit ich den pfleg 


Gedankengang des engliſchen Volkes zu kennen glaube, wird es, jede 
Caſuiſtik von ſich weiſend, einfach folgenden Satz vertreten: Ein in 
lauterer Abſicht geſchriebener „vertraulicher“ Brief an die Regierung 
muß als folder von ihr behandelt und reſpectirt werden, gleicholel, 
was immer feit deſſen Einſendung vorgefallen und was immer für 
Zeit ſeitdem verfloſſen ſei, es müßte denn ſein, daß der Einſender die 
Veröffentlichung ausdrücklich geſtatte. Ein ſolcher Satz kann auf 
alle Fälle das Verdienſt in Anſpruch nehmen, daß er allgemein ver⸗ 
ſtändlich iſt und keine willkürlichen Deutungen zuläßt. In der That 
verſtand man hier zu Lande bisher ſo und nicht anders, was unter 
„vertraulich“ gemeint ſei, und richtete ſich im Leben danach ein. 
Will die Regierung den Brauch anders gedeutet wiſſen, ſo mag ſie 
es offen ſagen, damit Jeder wiſſe, wie er ihr gegenüber ſtehe. Daß 
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Breslau, 11. März. [Tagesbericht.] 
(Kirchliche Nachrichten. 
Nah Candidat Buchmann ), 9 Uhr. St. M 
r. 


10 in SE iſt 1: Rect . 
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Etzler, 9 Uhr. 


Senior 
3 2 r. St. 
rediger Günther, 


! Mever, 1 r. 
Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Rach. 


412 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 

+ [Prieſter⸗Jubiläum.] Aus Anlaß des fünfzigjährigen 
Prieſter⸗Jubiläums des Canonicus Scholaſticus Joſeph Klopf ch, Ritter 
des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe, begaben ſich geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr am Vorabend des Jubiläumstages die Mitglieder des Dom⸗ 
capitels, die hieſige Curatgeiſtlichkeit und mehrere Deputationen hieſiger 
katholiſcher Vereine in die Wohnung des Gefeierten, um demſelben 
ihre Glückwünſche darzubringen. Von Seiten des Domſängerchors 
wurde zuerſt eine vom Präfecten Meer gedichtete, und vom Dom⸗ 
Organiſten Greulich componirte Jubelcantate vorgetragen, worauf 
Generaloicar Prälat Neukirch dem Jubilar Namens des Domcapitels 
ein werthvolles Cruclſix mit kunſtvollen Abbildungen, welche die Lebens⸗ 
phaſen des Jubelgreiſes bezeichnen, unter einer herzlichen Anſprache 
überreichte. Erzprieſter Fiſcher brachte Namens der hieſigen Pfarr⸗ 
geiſtlichkeit ſeine Gratulationen dar. Deputationen der Reſſource zur 
Geſelligkeit, der Caſinogeſellſchaft, des katholiſchen Geſellenvereins, der 
katholiſchen Studentenverbindung Winfridia, der Bauhandwerker, welche 
bei den Kirchenbauten thätig geweſen waren, ſowie viele Freunde und 
Verehrer beglückwünſchten den Jubilar. Auch aus Groß⸗Glogau, wo 
der Gefeierte eine Reihe von Jahren als Pfarrer und Erzprieſter 
ſegensreich gewirkt hatte, war eine Deputation, beſtehend aus dem Pro: 
feſſor Uhdolph und Erzprieſter Warnatſch anweſend, um im Namen 
ſeiner früheren Gemeinde zu gratuliren. Nachdem der Jubilar in 
tiefgefühlten Worten ſeinen Dank für ſo viele Beweiſe der Liebe aus⸗ 
geſprochen hatte, fand die erhebende Feierlichkeit nut einem Geſange 
ihren Abſchluß. — Heute, am eigentlichen Jubiläumstage, Vormittag 
um 9 Uhr wurde der würdige Jubelgreis unter dem Geläute der 
Glocken aus ſeiner Curie, Domſtraße Nr. 17, im feierlichen Zuge 
unter Vorantragung des Kreuzes nach der Kathedrale abgeholt, da zu 
Ehren des Tages ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde, wobei 
der Jubelprieſter unter Aſſiſtenz des Prälaten Neukirch das Hochamt 
celebrirte. Unter Leitung des Muſikdirectors Brof ig wurde dabei die 
vom Muſikdirector Carl Schnabel componirte Missa solemnis in 
As-dur würdig zu Gehör gebracht. Die kirchliche Feier fand mit dem 
Gregorianiſchen Te Deum ihren Abſchluß, worauf der Jubilar wieder⸗ 
um nach ſeiner Wohnung zurückgeleitet wurde. Bei ſeinem Austritt 
aus der Kirche war derſelbe mit einem goldenen Kranze geſchmückt, 
den er an feinem rechten Arm trug. An der kirchlichen Secundiz: 
feier betheiligten ſich ca. 50 Prieſter von hier und außerhalb, unter 
Anderem auch der Hauscaplan des ehemaligen Fürſtbiſchofs Hacke n⸗ 
berger aus Schloß Johannisberg, während das Gotteshaus von an⸗ 
dächtigen Gemeinde⸗Mitgliedern überfüllt war. Den übrigen Theil 
des heutigen Ehrentages wird der noch rüſtige Greis in aller Stille 
begehen. a 

g. l[Sand⸗Vorſtadt.] Faſt jedes Hochwaſſer reſp. Eisgang bringt die 
Dom-, Phönir: und Fortunabrücke in ha und muß abgeſperrt werden, 
ſo daß einem ſehr großen Theil der Bewohner der Sandvorſtadt Nichts weiter 
übrig bleibt, als große Umwege zu machen. Wer Bye will, muß entweder 
über die Leſſingbrücke oder die Oderbrücke, in der Odervorſtadt paſſiren. Je 
eine Woche war die Fortunabrücke, für Menſchen und Wagen geiperrt, und 
mußte man die Kreufſtraße in dem fürchterlichſten Schmutge paſſiren. Da in 
der Sandvorſtadt keine höheren Lebranſtalten beſtehen, müſſen die Schulkinder 
in ſolcher Zeit auch dieſe Umwege machen, und gerade in einer Zeit, wo der 
Verkehr am regſten iſt. Den ganzen vergangenen Herbſt hindurch wurden 
die Stirnpfeiler der Fortuna: und der Phönixmühlenbrücke einer Repiſton und 
einem Umbau unterzogen. Vor einigen Jahren wurde die Fortunabrücke faſt 
neu gebaut. Sind wir gut unterrichtet, ſo werden ſchon ſeit mehreren Jah⸗ 
ren Pläne für den Neubau der Fortunabrücke aus Stein und Eiſen ange⸗ 
fertigt und die Baufrage ventilirt. Wir glauben, daß die ewigen Reparaturen 
gewiß ſehr viel Geld koſten, um zu ſparen, müßte endlich eine eiſerne Brücke 
geſchafft werden. Dieſelbe könnte doch erſt in 2—3 Jahren fertig fein, und 
fo lange würde vielleicht die renovirte Fortunabrücke aushalten. Es würde 
eine Verkehrsſtörung nicht eintreten. Bei der Dombrüde iſt die Renovation 
kurz vor dem Wettrennen ſprichwörtlich geworden. Der Neubau der Fortuna⸗ 
brücke würde gewiß viel Geld koſten, zumal Terrain-Erwerbung nörbig fein 
wird; aber er iſt des ſtarken Verkehrs wegen nothwendig. Wenn auch nicht 
viele Fabriken da ſind, ſo wohnen doch ſehe viele Gewerbetreibende daſelbſt. 
Bei dem jetzigen Eisgange iſt der Fall vorgekommen, daß ein Mann ſich ein paar 
Sack Getreide mahlen laſſen wollte, er mußte mit dem Handwagen von der Stern⸗ 
ſtraße über die Leſſingbrücke reſp. Oderbrücke nach dem Sandthor und von 
dort nach der Vorderbleiche zu ſeinem Müller fahren, während er ſonſt über 
die Fortunabrücke in 5 Minuten dort war. Man wird erwidern, daß dies 
Nolhſtande find, allein dieſe Notbſtande baben ſich ſeit mehreren Jahren 
buben wird und werden wiederkehren, wenn nicht das Uebel vollſtandig bes 

oben wird. 

4 [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein] Die nachſte Sitzung ge⸗ 
nannten Vereins findet am Dinstag den 14. d. M, im Casperkeſchen Locale 
ftatt. Die Tages⸗Ordnung enthält außer Mittheilungen einen Vortrag über 
das neue Vormundſchaſts⸗Geſetz. a 

„ [Vorſchuß⸗Verein] Wie wir erfahren, iſt Seitens des Vorſtandes 
und Verwaltungs⸗Nathes des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins die Verlegung der 
Geſchäfts⸗Locaiitäten deſſelben, da die gegenwärtigen Räume nicht mehr 
ausreichen, beſchloſſen und in Folge deſſen ein Miethscontract mit dem Be: 
ſitzer des Hauſes Reuſcheſtraße Nr. 7 (Grüne Eiche) vollzogen worden; die 
Beſitznahme der dort im erſten Stock belegenen Bureaux ſoll im Laufe des 
nächſten Quartals erfolgen. . 

* [Auguſta⸗Hoſpital für kranke Kinder armer Eltern.] Wie 
der 38. Jahresbericht beſagt. wurden im Jahre 1875 durch die Anſtalt Der 
egt: 1249 kranke Kinder (660 Knaben und 589 Madchen), und zwar im 
ftabilen Hoſpital 128 und in der damit verbundenen ambulatoriſchen Heil⸗ 
anſtalt 1121. Von den erſteren 128 wurden entlaſſen 79 geneſen, 18 Br 
beſſert, es ſtarben 16, find noch in Behandlung 15. In der ambulatoriſſen 
Heilanſtalt wurden von den 1121 Aufgenommenen entlaſſen: 947 als e 
58 als gebeſſert, es — end 91, weggeblieben oder in das Hoſpitg pet 
nommen ſind 25. Von den 1249 verpflegten Kindern ſtarden ir Ari 
im Hoſpital 12,5 pCt. und außerhalb des Hofpitals Ser 15587 pi 
ambulatoriſchen Heilanſtalt ſtarben von Kindern unter 1 E von 7 14 
von Kindern don 1—7 Jahren 5,33 pet., von Kindern im Rrantenporti 
Jabren ftarb keines. Im Hofpital wurden 4505 taglic Aufenthaltedanen 
gereicht, es kommt daher auf den einzelnen Kranken e mbulatoriic Seil. 
von 35,8 Tagen. — Von Operationen wurden in 75 15 n Heil⸗ 
anſtalt ausgeführt: 28 mal die Duechſcheigelage. daten Zungen: 


Fortſetzung in der 
Mit drei Beilagen. 
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8 Fortſetzung. ) 
bändchens, 6 mal die Spaltung, mal die unblutige Sprengung der Phimoſe, 
Imal die Tonſillotomie, 1 mal die Extitpation einer Blutadergeſchwulſt am 
behaarten Kopfe, 1 mal die einer Froſchgeſchwulſt. Grützbeutel wurden 1 mal 
excidirt, Imal punctirt. Die Punction des Waſſerbruchs wurde 1 mal aus: 
geführt. — Seit dem Beſteben der Anſtalt ſind bis ultimo December 1875 
verpflegt worden: 21,530 kranke Kinder, und zwar im ſtabilen Hoſpital 4557, 
in der e Salze dn 1 bee 48 M. 
„die 1 . * eſtand: 5 Pf. 

Verntgen ves Veräus betraut 57,619 R. 83 Pf ie: 

* [Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im 
Monat Februar c. fanden daſelbſt 396 Nane; und 80 Kinder, zuſammen 
476 Perſonen be im d im Monat Januar zuſammen 437 Ber: 
ſonen aufgenommen 18. rk im Durchschnitt pro Tag 16 Perſonen. Die 
1. ve one mit 20 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 

a 5 

nei [Benefis-Soncert.] Nächſten Mittwoch, den 15. März, wird in 
dem Weiß 3 Gtablifjement ein Concert, welches von dem Vorſtande der 
d en Reſſource zum Beſten des Reſſourcen⸗Beamten Jöcke be⸗ 
willigt gr Mi ftatifinden. Es baben für das Concert bochgeſchatzte 
8 re Mitwirkung gütigſt zugeſagt, (wir nennen: Rieger, Lichner, 
S be Bein unnd ‚ER 5 55 eine die Hoffnung gehegt werden, 

2 ehr rege fein wird. f 

nend ie Muſik⸗Aufführung zum Beſten der evangeliſchen Ge⸗ 
Ralf 4 in au Ah J wird am 18. Marz, Abends 7 Uhr, im Cliſabetan 
5 nden. Zur Aufführung kommen: 1) Die Ruinen von Alben, von L. v. 
Kinde den. — 2) Der arme Heinrich, komiſches Singſpiel in Verſen, für 


** [Herr Ernſt Schulz] wird in nächſter Woche im Saale des Hotel 
de Sileſte einen kurzen Cyclus von mimiſch⸗phyſiognomiſchen Vorträgen und 
Darſtellungen veranſtalten. Sein Programm enthält manches Neue und 
Pikante namentlich nach der humoriſtiſchen Seite hin. So hat er auch die 
Darwin 'ſche Theorie in den Bereich feiner phyſiognomiſchen Erörterungen 
enommen. Herr Schulz iſt durch ſeine bis jetzt unühertroffenen mimiſchen 

ngen bier jo bekannt, daß ſich unzweifelhaft ein großer Kreis von 
Schauluſtigen um ihn ſammeln wird. 

[Zur Warnung.] Wegen falſcher Beurkundung in Poſtbehändi⸗ 
gungsſcheinen iſt neuerdings ein Landbriefträger gerichtlich auf Grund des 
8 348 des Strafgeſetzbuches zu einer mehrmonatlichen Gefängnißitrafe ber: 
urtheilt worden. Der bis dahin unbeſcholtene Unterbeamte hatte ſich lediglich 
aus übel verſtandener Gefälligkeit gegen den Bürgermeiſter eines Ortes in 
ſeinem Beſtellbezirke dazu verleiten laſſen, wicverbolt gerichtliche Verfügungen, 
welche an den Bruder des Bürgermeiſters gerichtet waren, nicht dieſem ſelbſt, 
fondern dem Bürgermeiſter auszuhändigen, gleichwohl aber auf den Behän⸗ 
digungsſcheinen Erſteren als den wirklichen Empfänger zu bezeichnen. Der 
Bürgermeiſter hatte dem Landbriefträger dabei verſichert, daß dies ausſchließ⸗ 
lich zu dem Zweck geſchehe, um dem Adreſſaten bäusliche Unannehmlichkeiten 
zu erſparen. — Den Bürgermeiſter, welcher ſich gleichzeitig noch weiterer 
biermit in Beziehung ſtehender Vergehen ſchuldig gemacht hatte, traf als 
intellectuellen Urheber der That eine Gefängnißſtrafe von 14 Jahr. 

+ [Recognoscirt.] Es hat ſich nunmehr berausgeftellt, daß in dem 
Unbekannten, welcher ſich vorgeſtern von der Leſſingbrücke in den Oderſtrom 
gejtit t bat, der 58 Jahre alte Arbeiter Carl Wilſchke ermittelt worden 
iſt. er Leichnam deſſelben konnte bei dem gegenwärtigen Hochwaſſer noch 


auf, 
Lei 


nicht aufgefunden werden. 


+ [Polizeiliches] In der Nacht vom 8. zum 9. c. iſt dem auf der 
Berliner Chauſſee im Gaſtbauſe 3 letzten Heller“ wohnbaften Reſtaurateur 
Dittri eine arope Menge von Beit⸗, Leib: und Tiſchwäſche, ſowie mebrere 
Frauenkleider im eſammtwerthe von 100 Mark mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs geſtoblen worden. — Eine Bedienungsfrau, welche bei einem Kauf⸗ 
mann auf der Nicolaiſtraße Nr. 35 die Stuben zu ſcheuern hatte, entwen ⸗ 
dete bei dieſer Gelegenheit 9 Stück Frauenröcke, die ſofort von der Diebin in 
einem Trödlergeſchäft auf der Stockgaſſe verkauft wurden. — Ein 20 Jahre 
alter Colporteur überbrachte einer auf der Tauenzienſtraße Nr. 77 wohn⸗ 
haften Schloſſersfrau die Hefte eines Romans, die ſie bei ihm abonnirt hatte, 
bei welcher Gelegenheit ſich der Erwähnte anheiſchig machte, Bilder zum Ein⸗ 
rahmen zu übernehmen, da er durch Verwendung ſeiner Verlagsbuchhandlung 
im Stande ſei, dies billiger als jeder Andere zu liefern. Die nichts Arges 
abnende Frau übergab dem frechen Schwindler 2 Bilder „der Geburtstag“ 
und „der Abſchied“ im Werthe von 12 Mark, worüber derſelbe eine Quittung 
ausſtellte und mit Herrmann Arndt unterzeichnete. Aus der Handſchrift 
ſowohl wie aus der Perſonalbeſchreibung iſt erſichtlich, daß die Eigenthümerin 
der Bilder es mii einem wegen Betrugs entlaſſenen und beſtraften Colpor⸗ 
teur zu thun gehabt bat, und wie ſich denken laßt, iſt er mit den erhaltenen 
Bildern nicht mehr zurückgekehrt und iſt auch ſeine Wohnungsangabe eine 
falſche geweſen. \ 

Is [Von der Oder.] Das Waſſer ift nach den auswärtigen Be: 
richten wieder im langſamen Steigen begriffen. In Ratibor iſt daſſelbe 
9° 8. In Oppeln 3,20 M. In Brieg am Oberpegel 183“ = 5,70 M., 
am Unterpegel 13' 9" == 4,30 M. In Thiergarten am Oberpegel 17 
= 5,34 M., am Unterpegel 12° 1“ = 3,18 M. — Vom 9. bis 10. d. Mts. 
paſſirten die daſige Schleuſe 14 leere ſtromauf und 18 mit Kalkſteinen, Zie⸗ 
geln. Brennholz und Eiſen beladene Schiffe ſtromab. — Auch hier iſt das 
Waſſer im Wachſen begriffen. — Die Wachen ſind ſämmtlich bis auf 1 Mann 
eingezogen. — Die Ueberfähren in Pleiſchwitz, Treſchen, Grüneiche und 
am grünen Schiff find in Betrieb geſetzt. — Aus Jeltſch iſt bereits ein 
Schiff mit Faſchinen hier eingetroffen; das Material ſoll zum Theil zum 
Strauchwehre und zum Theil an der Sandſchleuſe verwendet werden. Der 
Durchbruch des Matthiasgerinnes ſcheint für die Schifffahrt, namentlich bei 
dem jetzigen hoben Waſſerſtande, für die Einfahrt in die Sandſchleuſe ſehr 
nachtheilig zu wirken, da der Waſſerſtrom mit großer Kraft nach jener Rich⸗ 
tung hin abzieht. Referent bemerkte, wie heute nur unter Aufbietung vieler 
Arbeitskräfte und unter Anwendung mechaniſcher Hilfsmittel in die Schleuſe 
bineinbugſtet werden konnte. — Im Laufe des geſtrigen Tages wurden die 
durch Ueberſchwemmung heimgeſuchten Dörfer des biefigen Kreiſes Treſchen, 
Pleiſchwitz, Ottwitz von einer Commiſſion, beſtehend aus dem Kreis: 
Landrath Grafen Harrach, dem Kreisphyſikus Profeſſor Dr. Friedberg, 
ſowie dem Amtsvorſteher Lieutenant Mindner aus Zedlitz beſucht, und 
wurden von denſelben die durch das Waſſer vernichteten Wohnräume in 
Augenſchein genommen, um danach die event. Sicherheits: reſp. Wiederher⸗ 
ſtellungsmaßregeln anordnen zu können. — Hier in Breslau it man immer 
noch eifrigſt bemüht, die entſtandenen Waſſerſchäden auszubeſſern. So ſind 
insbeſondere zahlreiche Arbeitskräfte an der Matthiaskunſt mit der Befeſti⸗ 
gung des Ufers beſchäftigt. — Die Brücke nach dem Bürgerwerder an der 
Herrenſtraße iſt immer noch nicht für Fubrwerk geöffnet, da dieſelbe ſchwer 
beſchadigt zu fein ſcheint. — Geſtern Nachmittag bat das Dampfſchiff „Kaiſer 
Wilhelm“ einen mit 600 Tonnen Kohlen beladenen Oderkahn nach Laniſch 
geſchleppt und hat die Tour in drei Stunden zurücgelegt. 


Hawe Berſonalien.] Definitiv angeſtellt: Der frühere Regierungs⸗ 
tat a e eee — = nr. 
e Die Berufung des bisherigen Hilfslehrer am Gymnaſium zu Ra⸗ 
Fe ow Pei der, zum ru ger 5 5 n Grenz: 
4 e die Vocationen der katholiſchen Lehrer Wotzka zu Pilchowitz und 
Keclseuclen d Kranowitz. — Ernannt: Der Beriätsafeflor ee zum 
er zum Ard dem Kreisgericht zu Groß⸗Strehlitz der Gerichts⸗Aſſeſſor Fü: 
Aſſeſſor 2 ne richter bei dem Kreisgerichte in Roſenberg OS., der Gerichts⸗ 
DS. mit der andorf zum Kreisrichter bei dem Kteisgerichte zu Neuſtadt 
Bor © Gn bean als Gerichtscommiſſar in Ober-Glogau, der Gerichts. 
ale 4 Function als 0 Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Groß⸗Streblitz 
Trautmann in Tarnowitz zum Depoſttalkaſſen⸗Rendanten bei dem 
gericht in Ratibor. Den Kreisgerichtsrälhen iefe in Leobſchütz und Bitte 
mann er are ais Sunction des Abtheilungs⸗Dirigenten bei den Kreis⸗ 
a aſe Vonalies worden. — Verſetzt: Der Appellationsgerichts⸗ 
icepräſident 5 0 = gleicher Amtseigenſchaft an das Königl. Appella⸗ 
tionsgericht zu Bres ericht = Gleisgerichts⸗Bureau-Aſſiſtent Peſchel in Kat⸗ 
towitz an das Kreisgericht zu Gletpißz. — Penſionirt: Der Kreisgerichts⸗ 
Rath Böniſch in Gleiwitz, der Bote und Ereculor Schön in Pleß unter 
in Baden des Allgemeinen Ehrenzeichens, der Bote und Erecutur Blaſig 
n Ott 0 x 8 
1 Hur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectorat wurde übertragen: 1) dem penſionirten Forſtmeiſter Burgund zu 
Ster once 5 1 er Sale ig Pleß; 2) dem 
er⸗Inſpector Rittmeiſter a. D. Di allowitz, Kr. Rybnik, für di 
kalboliſche Elementarſchule daſelbſt; 3) dem Amts vorſteher Nerlich 1 Gr. 
Öbern für die katholiſche Elementarſchule zu Kl. Döbern, Kr. Oppeln; 4) 
dem Knappſchaftsarzt Dr. Albers zu Orzeſche Tür die kaboliſche Elementar⸗ 
ſchule zu Zawada, Kr. Blech; 5) dem Gutsbeſitzer Lieutenant Bank zu 
Woinowitz für die katholiſche Schule daſeldſt, Ke. Ratibor; 6) dem Gutsbe⸗ 


Kreis⸗ 


erichtscommiſſar in Ujeſt, der Kreisgerichtsſecretair] N 
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ſitzer Lieutenant Wuthe für die katholiſche Schule zu Ottitz, Kr. Ratibor; 
7) dem Erbrichter Wiſchkony zu Lekartow für die katholiſche Schule zu 
Janowitz, Kr. Ratibor. 

lMond Regenbogen.] Aus Reichenbach wird uns unterm 
10. März geſchrieben: „Geſtern Abend 9 Uhr war bei geſtirntem Himmel 
ein ſeltenes Phänomen in wunderbarer Schönheit ſichtbar; den faſt ganz 
vollen Mond umgaben die Regenbogenfarben — es zeigte ſich alſo ein ſoge⸗ 
nannter „Mond⸗Regenbogen;“ kurze Zeit nachher regnete es mit ziemlicher 
Ausdauer.“ 1 

[Curioſum.] Vorige Woche wurde im Hausflur der Apotbeke zu 
Trebnitz eine ſogenannte Rittelweihe, einen Sperling verzehrend, ge⸗ 
fangen. Aus dem der Apotheke gegenüberliegenden Garten kommend, ver⸗ 
folgte ſie einen vor ihr fliehenden Spatzen bis an das Flurfenſter des Hauſes 
und fuhr in ibrer Haſt mit dem Raube durch die nicht gerade dünne 
Fenſterſcheibe ohne Schaden zu nehmen. — Im Laufe des Nachmittags 
ſchon trat dieſer Räuber eine unfreiwillige Reiſe nach Breslaus „Zoo⸗ 
logiſchem“ an. 

[Der Theater⸗Director Shwemer,] welcher zu Berlin im Haufe 
Friedrichſtraße 125 wohnt, bat von dem Hauswirthe ein beſonderes Zimmer 
gemiethet, um in demſelben Garderobe⸗Gegenſtände für feine künftige Direr⸗ 
tion anfertigen zu laſſen. Das gemiethete Zimmer liegt eine Treppe höher 
als die Wohnung des Herrn S., und iſt 2 Monate lang unbeanſtandet zu 
dem angegebenen Zweck benutzt. Vor mehreren Tagen gefällt es plötzlich 
dem Haus wirth, die Thür, welche zu dem fraglichen Zimmer führt, zu ver⸗ 
ſchließen. Trotz wiederholter Aufforderung, dieſelbe zu öffnen, unterbleibt 
dies unter ganz nichtigen Vorwänden, und dem Mietber bleibt nichts übrig, 
als eine Klage wegen Beſitzſtörung anbängig zu machen. Da er aber 
außer Stand geſetzt iſt, ſeine Arbeiter zu beſchäftigen, welche er täglich zu 
bezahlen hat und der dadurch entſtehende Verluſt bedenkliche Dimenſionen anzu⸗ 
nehmen droht, indem die Entſcheidung des Proceſſes im beſten Fall zu lange 
Zeit beanſprucht, ſo läßt der Director S. das Schloß don der Thür ab⸗ 
nehmen, um ſich einen Schlüfjel machen zu laſſen. Darüber erhebt ver 
Wirth einen gewaltigen Lärm und verſucht es, den Miether, welcher in ſeine 
Stube gehen will, durch thätlihe Gewalt zurückzuhalten, welche aber ge⸗ 
bübrend zurückgewieſen wid. Der Wirth zieht darauf einen Revolver und 
legt auf den Director an, indem er drobt, ihn zu erſchießen, wird aber an 
dieſer freundlichen Abſicht dadurch gehindert, daß ihn mehrere Perſonen in 
den Arm fallen und ihn zu entfernen ſuchen. Ein Schutzmann, welcher 
durch die erſchreckten Hausbewohner herbeigerufen war, nahm dem Wirthe 
den Revolver ab und hoffentlich wird das Weitere veranlaßt, worüber wir 
ſ. Z. Bericht geben werden. 


© Sagan, 10 März. [Zur Tageschronik.] Herr Gymnaſiallehrer 
Nawrath iſt zum interimiſtiſchen Provinzial⸗Schulrath zu Breslau ernannt 
und verlätzt bereits am 1. April d. J. ſeine bisherige Stellung. Sein Schei⸗ 
den wird ſowohl in Schulkreiſen, als namentlich im Kriegerverein, deſſen 
Vorſteher er bisher Berge lebhaft bedauert. — Bald nach dem Oſterfeſt 
wird Herr Profeſſor Dr. Weber aus Breslau hier feinen. zweiten Vortrag 
im Intereſſe des Altkatholicismus halten. — Sicherem Vernehmen nach wird 
am 1. October d. J. die hieſige Betriebs⸗Inſpection der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen Bahn aufgelöſt und der Betriebs⸗Commiſſion zu Breslau einverleibt. 
Den betreffenden Beamten iſt bereits eine diesbezügliche amtlis e Mitthei⸗ 
lung zugegangen. Beim Abzug derſelben von hier wird dem Wohnungs⸗ 
mangel, welcher übrigens in jüngerer Zeit wenig verſpürt worden iſt, ma: 
mentlich aber den immer noch ſehr hohen Miethspreiſen bedeutend abgeholfen 
werden. — Seitdem der Bober immer mehr gefallen iſt, beeilt man ſich, den 
in Oberſchleſien und Schönebeck durch Waſſerſchaden Verunglückten möglichit 
bilfreich beizuſtehen. Leider hat ein von der Artillerie⸗Capelle zu dieſem 
Zweck gegebenes Concert für die Hilfsbedürſtigen nach Abzug aller Unkoſten 
nur 25 Pfennige ergeben; dagegen iſt die vom Verein „Caſino“ geitern 
veranſtaltete Theater⸗Vorſtellung ſehr zahlreich beſucht geweſen und dürfte 
für die Ueberſchwemmten ein bedeutender Betrag übrig bleiben Morgen 
Abend giebt der Geſangverein für gemiſchten Chor zu gleichem Zwecke ein 
Concert. Außerdem nehmen die übrigen privaten Sammlungen recht regen 
Fortgang. — Aus den überſchwemmlen Queisndıfern des Saganer Kreiſes 
iſt noch mitzutheilen, daß in Loos und Lipſchau die Queisbrücken vom Hoch⸗ 
waſſer weggeriſſen worden ſind. 


H. Hainau, 9. März. [Kreistag. — Wildſtand. — Beerdigung.] 
Im letzten, zu Goldberg abgehaltenen, Kreistage wurden zu Mitgliedern der 
Erlabcbmmiſſion gewählt, für den Landbezirk Goldberg: Landſchafts⸗Director 
v. Roſen⸗Neudorf am Gröditzberge, Vorwerksälteſter Riedel, Particulier 
Ehrlich und Rathsherr Vogt zu Goldberg; zu Stellvertretern Premier: 
Lieutenant v. Elsner-Pilgramsdorf, Particulier Siegert in Goldberg. 

ür hieſigen Landbezirk: Riktergutsbeſitzer Nagel:Bielau, Vorwerksbeſitzer 

abitz⸗Göllſchau, Rathsmann Klukuff und Thierarzt Thimann und zu 
Stellvertretern Rittergutsbeſitzer Lips⸗Bielau und Vorwerksälteſter Kittner. 
— Eingegangene Petitionen wegen Ueberbrückung der „Deichſa“ bei Nieder⸗ 
Pilgramsdorf und Nieder⸗Adelsdorf hatten den Kreisausſchuß beſtimmt, bierzu 
die Bewilligung von 3000 ME. beim Kreistage zu beantragen, die einer Com: 
miſſion, welche die Ausführung zu überwachen, zur Dispoſition geſtellt wer: 
den ſollten. In der dieſerhalb geführten Debatte wurde hervorgehoben, daß 
für den Kreis eine Verpflichtung nicht vorliege, jedoch die Geneigtheit zu 
einer diesfälligen Unterſtützung kundgegeben. Es wurde qu. Antrag ab⸗ 
gelehnt, dem Kreisausſchuß aber anheimgegeben, ſpecielle diesfällige Anträge 
zu ſtellen, die auf beſtimmte, mit Koſtenanſchlägen und Zeichnungen ver⸗ 
ſehene Vorlagen baſirt ſeien. Nach beendetem Kreistage begaben ſich ſämmt⸗ 
liche Mitglieder in die Wohnung des immer noch kränkelnden Landratbs, 
Freiherrn v. Rothkirch-Trach, der am 5. d. als ſolcher 25 Jahre lang dem 
Kreiſe vorgeſtanden, um denſelben zu beglückwünſchen, was durch das älteite 
Mitglied des Kreistages, Baron v. Senden ⸗Bibran in Reiſicht, ausgedrückt 
wurde, welchen Glückwünſchen der Dank des tiefgerührten Jubilars ſich an⸗ 
ſchloß. — Auch aus dieſſeitigem Kreiſe werden allſeitig Klagen laut, daß der 
ſchneereiche, ſtrenge Winter unter dem Wilde arge Verheerungen angerichtet 
babe, da todtes Federvieb, erfrorene und verhungerte Rehe und Haſen zabl: 
reich aufgefunden, abgeſehen von den vielen, welche überhaupt nicht vor⸗ 
gefunden werden, weshalb die Ausſichten für näpſte Jagdperiode als un: 
gewöhnlich herabgedrückt zu bezeichnen ſind. — Heute Nachmittag fand die 
Beerdigung des ermordeten Kindes ſtatt, und von dem Müleid und der 
Theilnahme legte die unabſehbare Menſchenmenge das beſte Zeugniß ab, 
welche trotz des ſehr ungünſtigen Wetters dem armen Opfer auf ſeinem 
letzten Erdengange das Geleite gab. Die herzliche, tief empfundene Grabrede 
ergriff die Herzen aller Anweſenden. Auch über die Wangen gereifter Männer 
ſah man Wehmuthsthränen rinnen, da die Beerdigungsfeier durch ihren er⸗ 
babenen Ernſt bei allen Theilnehmern des tiefſten Eindrucks nicht entbehrte. 


$ Striegau, 11. März. [Patriotiſche Feier.] Der einhundertjährige 
Geburtstag der hochſeligen Königin Luiſe iſt auch hier in würdiger Weiſe 
gefeiert worden. Am Vormittage fanden in ſämmtlichen Schulen beſondere 
Feſtlichkeiten ſtatt, beſtehend in patriotiſchen Geſängen, Declamationen ꝛc. 
Seitens der Schüler und in bezüglichen Anſprachen von Seiten der Lehrer. 
An fleißige Schülerinnen wurden Prämien vertheilt. Am Abend war eine 
gemeinſame Verſammlung des wiſſenſchaftlichen Vereins und des Gewerbe⸗ 
vereins im feſtlich geſchmückten Saale des „Deutſchen Kaiſer“, bei welcher 
Lebrer Friedrich eine Biographie der unvergeßlichen Königin Luiſe zum Vor⸗ 
trage brachte, in welcher das Leben der Gefeierten als Königin, Gattin, 
Mutter und Patriotin in eingehender Weiſe geſchildert war. 


K. Frankenſtein, 11. März. [Patriotiſches.] Am 10. d. M. wurde 
wie in allen Schulen des Kreiſes Frankenſtein auch in den Schulanſtalten 
der Stadt der 100 jährige Geburtstag der hochſeligen Königin Luiſe gefeiert. 
achdem in der evangeliſchen Schule die Feier durch Geſänge, Declamationen 
und Anſprachen der Lehrer klaſſenweiſe begangen war, vereinigten um 10% Uhr 
der große ſchöne Hörſaal der katboliſchen Elementarſchule die Schüler und 
Schülerinnen aller ſtädtiſchen Schulen und ein . angeſehenes Pur 
blikum zu einem gemeinſamen Feſtactus, in welchem patriotiſche Lieder (in 
gemiſchtem Chor) und Declamationen abwechſelten. Nach der von Präfect 
Stephan gehaltenen Feſtrede erfolgte die Vertheilung der Seitens des Ma⸗ 
giitrat3 den Schulen überwieſenen 18 Prämien an fleißige und gutgeſittete 
Schülerinnen durch den königl. Kreis⸗Schulinſpector, der dieſe Gelegenheit 
sr die anweſende Jugend mit warmen beredten Worten an die heiligen 
Pflichten eines deutſchen Unterthanen gegen Kaiſer und Reich ernſtlich und 
gewiſſenhaft zu mahnen. 


O Habelſchwerdt, 10. März. [Die Feier] des bundertjäbrigen Ge⸗ 
burtstages der bochſ. Königin Luiſe hat bier in der bereits angegebenen 
Weiſe ſtattgefunden. Vormittags 9 Uhr hatten ſich ſämmtliche Schulkinder 
mit ihren Lehrern und Lehrerinnen im großen Rathhausſaale verſammelt, 
wo nach dem Geſange des Liedes: „Ich hab' mich ergeben“ Herr Präfect 
Scholz mit ſchlichten verſtändlichen Worten ein Lebensbild der hochſ. Königin 
entwarf und am Schluſſe zu einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den 


Kaiſer aufforderte, in welches die verſammelte Kinderſchaar begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Hierauf folgte der Vortrag eines Gedichts und der Geſang des 
Preußenliedes ſowie die Vertheilung der hierzu beſtimmten Bücher und Bilder 
an 28 der beſten Schülerinnen. Es wohnten der Feier u. A. bei: der königl. 
Landrath Herr v. Hochberg, Herr Kreis⸗Schuleninſpector Kloſe, Herr 
Bürgermeiſter Schaffer, die beiden Local⸗Schulreviſoren, die Mitglieder 
des Magiſtrats und der Schulen⸗Deputation und das Seminarlehrer⸗Colle⸗ 
gium. — Um 11 Uhr fand im Seminar die Feier ſtatt, die mit dem Ges 
fange des Liedes für Männerchor: „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen ꝛc.“ 
von Kreutzer eingeleitet wurde, worauf Herr Religionslehrer Döhring in 
wohldurchdachter, geiſtvoller und Aller Herzen ergreifender Rede den Zöglin⸗ 
gen der Anſtalt die Bedeutung des Tages darlegte und bieraaf ein drei⸗ 
maliges Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte. Der Geſang des Liedes: 
„Waffentanz“ von Kreutzer und der Vortrag der 1 für In⸗ 
ſtrumentalmuſik von Reimann ſchloß die erhebende Feier. 


A. Neurode, 10. März. [Zur Tageschronik.] Neulich kam an den 
Poſiſchalter hierſelbſt eine Frau vom Lande, die an den expedirenden Beamten 
die Frage richtete: „ehb je ni aan a Kaiſer tillegrafir'n künnde?“ Der 
Beamte wies ſie mit der Ausflucht zurück, daß ſie die Depeſche ſchriftlich 
bringen müſſe. Nach einiger Zeit erſchien unſere „Grafſchaftern“ wieder mit 
einem von ihr ſelbſt geſchriebenen Telegramm folgenden Inhalts: „An S. 
Majeftät in Berlin. Nehmen ſe's zurücke, es gieht nich“ Wir müſſen zur 
Erklärung hinzufügen, daß es ſich bei der Drahtnachricht, welche die reſolute 
Frau an unſeren Landesvater ſenden wollte, um die Subbaſtation eines 
Hauſes handelte, die als drohende Wetterwolke über ihrem Leben ſchwebte. 
— Auch bei uns wird des Kaiſers Geburtstag außer den kirchlichen und 
Schul⸗Feierlichkeiten, durch ein gemeinſames Feſtdiner, zu welchem die Lifte 
bereits ausliegt, begangen werden. — Am letzten Mittwoch fand im Verein 
„Stern“ ein ſolennes Faſchingsfeſt unter Hinzuziehung von Damen ſtatt. 
Das Feſtcomite Ay es ſich angelegen fein laſſen, den Abend zu einem recht 
heiteren, gemüthlichen zu geſtalten. Zur Aufführung gelangte eine äußerſt 
ſcherzhafte Pantomime, eine Poſſe „Werther und Lotte“ — die Geſchichte 
Neutode's in ihrer Entwickelung ſeit der Urzeit, dargeſtellt durch lebende 
Bilder, von einem Mitgliede des Vereins in ſehr witziger und humoriſtiſcher 
Weiſe verfaßt — zum Schluß mehrere gelungene Einzelvorträge. Ein Tänzchen 
bielt die Geſellſchaft bis gegen Morgen vereint. — Auch bei uns übt das 
Hochwaſſer ſeinen nachtheiligen Einfluß aus. In den Kohlenſchachten des 
Kohldorfes, 4 Stunde von hier, find die Bergwerksarbeiten ſchon jeit Wochen 
eingeſtellt, und es werden wobl noch Wochen vergehen, bevor die Bergleute 
ihr Tagewerk wieder beginnen können. 


Roſenberg, 10. März. [Königin Luiſen⸗Feier.] Der heutige 
Tag erbielt feine Weihe durch eine Seitens des Herrn Seminardirectors Dr. 
Weiß veranſtaltete Feier im feſtlich decorirten Saale des Hotels zum „weißen 
Adler“. Sechs ausgewählte abwechſelnd Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Vorträge, 
von den Zöglingen des hieſigen Lehrer⸗Seminars gut ausgeführt, boten dem 
auf ergangene Einladung zablreich erſchienenen Publikum der beſſeren Stände 
einen muſikaliſchen Genuß. Nach dem erſten Stücke hielt Herr Dr. Weiß 
eine gediegene geſchichtlich⸗patriotiſche Rede. Vor dieſer Feier war in den 
Schulklaſſen den Kindern die Bedeutung des Tages erläutert worden und die 
höheren Elementarklaſſen wurden in das oben erwähnte Feſtlocal geführt. 


# Koſel, 10. März. [Zur Tag eschronik.] Vorgeſtern Nachmittags 
entlud ſich über unſerer Stadt das erſte Gewitter, begleitet von Donner 
und Hagelſchlag. Die Temperatur iſt ſeit Anfang dieſer Woche ſehr ver⸗ 
änderlich, indem heftiger Wind, Regen, Hagel, Schnee und Sonnenſchein fait 
täglich mit einander abwechſeln. — Zufolge der minifteriellen Verfügung fand 
heute in der hieſigen Stadtſimultanſchule eine entſprechende Feier des hundert⸗ 
jäbrigen Geburtstages der hochſeligen Königin Luiſe ftatt. Die Schüler und 
Schülerinnen trugen einige auf den heutigen Tag ſich beziebende Gedichte 
vor, worauf ein jeder Klaſſenlehrer die Bedeutung des Tages auseinander⸗ 
ſetzt. Während der Feierlichkeiten gelangten auch Feitichriften an einzelne 
fleißige Schulkinder zur Vertheilung. — Zu einer möglichſt würdigen und 
angemeſſenen Feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes werden in hieſiger Stadt 
ſowohl von den Militär: und Civilbebörden, als auch von ſämmtlichen Ver ⸗ 
einen die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. 


(Notizen aus der Provinz.) Gr.⸗Glogau. Hieſige Blatter 
ſchreiben: Wir haben ſeiner Zeit mitgetheilt, daß in Folge des Durchbruchs 
des Schwarzwaſſer⸗Dammes die Feldmarken von Weidiſch, Noßwitz, Schrepau, 
Borkau u. j. w. vollſtändig unter Waſſer geſetzt worden ſeien. Nachdem das 
Waſſer in der Oder bereits wieder gefallen, blieben die genannten Feld⸗ 
marken, da das Waſſer keinen Abfluß hatte, noch überſchwemmt. Die unter 
Waſſer geſetzte Bodenfläche beträgt mehrere tauſend Morgen uud wäre der 
durch die Ueverflutbung bewirkte Schaden, falls die Bebauung der Aecker 
unmöglich geblieben wäre, ein ſehr bedeutender. Um den bedrängten Eigen⸗ 
toümern der Feldmarken möglichſt ſchnell Hilfe zu ſchaffeu. it unter Auf⸗ 
ſicht des Buhnenmeiſters Neumann ein Durchſtich des Oderdammes bei 
Weidiſch bewirkt worden. Das die Feldmarken überflutbende Waſſer, welches 
mehrere Fuß höher ſtand, als der Waſſerſpiegel der Oder, ergoß ſich mit 
Vehemenz in den Strom und bewirkte eine merkliche Steigerung des Strom⸗ 
waſſers. Die offene Stelle des Dammes iſt durch Bohlenverkleidung gegen 
Ausſpülungen des abſtrömenden Waſſers geſchützt worden. 

+ Carolatb. Von bier wird dem „Niederſchl. Anz.“ geſchrieben: 
Das Waſſer der Oder fiel bis zum 7. Marz langſam aber ſtetig; der Pegel 
zeigt nur noch 10 Fuß 8 Zoll, es ſind alſo bereits mehr als 3 Fuß weg⸗ 
gefallen. Der Hegewald ift waſſerfrei und die Bewohner ſind mit ihrem 
Vieb in ihr Heim zurückgekebrt. Um ſo mehr nimmt aber das 
Waſſer innerhalb der Oderwieſen und der Schönaich⸗Reinberg⸗Carolather 
Niederungsfeldmark zu; es ſteht in den Oderwieſen bereits ſo hoch, daß es 
bei dem Durchſtich der Retſch'ſchen Pferdebahn, vulgo „Schlempebahn“ 
durch den alten Carolather Oderdeich in die Schönaicher Felder läuft. Und 
immer noch iſt der Durchſtich nicht geſchloſſen! Seit dem 7. fängt die Oder 
wieder an zu ſteigen, und iſt es unter den obwaltenden Umſtänden nicht ab⸗ 
zuſehen, wie lange die Ueberſchwemmung der Oderwieſen und der Niede⸗ 
rungsfeldmark andauern wird. Jedenfalls dürfen die Landleute auf Beſtel⸗ 
lung dieſer Felder vor April nicht rechnen. Wäre der Schönaichgraben nicht 
verſchüttet, ſo könnte die Schleuſe deſſelben jetzt bei dem Oderwaſſerſtande 
von unter 11 Fuß ſchon ſeit mehreren Tagen geöffnet ſein und das Waſſer 
aus der Schoͤnaich⸗Carolath⸗Rheinberger Niederung, wie aus den Oder⸗ 
wieſen, nach und nach abfließen, anſtatt daß es dort täglich noch zunimmt. — 
Die Poſtverbindung zwiſchen hier und Neuſalz iſt immer noch unterbrochen. 
Bis jetzt kam täglich einne Poſt aus Glogau über Kuttlau; am 7. iſt dieſe 
auch ausgeblieben und müſſen nun ſämmtliche Poſtſendungen durch die 
Botenpoſt zwiſchen bier und Beuthen vermittelt werden. Die Beſtellung im 
Ort wird dadurch um mehrere Stunden, die im Landbezirk aber um einen 
ganzen Tag verſpätet, ſo daß beiſpielsweiſe der am Freitag Abend in Glogau 
ausgegebene „Niederſchleſiſche Anzeiger“ im Landbezirk erſt am Montage aus⸗ 
getragen wird. R 

Jauer. Gemäß der Anordnung des Herrn Cultusminiſters wurde 
der bundertjährige Geburtstag der unvergeßlichen Königin Luiſe auch in den 
dieſigen Schulen in würdiger Weiſe durch Vorträge und patriotiſche Geſänge 
gefeiert. Zu Ehren des Tages war heute der Rathsihurm geflaggt. 

* Löwenberg. Der bieſige „Bürgerfr.“ meldet: Am 10. d. Mts. 
wurde von 49 Uhr ab im Schulſaale der hundertjabrige Geburtstag der 
Königin Luiſe von den ſechs oberen Claſſen der evangel. Stadtſchule feier⸗ 
lich begangen. Die Feier ſelbſt begann mit dem Geſange eines dom Herrn 
Poſtdirector Harniſch hierſelbſt verfaßten und Eingangs d. Bl. mitgetheilten 
Liedes, worauf Herr Rector Günther in längerer wohldisponirter Rede ein 
Lebensbild der Königin Luiſe gab. Um dieſen herrlichen Jubeltag dauernd 
in der Erinnerung der Kinder feſtzuhalten, waren von den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden mit Bereitwilligkeit die Mittel bewilligt worden, um jeder Schüs 
lerin der 1. Claſſe eine Biographie der Königin Luiſe zu ſchenken; daſſelbe 
iſt auch in der katholiſchen Schule geſcheben, wo ebenfalls eine der hohen 
Bedeutung des Tages entſprechende würdige Schulfeier ſtattfand. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 10. März. [Section für öffentliche Geſundbeits⸗ 
pflege.) In der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Director Dr. Bruch 
abgehaltenen St der Section erfolgten zunachſt, wie in jeder Sitzung, 
bygieniſche Mittheilungen. Her Dr. Steinitz berichtete über zwei 
von ihm beobachtete Fälle von Gaſtroenteritis, die ſich entſchieden auf 
den Genuß don Trinkwaſſer aus einem Brunnen vis. vis dem Grund⸗ 
ftäd Neumarkt 17 zurückführen laſſen Zwei ſonſt geſunde Kinder einer 
Familie des Hauſes Neumarkt Nr. 7 erkrankten ziemlich ſchwer. Dieſelben 
waren gewohnt, vor dem Schlafengehen Waſſer zu trinken und hatten, da 
Waſſer aus der Waſſerleitung eine Zeit lang nicht zu haben war, Waſſer 
aus jenem Brunnen getrunken. Als dies abgeſtellt wurde, ließ die Diarrhde 
nach, wenn ſich die Kinde auch nur ſchwer erholten, da ſie ſehr ange⸗ 


Ariffen waren. Die Untersuchung des Waſers durch Herrn’ Apeibeter] Trinfwaffer berſolgt werben nne. Zürich babe bei Anlegung feiner Waſſer⸗f. 


Mat ſchke ergab, daß daſſelbe, obwohl durchaus klar, nur in dickeren Schichten 
von ſchwach bräunlicher Farbe und geruchlos, ſtark ammoniak- und ſalpeter⸗ 
ſäurehaltig iſt. Kerr Dr. Steinitz bat den Brunnen ſofort ſchließen laſſen, 
obwohl andere Erkrankungen trotz vielfacher Benutzung des Brunnens nicht 
vorgekommen ſind. Die Verunreinigung des Brunnens iſt leicht erklärlich. 
Der Brunnen befindet ſich auf dem Neumarkte, wo jeden Tag eine Maſſe 
Fuhrwerke halten. Obwohl derſelbe tagtäglich gereinigt wird, ſo iſt die voll⸗ 
ſtäudige Beſeitigung der Abfubrftoffe nicht möglich, da das Pflaſter ſchlecht 
iſt und in ſeinen Zwiſchenräumen die Anſammlung von Unrath ſehr er⸗ 
leichtert. Nach Mittheilung von Bewohnern des Neumarktes zeigt das 
Waſſer im Sommer geradezu einen Miſtgeruch. Herr Dr. Steinitz macht 
darauf aufmerkſam, daß das Waſſer des qu. Brunnens im Uebrigen all⸗ 
gemein als ein gutes galt und empfiehlt, die nach dem Gebrauch freigege⸗ 
benen öffentlichen Brunnen zeitweiſe aufs Neue unterſuchen zu laſſen, da, 
wie ſeine Mittheilungen zeigen, auf Verderben des Waſſers von bisher 
vollſtändig reinen Brunnen nicht ausgeſchloſſen ſei. 

Demnächſt berichtete Prof. Dr. Friedberg über Erkrankungsfälle der 
überſchwemmten Ortſchaften in der Nahe von Breslau, um die Be⸗ 
ſorgniß zu verringern, daß übertragbare, die Stadt Breslau in Milleiden⸗ 
ſchaft ziehende Krankheiten in denſelzen entſtehen möchten. Mittbeilungen 
über die von ihm beobachteten Krankheitsſälle ſich vorbehaltend, erwähnt er, 
daß die angewendeten Schutz- und Heilmittel bis jetzt einen günſtigen Erfolg 
gehabt haben. Unter den angewendeten Schutzmitteln hob er hervor: Aus: 
tocknung der feuchten Wohnungen unter häufiger Lüftung und fortwährender 
Heizung, Anſtreichen der Wände und Zimmerdecken mit Kalk. Beſtreuen des 
Fußbodens mit heißem Sande, Räumung derjenigen feuchten Wohnungen, 
bei denen Austrocknungsverſuche ein baldiges Gelingen nicht in Ausſicht 
ſtellen. Nahrungsmittel von geſundheitsgemäßer Beſchaffenheit, für ger 


schwächte Perſonen Fleiſch und Wein, ärztliche Behandlung von dem Beginn 


der Krankheit an. Alles, was für das Schutz⸗ und Heilverfahren 
erforderlich ift, wird den Bewohnern der überſchwemmten Ortſchaften, die es 
wünſchen, aus bereit geſtellten Fonds unentgeltlich geliefert. Die über⸗ 
ſchwemmten Ortſchaſten ſind von dem Oberpräſidenten, Graf Arnim und 
von dem Landrathe, Graf Harrach, beſucht worden, letzterer hat wiederholent⸗ 
lich die einzelnen Wohnungen beſichtigt; die Amts“, Guts⸗ und Gemeinde: 
vorſteher controliren Nb die Ausfübrung des angeordneten Schutz⸗ 
und Heilverfahrens. Dieſem Umſtande ſchreibt der Vortragende es haupt⸗ 
ſächlich zu daß bereits ſehr günftige Erfolge erreicht worden find und man 
hoffen darf, die Ueberſchwemmung werde gefährliche Krankheiten nicht erzeugen. 

Nachdem ſovann Herr Bezirksphyſikus Dr. Jacoby mitgetheilt hat, daß 
die Epidemie auf der Michaelisſtraße, über welche er in der letzten 
Sitzung berichtet, vollſtändig erloſchen ſei, hält Profeſſor Dr. Förſter einen 
Vortrag über die Trinkwaſſernoth in Breslau während der 
Ueberſchwemmung. Er halte, führte derſelbe aus, dafür, daß die Sec 
tion der geeignete Ort und gegenwartig auch die geeignete Zeit ſei, um 
einen Umſtand zur Sprache zu bringen, der in den letzten Wochen für Bres⸗ 
lau zur wahren Calamität geworden. Breslau beſitze jetzt abſolut kein 
Waſſer, welches vom hygieniſchen Standpunkte aus als gutes Trinkwaſſer 
bezeichnet werden könne. Daß die Brunnen Breslaus durchweg ein min ⸗ 
deſtens verdächtiges Waſſer führen, ſei ſchon ſo oft ausgeſprochen worden, 
daß es kaum wieberholt zu werden brauche. Das Waſſer unſerer Brunnen 
könne auch nicht gut ſein, trotzdem von manchen Brunnen das Gegentheil 
behauptet werde. Es ſei vaſſelbe durchweg Grundwaſſer, welches von Regen 
und Schnee herrühre, durch die oberen Schichten durchdringe und dabei ſchad⸗ 
liche Subſtanzen, namentlich vegetabiliſche und animaliſche, mit fortfübre. 
Man brauche ſich nur an einen Ausſpruch Wiebe's zu erinnern. Derſelbe 
ſage, man ſolle ſich alle Häuſer Breslaus wegdenken und blos die 6—7000 
Abtritisgruben, dazu die Schlammfänge und Canale, ob Jemand wohl einen 
ſolchen Ort zur Anſiedelung für mehrere hunderttauſend Menſchen empfehlen 
würde? Der Beweis, daß das Waſſer unſerer Brunnen nichts anderes als 
Grundwaſſer fei, laſſe ſich einfach durch den Hinweis führen, daß vaſſelbe 
in feinem Niveau ſtets mit dem Niveau des Grundwaſſers fteige und falle. 

Wenn nun die Brunnen in Breslau gänzlich untauglich 
find, gutes Trinkwaſſer zu liefern, fo ſei auch bei dem bike 
Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung gegenwärtig ein großer Uebelſtand 
eingetreten, ſo daß auch dies Waſſer zum Trinken nicht empfohlen werden 
kann. Schon ſein Ausſehen ſchrecke davon ab. Es babe ſich leider im 
Laufe der letzten Jahre herausgeſtellt, daß das Filtrirſyſtem nicht im 
Stande iſt, das getrübte Oderwaſſer jo zu klären, daß es 
völlig brauchbar wird. Jedes Mal bei hohem Waſſerſtande der Oder 
werde auch das Leitungswaſſer trüber. Ein langſameres Filtriren hahe ſich 
gegen dieſen Uebelſtand wirkungslos erwieſen. Der Vorſchlag, das Waſſer 
längere Zeit vorher in größeren Baffins zu ſammeln und ſich borllären zu 
laſſen, werde auch nicht viel belfen. Die verunreinigende Substanz beſtebe 
in aufgelöſtem Thon, der allerdings an und für ſich unſchädlich ſei, dennoch 
verderbe er, weun er in zu großer Menge in dem Waſſer enthalten ſei, 
deſſen Geſchmack und gebe doch den Beweis, daß die Filtrirung ungenügend 
ftattfinde: So gut wie Thon könne auch vieles Andere durch die Filterſchicht 
durchgehen, In gewiſſer Beziehung lönne der Thon ſogar von Nutzen ſein, 
infofern er, wenn er niederſchlägt, organiſche Subſtanzen mit fortreißt. Es 
frage ſich nur weint der Vortragende, ob Breslau Mittel und Wege beſitze, 
ſich gutes Trinlwaſſer zu verſchaffen? Redner will hierfür einige Winke 
geben. Zunaächſt ſei bekannt, daß ſich in einer Tiefe von etwa 400 Fuß 
unter der Oberfläche unſerer Stadt eine waſſerführende Schicht befinde, die 
bereits zweimal durch arteſiſche Brunnen angebohrt worden fei, an der 
alten Küraſſierkaſerne und am oberſchleſiſchen Bahnhofe. Beide Brunnen 
wurden nicht benutzt, weil das Waſſer zu den Zwecken, für welche man es 
brauchen wollte, untauglich war. Cä ſei aber bekannt, daß das Waſſer ar: 
leſiſcher Brunnen ſehr oft anfänglich trübe ſei und erſt ſpäter klar und gut 
werde. Nach der Anſicht von Sachverſtändigen würde die Herſtellung 
eines genügend großen Bohrloches etwa 8000 Thlr. erfordern, eine Summe, 
die nicht zu hoch ſei, um Breslau nach und nach mit einer Anzahl arteſiſcher 
Bunnen zu befforgen. 

Ein zweiter Weg, vielleicht beſſeres Waſſer zu ſchaffen, ſei die Herzuleitung 
von Waſſer aus den Höhenzügen, die im N. und S. von Breslau liegen. 
Die Stadt beſitze in der Nähe von Riemberg ein ausgedehntes, waſſer⸗ 
reiches Waldtertain. Vielleicht könne man von da aus ſchon das Waſſer 
für 10—15 Brunnen herbeiführen, was gewiß ein nicht zu unterſchätzender 
Portheil wäre. Die Höhenzüge im S. der Stadt weiſen ebenfalls zweifellos 
Quellen auf. Bekannt ſei der ſogenannte Sölberbrunnen, deſſen Verwertbung 
Ferells einmal beantragt war, aber wahrſcheinlich im Hinblick auf die nahen 
Kirchhöfe abgelehnt wurde. Jedenfalls werde es fi lohnen, fein Waſſer 
einmal chemiſch zu unterſuchen. Nördlich von der neuen Küraſſier⸗Kaſerne, 
an dem Hügel zwiſchen dieſer und der Stadt, finde ſich ebenfalls eine Quelle, 
die aber ſehr ſchwach fließe, wie überhaupt die Höhen ſüdlich von der Stadt 
nicht viel helfen würden. g 

Hehe man in weitere Entfernungen, lo ſeien drei Reviere vorhanden, 
welche der Stadt Breslau vielleicht Waſſer liefern könnten. Zunächſt die 
Gegend am Rummelsberge hei Strehlen. Würden die dort zahlreich 
vorhandenen Quellen in einem Baſſin gefammelt, fo könnte aus ihnen der 
Stadt ein größeres Quantum zugeführt werdes. Ein zweites Terrain, noch 
eiwas weiter entfernt, bei Nimptſch, führe der Ohle und Lohe große 
Quantitäten Waſſer zu und könne vielleicht ebenfalls benutzt werden. Endlich 
ftehe noch das Zobtengebirge zu Gebote. Der Zobtenberg ſelbſt ſei allerdings 
ſehr waſſerarm, vielleicht würde aber die Einfattelung zwiſchen ihm und dem 
Geiersberge, wo ſich eine Menge feuchter Wieſen finden, im Stande ſein, 

rößere Quautitäten Waſſer zu liefern. Vielleicht könne man auch an der 
Weiſirlt entlang gehen und Waſſer ſuchen. Dasjenige der Weiſtritz ſelbſt 
ſel unbrauchbar, da es durch eine große Anzahl von Fabriken verunreinigt 
wird. — Vom Rieſengebirge Waſſer nach Breslau zu leiten, dürfte wohl zu 
koſtſpielig ſein, da man dann erſt den vorlagernden Gebirgszug durchbohren 
oder einen großen Umweg machen müßte. 

In der hieran anſchließenden Discuſſion empfiehlt Bezirks⸗Phyſikus Dr. 
Jakoby die Anlegung einer Anzahl Tiefbrunnen in dem ſüdlich von der 
Stadt gelegenen Sandneite, und die Verſorgung der Stadt von dort aus. 
Waſſerleitungen aus großen Entfernungen ſeien die riskanteſten Unterneb: 
mungen für eine Commune. In Königsberg und Elbing habe man Un⸗ 
ſummen darauf verwendet und nichts erreicht. ° a 

Krels⸗Phyſitus Dr. Friedberg erkennt an, daß das Waſſerhebewerk in 
Bezug auf die Reinigung des Waſſers das nicht leifte, was man von ihm 
erwartet. 17 empfehle ſich zur Nachhilfe in Haushaltungen der Gebrauch 
von Kohlenfiltern. . . 

Prof. Dr. Förſter glaubt, daß der in den Filterbaſſins ſich niederſchla⸗ 
gende Thon die obere Filterſchicht verſtopfe. Es empfehle ſich daher ein 
öſteres Abheben und Erneuern dieſer Schicht. Der Gebrauch von Koblen⸗ 

lern nütze wenig, da nachgewieſen, daß die Kohle ſo zar Infuſorien durclaſſe. 

Apotheker Müller beitätigt das letztere. Die Kohlenfilter ſeien nicht im 
Stande, chemiſche Subſtanzen abzuhalten. - 

Geh. Rath Prof. Dr. Biermer hält dafür, daß Breslau ungeſäumt bie 
Vorarbeiten machen müſſe, um neben der Waſſerleitung noch eine An⸗ 
zahl laufenber Brunnen zu ſchaffen, aus welchen die Stadt mit gutem 


egen der Einſtellung des Betriebes auf einzelnen Strecken der Bahn. 
Credit⸗Actien werden nach wie vor von mächtiger Hand gehalten, ſo daß 
auch die Nachricht von der die Anſtalt treffenden Nachzahlung von 150,000 
Gulden an das Aushilfs:Comite wirkungslos blieb, Die Stimmung für 
Lombarden ift eine ruhigere geworden, ſo daß der Cours eine kleine Weile 
rung, erzielen konnte. Einheimiſche Eiſenbahn⸗Actien unterlagen meiſtentheils 
Coutzermäßigungen, die häufig mehrere Procent betragen; es gilt dies na⸗ 
menilich von Berlin⸗Anbalter wegen Uebernahme der Strecke Berlin⸗Dres⸗ 
den, da ein neuer Verkehr, welcher dieſe Linie alimentixt, erſt im Laufe 
der Zeit geſchaffen werden kann. Von ſpeculativen Giſenbahnen find beſon⸗ 
ders Cölu⸗Mindenet als weichend hervorzuheben, welche eigentlich die größte 
Steigerung, nämlich von ca. 86 bis 104 durchgemacht batten; die Specu⸗ 
lanten hatten das Decouvert in dieſen Actien unter gleichzeitiger Berückſich⸗ 
tigung der Reichseiſenbahnfrage geſchickt auszunutzen verſtanden, und die 
„Börſenzeitung“ übernahm ſogar die Colportirung einer Dividende von über 
5 Proc. für das verfloſſene Jahr; ſeudem hat man aber erfahren, daß in 
Cöln Dividendenſcheine nicht einmal mit 4% pCt. anzubringen ſind. Oeſter⸗ 
zeichiſche Nebenbahnen find durchgängig matter, in Wien batten die Faiſeurs 
gleich den bieſigen Hauſſe in Eiſenbabn⸗Actien gemacht und dann verſucht, 
ſolche auf angebliche Käufe des Privatpublikums und des Auslandes zurück 
juführen, jetzt ſcheinen dieſe Manöpers nicht mebr recht fangen zu wollen, 
und man ſieht ſich zu Realiſationen genöthigt. Von Banken ſchließen Dis⸗ 
konto⸗Commandit⸗Antheile höher, aber immer noch 2 pCt. unter dem böchſten 
Cours dieſer Woche; über die Höbe der Dividende waren die abenteuerliche 
ber Gerüchte im Umlauf, natürlicherweiſe ſollte dieſelbe weit Aber die bis⸗ 
erige Schätzung ausfallen, fand indeß nirgends Glauben. Meines Grad: 
tens konnte die Zahlung einer geringen Dividende nur zur Conſolidirung 
der Geſellſchaft beitragen, welche derſelben im Hinblick auf die Höhe ihres 
Effectenbeſiges wohl bedürfen möchte. Wegen der übrigen bierber gehörigen 
Deviſen, welche je nach den vorliegenden geringen Kaufs⸗ oder Verkaufs: 
ordres beſſer oder ſchlechter ſchließen, verweiſe ich auf den Coursbericht. 
Auf dem Anlage Markt zeigte ſich diesmal ein etwas regerer Verkehr in⸗ 
ſofern, als die Umſätze in öſterreichiſchen Fonds weſentlich zunehmen konn⸗ 
ten; dieſelben find. ſämmtlich niedriger, namentlich verlor Silberrente mit 
bee auf das anhaltende Weichen des Preiſes für Silber, aber auch die 
iverſen Loosgatinngen waren matter, ſo verloren z. B. 1860er Looſe bei⸗ 
nahe 2 pet. Als niedriger find ferner Ruſſiſche Pramien⸗Anlelhen und 
Türken zu berzeichnen, während Italiener ſich gut behaupteten. Eingeimiſche 
Prioritäten waren wenig belebt, öſterreichiſche meiſt niedriger, Lombardiſche 
ſteigend auf ſtarke Käufe von Speculanten und namentlich einer Frankfurter 
Bank, die jetzt deren Erwerb im Tauſch mit den Stammactien durch Briefe 
und Zeitungen anräth. Von Induſtrie⸗Papieren find Actien der Laurahütte 
chon erwähnt worden, ihr Rückgang ſeit letztem Freitag beträgt ca. 4 pCt. 


leitung aus dem See gleichzeitig eine Anzahl Quellen angekauft, das Waſſer 
Aab Fife und nach der Stadt geleitet. Man finde in Zürich eine 
Anzahl öffentlicher Brunnen, die zweierlei Waſſer liefern. Es werde in der 
Umgegend Breslaus doch gewiß 10 bis 12 Quellen geben, welche ausreichen 
würden, etwa 20 Brunnen zu aer Der Vorſchlag, das Waſſer aus dem 
Katzengebirge herzuleiten, erſcheine ſehr beachtenswerth, beſonders dann, wenn 
die Quellen ſich in Waldareal finden, da ſie dann ſicher gutes Waſſer geben. 
Wieſenquellen führen häufig verdorbenes Waſſer. Die Anlage von Tief⸗ 
brunnen hat dem Redner für Breslau bereits ſchon lange vorgeſchwebt. 
Warum grabe man nicht einen großen tiefen Brunnen, nicht allzuweit vom 
luſſe und ſammle darin das durch den Sand ſchon filtrirte Oderwaſſer? 
reilich müſſe in dieſem Falle eine genaue geologiſche Unterſuchung des 
rundes vorangeben, um den möglichſt günſtigen Platz zu finden. Redner 
meint, die Mitglieder der Section ſollten, ein Jeder an ſeinem Platze, dafür 
7 daß dieſe Frage nicht mehr von der Tagesordnung verſchwinde, bis 
eſſeres Trintwaſſer geſchafft ſei. f 
Kreisphyſikus Dr. Friedberg kaun den Koblenfiliern, wenn fie richtig 
angewendet werden, nicht allen Werth abſprechen. 
Stadtrath Schierer macht darauf aufmerkſam, daß die Zuleitung des 
Waſſers aus näheren oder entfernteren Höhenzügen ein neues Röhrenſyſtem 
erfordern würde. In dem gegenwärtigen Waſſerwerke ſei bereits ein Capital 
von nahezu 2 Millionen Thaler verwendet. Er wünſche, daß das Beſſere 
nicht der Feind des Guten werden möge. Um der Calamität möglichſt raſch 
abzuhelfen, ſei es vielleicht zweckmäßig, die Zahl der Filterbaſſins möglichſt 
raſch zu vermehren. Vielleicht könne die Section dieſes Vorgehen durch ihr 
Gewicht unterſtützen. Bei Anlage des Waſſerwerkes ſeien bereils acht ſolcher 
Baſſins vorgeſehen. 
Hiermit wird der Gegenſtand ohne beſtimmten Beſchluß verlaſſen. 
Der nächte Gegenſtand der Tagesordnung iſt ein Vortrag des Herrn 
Dr. Lion über „den gegenwärtigen Stand der Contagienhäuſer⸗ 
Frage in Breslau“. Der Vortragende erörtert den aus den Verhand⸗ 
lungen der Stabtverorbneten-Berfammlung bekannten Stand der Angelegen⸗ 
beit, und meint, ſpeciell für die Cholera Contagienbauſer zu bauen, erſcheine 
unzweckmäßig. Werde Breslau wieder einmal von einer Cholera⸗Epidemie 
heimgeſucht, ſo könne man dieſelbe behandeln wie früher. Man miethet 
wieder ganze Häuſer und ſchlägt Baracken auf. Anders ſtehe es mit exanthe- 
maticus, reccurrens und Pocken. Hier drängen alle Gründe der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Erfahrung auf Abſonderungshäuſer. Mit dem noch vor⸗ 
handenen Reſte des in der Anleihe vorgeſehenen Fonds für Contagienhäuſer 
werde man im Stande ſein, einen rationellen Veiſuch in dieſer Beziehung 
zu machen. Man erbaue ein kleineres Krankenhaus, das vorkommenden 
Falls ſofort als Abſonderungshaus benutzt werden kann, mache das Pro- 
gramm aber fo, daß daſſelbe event. zu einem größeren Hofpital erweitert] Trotz diverſer Coursbeſſerungen, bei denen aber die böchſten Courſe nirgends 
werden könne. Redner wünſcht, daß die Section ſich beſonders darüber ans: behauptet wurden, bewegt ſich der Umſatz in dieſen Werthen in den engſten 
Pesch Eontagienbäufer für Breslau nothwendig ſind, da im Publitam] Grenzen, wenn die Zeitungen gewöhnlich von einer größeren Lebhaftigkeit 
ie Meinung vorherrſche, daß auch die Aerzte über dieſe Frage noch nicht] ſprechen, welche auf dieſem Gebiete herrſchen ſoll, fo ift dies dahin zu bes 
einig ſeien. In zweiter Linie könne man die Frage erörtern, wie ſolchef richtigen, daß die zur Ausführung kommenden Orbres ſich allermeiſt nur 
Häuſer zweckmäßig anzulegen ſeien. a auf einige Tauſend Mark der betr. Papiere erſtrecken. 
bi —— Chiden 3 re 1 e & gr Wechſel ſtill und unverändert bis auf London, welches in kurzer 
on . h AABbROINANICHE ARD recurrens für durch-] Sicht 3 und langer 1 Pf. höher notirt. Privaldi 2% pt. 
aus nothwendig. Bei Choleraepidemien würden dieſelben nur beim erſten a) * . ai eat) ee e 
Anprall zu benützen ſein. Außerdem werde Breslau auch ein beſonderes] 
ockenhaus haben müſſen, möglichſt in einem der entfernteſten Theile der 


a ug en ee 87 Ahe 
1 i N , unſerem letzten enberichte die Stimmung der Börfe als eine getheilte 
Stadt. Es genüge, wenn ein Haus für dieſen Zweck beſtimmt, in pocken⸗] gekennzeichnet und zwar matt für die internationalen Epeculationpapiere, 
freien Zeiten billig vermiethet und erforderlichen Falles ſofort geräumt werde.] hingegen relativ feit für einbeimiihe Werthe, fo haben wir die Tendenz der 
Das Abſonderungshaus für die andern Epidemien dürfe nicht zu weit von] Borſe während der nun abgelaufenen Woche als eine vollkommen einbeit⸗ 
dem Mittelpuntte, am beiten in der Nähe des Holpitals, fein. lluche zu bezeichnen; dieſelbe war matt auf allen Gebieten des Verkehrs. Im 

Primärarzt Dr. Friedländer giebt zur Beurtbeilung der Frage einige] Vordergrune ſtanden wieder in altgewohnter Weiſe die Specuſationspapiere 
Zablen über die in dem Hofpital zu Allerheiligen bei Epidemien beobachteten] namentlich Creditactien, in weichen ſich an einzelnen Tagen das Geſchäft ſa 
Anſteckungsfälle. Bezüglich der von Herrn Dr. Lion für die Einrichtung] ausschließlich concentrirte. Neben mancherlei anderen ungünſtigen Nachrichlen 
eines Abſonderungsbauſes empfohlenen Kaſerne am Burgfelde bemerkt et, wirkte namentlich der Abſchluß der Ango Oeſterreichiſchen Bank verſtimmend, 
daß dieſelbe ſelbſt den beſcheidenſten Anſprüchen nicht genüge. da man in den ungünſtigen Ziffern derſelben ein Bild der mißlichen Lage 

Herr Dr. Steuer glaubt, daß man daran denken müſſe, ausgedehntere] öſterreichiſcher Finanzinſtitute erblickte und einen Rückſchluß auf die Eredit⸗ 
Räumlichkeiten vorzubereiten, um in den Zeiten größerer Epidemien gerüstet] anſtalt machen zu dürfen glaubte. Unter dieſen Verbältnifien wurden Credit⸗ 
zu ſein; man werde aber auch Abjonderungsbäufer haben müſſen, um Kranke, actien bis fast 300 gedrückt, einem Caurfe, wie ihn dieſes Papier ſelbſt in 
wenn die Epidemie noch nicht conſtatirt iſt, dahin zu ranslociren. Nachdem] den ſchlimmſten Zeiten der Keiſis nicht eingenommen halte. Aber auch die 
ſodann noch Kreispbyſikus Pr. Friedberg für die Errichtung von Contagien⸗ übrigen öſterreichlſchen Werlbe wurden von dieſer Mißſtimmung influrizt. 
bäujern geſprochen, wurde die Discuſſion geſchloſſen. Der Vorſitzende conſta⸗ ee lan Renten erlitten empfindliche Courseinbußen, Desaleihen 
tirte, daß die Nothwendigkeit ſolcher Häufer von den Anweſenden einſtimmig] Fterreichiſche Loospapiere, für welch letztere noch insbeſondere die Schwierig⸗ 
anerkannt worden ſei. — Der weitere Theil der Tagesordnung mußte wegen] keiten, welche dem allerdings böchſt zweifelhaften Loosratengeſchäft entgegen: 
vorgerückter Zeit vertagt werden. geſetzt worden, nachtheilig einwirken. — Der einbeimiſche Markt hatte die 
. ͤ— ͤͤ——ͤ wm —— — Selbütändigkeit, die wir ihm in der vorigen Woche nachzurühmen ver⸗ 
mochten, bollftändig eingebüßt. Bei höchſt beſchränkten Umſätzen ſchloß ſich 
die Stimmung völlig derjenigen für Speculationspapiere an. Namentlich 
find die Coursrüdgänge der Eiſenbahnactien ziemlich beträchtlich, da gerade 
auf dieſem Gebiete nach der relativ bedeutenden Hauſſe ſich ſtarke Reali⸗ 
ſirungsluſt geltend machte. 2 

Wir gehen zu Einzelheiten über. Creditaclien ſtanden, wie bereits er⸗ 
wähnt, an einzelnen Tagen bei ſtark weichenden Courſen in recht lebhaftem 
Verkehr. Im Vergleiche zum vorigen Sonnabend notiren ſie heute um faſt 
10 Mark niedriger. — Lombarden blieben ziemlich vernachläſſigt, jedoch im 
Courſe beſſer behauptet. Sie ſchließen heute um 1 M. unter dem vor⸗ 
woͤchentlichen Courſe. Franzoſen waren völlig geſchäftslos und ca. 3 Mark 
niedriger. — Oeſterreichiſche Rente ermäßigte ihren Cours um 2% PCt., 
1860er Looſe um 3% pCt. * 0 

Von einheimiſchen Werthen waren Fonds und Prioritäten ziemlich be⸗ 
hauptet, ohne in regeren Verkehr zu treten. . 

Von Eifenbahnactien büßten Oberſchleſiſche 1% pCt., Freiburger 1½ pCt., 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnaclien 4 pCt. im Courſe ein. — Banten waren 
ſehr ftill und nur wenig verändert. — Laurahütte⸗Actien büßten die in der 
vorigen Woche erzielten Avancen wieder bollitändig ein; ſie ermäßigten ihren 
Cours um 4 pCt. Die übrigen Induſtriepapiere blieben vernachläſſigt. 

Von Valuten ſtellten ſich öſterreichiſche um 1 M. 65 Pf., ruſſiſche um 
1½ M. billiger. k ; R 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat März 1876. 


— . — 


Handel, Induſtrie dc. 


2. Breslau, 11. März. [Von der Börfe) Die Börfe verharrte in 
luſtloſer Stimmung bei ſehr geringem Geſchafte. Creditatien wichen bis 301. 
Sehr matt waren Lombarden, welche gegen geſtern um 2½ M. nachgaben. 
Franzoſen geſchäftslos und 1 M. niedriger. Einheimiſche Werthe jehr ftill. 
Eiſenbahn⸗Actien eine Kleinigkeit höher, Banken unverändert. Laurahütte 
1 pCt. niedriger. 


E. Berlin, 10. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die innere Halt: 
loſigkeit der Börſe, welche noch in der vorigen Woche durch die Thätigteit 
der Haufle-Bartei verſchleiert werden konnte, trat in dieſer Berichtsperiode 
deutlicher zu Tage, inſofern als die Geſchäftsſtille intenſiver wurde und die 
Verſuche der genannten Partei, zu den augenblicklichen Courſen zu reali⸗ 
ſiren, auf Widerſtand ſtießen. Dieſer Mangel an Halt, die Iſolittheit, in 
welcher ſich die Börſe mit ihren Beſtrebungen gegenüber der mehr oder 
minder erzwungenen Apathie des Privat⸗Capitaliſten befindet, das Darnieder⸗ 
liegen unſerer Industrie werden ihr Recht noch lange geltend machen und 
es iſt ein großer, wenn auch vielfach verbreiteter Irrthum, zu glauben, daß 
es nur des Zuſammenthuns einiger dreiſten Faiſeurs bedarf, um in dieſen 
unerquicklichen Verhältniſſen eine durchgreifende Aenderung herbeizuführen. 
Die Fachpreſſe bat es ſich neuerdings wiederum angelegen ſein laſſen, der⸗ 
gleichen Irrthum groß zu ziehen, für fie galt es als eine ausgemachte Sache, 


daß die Geſundung der Boͤrſe bereits begonnen habe, wie dies aus der LE e.: d e pi, 
Cours⸗Steigerung der Eiſenbahn⸗Actien und einer großen Anzahl Induſtrie— g f f 

Papiere klar hervorgehe, die Baiſſe babe vor der Hand keine Chancen mebr Preuß. 44 proc conſ. Anlei e 105, 10'105, — 105, — 105, — 105, 2 
u. ſ. w. und ſieht ſich jetzt genöthigt, das Gegentheil aller dieſer Behaup⸗ ben be. DDr: Litt. 86,— 86, — 85, 95 99.— 85, 85] 84, 50 
tungen einzugeiteben, wo die Zerfabrenheit und Unſicherheit der Speculanten] Schle 4 roc. Pfdbr. Lit. A. 97, — 97, — 97,—| 97, == 97,—1.97,— 
ſich nicht länger wegleugnen läßt. Die Rathloſigkeit der letzteren, worauf S le. entenbriefe 97,75 97, 25 97, 500 97,65 97, 65 97, 65 
nunmebr ihr Augenmerk zu richten ſei, iſt um fo größer, als fie ſich ſelbſt] Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 82, 50 82,75) 82, 75 82,75 82,75] 82, 50 
eingeſtehen müſſen, eigentlich auf allen Gebieten bereits abgewirthſchaftet zu Breslauer Disconto⸗Bank | | 

baben; die Frage der Reichseiſenbahnen bat ihre Schuldigkeit in einem alle] (Friedenthal u. C.) 65,50 65, 50 65,75) 65,85 65,75) 65, 75 
Erwartungen übertreffenden Maße gethan, bei den Banken find die Ab⸗ Breslauer Makler-Bant... I —,——-— —— n 
ſchlüſſe für das verfloſſene Jahr als ſchwach oder direct ungünstig zu be⸗ | 

zeichnen. Disconto⸗Commanpit⸗Antheile haben ſich von ihrem letzten nie« | Breslauer Wechsler⸗Bank. 67, — 67, — 67,--| 67,— | 67,—| 67, — 
drigſten Courſe um ca. 8 pCt. erholt und eine darüber wohl hinaus ver⸗ Schleſiſcher Bodencredit .. 96, 500 96,50 96, 50 96,35 36, — 96, — 
ſuchte Steigerung konnte nicht einmal während einer Börſe andauern und] Sberſchl. St.⸗A. Lt. A. und C. 143, — 143, 25/143, — 143, — ;141,75|141,75 
das bereits in meinem letzten Bericht erwähnte Hauſſe⸗Conſortium für Lauras Freiburger Stamm⸗Actien 83,25 83, — 82, 500 81, 25 80, 25 81,— 
hütte machte, wie zu erwarten ſtand, vollſtändig Fiasco. Zu alledem kommen] Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 106, — 106, 50106, 50106, 15105, 50; 106, — 
noch die außerordentlich ernſten Nachrichten über die Lage der Dinge inf do. Stamm⸗ Prior... 109, — 109, — 109, 25109, — 100, —109,— 
Oeſterreich, welch letztere nachgerade einen wurmſtichigen Charakter zu tragen] Lombardemn +* 187, 190. — 190, — 190, — 189, — 186,50 
anfangen; die 15 ements jagen ſich dort einmal wieder und der Schaden,] Franzoſen 500, — 499, 50501, — 500, — 498, — 497, — 
welchen die Waſſersnoth in Ungarn verurſachte, wird als ein ganz enormer Nami Eiſenb.⸗Oblig.-26, 25 26, — 26, 250 26, 25 26,— 26,— 
bezeichnet. Dem Beiſpiel der Oeſterr. Credit⸗Anſtalt, welche behufs Zahlung] Ruſſiſches Papiergeld 264, 40264, 60264, 50264, 50263, 25 263, — 
des Januar⸗Coupons den Reſerpefonds mit zur Hilfe nimmt, ſchließt ih | Oeſterr. Banknoten 177, 30 177, — 1176, 75176, 80176, 45176, 15 
neuerdings die Anglo⸗Oeſterreichiſche Bank an, nur mit dem Unterſchied, daß] Heiterr. Credit⸗Actien + - 309,—|311,— 1309, — 307, 50302, — 301, — 
die letztere ſich genöthigt ſieht, beinahe den ganzen Reſervenfonds behufs] Jeſterr. 1860er Looſe — — —.— —.— 114,75 110,75 —, 2 
Beſeingung der Unterbilanz zu benutzen. Das jammervolle Reſultat der] Silber⸗Rente - 63,50 63,40) 63, — 62,15) 61,75 61,75 
zwei erſten Inſtitute, in deren Handen das ganze öſterreichiſch-ungariſche Ges | Italieniſche Anleihe —,.— —,.— —,——— —,—| —— 
ſchäft ſich faſt ausſchließlich befindet, muß auch dem ärgſten Optimiſten An: —.— IS Auleihe . . . , I — | 5, 1] 7 
laß zum Denken geben und ihn zu der Frage Drängen, welches denn wohl] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 32, — —,—| —,—| —,—| —,—| 9,7 
die Lage der anderen Inſtitute ähnlicher Kategorie fein mag, wenn im boris | Verein. Königs: und Laura⸗ a 

gen Jabre die erſten und älteſten entweder mit ganz geringem Nutzen oder ütte⸗Actien 61,25 61,50 60, 25 60,— 59, — 8 4 
ſogar großem Schaden gearbeitet haben. Die Pariſer Börſe leidet nach wie vor Br Leinen⸗Ind. (Rramfta) I —,— 86,25 —,—| 86, 25 86,50 88, — 


an Bellemmungen, wie jolche durch das Reſultat der Wahlen hervorgerufen wur⸗ 
den und welches jetzt durch den Ausfall der nothwendig gewordenen Stichwahlen 
noch verſtärkt wird; die Renten⸗Courſe bleiben dementsprechend in fort: 
dauernden Schwankungen begriffen, deren Dauer vorläufig noch gar nicht 
abzuſehen iſt und die deshalb auch auf die übrigen Börſen ihren Eindruck 
nicht verfehlen. Der Londoner Platz bewahrt ſeine bisherige Rube, das 

alliſſement Lutcher mit einer Paſſivmaſſe von einer halben Million Pfund 
cheint dort keinen Eindruck gemacht zu haben. In Vorſtehendem habe ich 
abermals ein wenig erfreuliches Bild von der Börſe zu entrollen gehabt, ich 
glaube aber, daß man ihr mit einer klaren Schilderung ibrer Lage beſſer 
dient, als mit Beihönigung oder Vertuschung der Wirklichkeit, wie ſolche 
von einer gewiſſen Anzahl Blätter geübt wird. W. wende mich nunmehr 
u den Details und erwähne wie üblich in erſter Reihe die fremden Spiel: 

apiere, von welchen nur Franzoſen niedriger ſchließen, hauptſächlich wohl 


Schleſ. Immobillen Fel ne = 7 


F. Wien, 10. Matz. [Wochenbericht] Wahrend man am den beut- 
ſchen Platzen durch die günſtige Tendenz des Eiſenbahn echenmartieR Im au; 
gemeinen beſſer disponirt war, verlief die vergangene ent fehlte DD 
dieſer Impuls Angeſichts der letzten Vorgänge im Par wobl pez 4 
boͤchſt Iuftlojer Stimmung. Verbunden damit berrſchte ſo Gescääftsloſt as 
tions. Papieren als auch in den Schkaukeuwefthen min an 4 oſigkeit, 
welche noch intenſiver war, als in den erſten beiben ee h 13 begonne⸗ 
nen Jahres, was gewiß Viel ſagen will. Die Verb * ſe ge 2 en ſich von 
Tage zu Tage trüber, und immer schwieriger wind es, einen Ausgang aus 
dieſem Dilemma zu finden, Kein Tag vergeht, obne daß der Börje ungün⸗ 
lige Nachrichten erſpart bleiten, wodurch die Schäden, an denen wir nun 
ſchon ſeit Jahren laboriren, welche man aber immer noch zu vertuſchen glau⸗ 


rohe S e ade e er ie g 
ben konnte, aufgedeckt werden. Den Reigen derſelben eröffnete diesmal der 
Beſchluß des ſ. Z. gebildeten Ausbilſs⸗Comite's, welches eine weitere Ein⸗ 
zablung von 25 % für die einzelnen Mitglieder ausschreiben ließ, nachdem 
dieſelbe urſorünglich ſogar 30 & betragen ſollte. Jedoch auch ſeloſt daun 
ſind die Theilnehmer aus ihrer Haftpflicht nicht entlaſſen Hierdurch werden 
dieſelben auf unerwartete Weiſe hart betroffen. Es baben ſich aber im 
Laufe der Jahre fo große unvorhergeſehene Verluſte und Ausfälle von For⸗ 
derungen, auf deren Eingang man mit Sicherheit gerechnet batte, beraus⸗ 
geſtellt, daß diefer Beſchluß zur ſraurigen Nothwendigkeit geworden iſt. — 

aum hatte man ſich mit dieſem Gevanken vertraut gemacht, ſo erſchreckten 
Gerüchte über eine unzünftige Bilanz der Anglobank, die um ſo bereit willi⸗ 
ger Glauben fanden, da die Generalperſammlung diesmal entgegengeſetzt 
alter Gewohnbeit noch nicht ausgeſchrieben üt. Man ſchloß daraus, daß der 
Verwaltungsrath die Veröffentlichung der Bilanz möglichſt hinausſchieben 
wolle. Sodann lauteten die Nachrichten von Paris über Egyptiſche Finanzen 
nicht günftig, im Zuſammenhange mit Liqaidationsgelüſten ber Auſtro 
Cavptiſchen Bank, deren Actien bekanntlich bier ein Hauptſoielobject der 
Börſe bilden und für die ſich noch immer ein großes Antereſſe wach hielt. 
G.ſtern war man ſchließlich durch eine Depeſche der „N. Fr. Pr.“ überraſcht, 
daß Rolbſchild ſich entſchieden weigere, die zweiten 40 Millionen Rente zu 
übernehmen, da man das Anleben jetzt unmöglich in Deutſchland auflegen 
könne und auch zu England und Frankreich kein Vertrauen bege. Sollte 
ſich die Richtigkeit di ſer Nachricht deſtätigen, und wir haben keinen Grund 
daran zu zweifeln, jo hat fie die geftrige Börſe nicht genügend gewürdigt, 
da man ſich derſelden gegenüber ganz apathisch verbielt. Unſerer Meinung 
nach zeigte eine derartige Erklärung, daß jelbit die Uebernehmer ſchon an ein 
Fiasco glauben, wenn man jetzt mit der Subscription vor das Publikum 
neten würde. Eine ſolche Offenheit iſt bei dieſen Herren ſelten und bepeiſt, 
195 man ſich auch in dieſen Freiſen über die momentane Lage der Märkte 
einen Illuſionen mehr bingiebt, was man noch vor kurzer Zeit gern that. 

Nach ſo vielen Klagen wollen wir nicht ermangeln, eines günſtigen Um⸗ 
ſtandes zu gedenken, nämlich der endlichen Erledigung der Bankfrage auf 
Grund von Verhandlungen zwiſchen den leitenden Perſonen der National⸗ 
bank und den ungariſchen Mimiſtern. Darnach it man mit der Gründung 
einer ungariſchen Notenbank einverſtanden, wofür die Nationalbank die 
Conceſſion erhält und welche dieſelbe mit 30 Millionen Gulves in Gold 
dotiren wird. Dieſe 30 Millionen werden ihrem Metallſchatz entnommen 
und das Capital der „öſterreichiſchen“ Nationalbank um dieſe Summe ber: 
kleinert. Die Capitals reduction erfolgt durch Ausgabe von Actien der un⸗ 
gariſchen Nationalbank, deren Bezugsrecht den hieſigen Actionären freiſtebt. 
Das Agio dafür gehört zum Theil dem Reſervefonds der neu creisten Bank, 
zum Theil der ungarischen Regierung. Bemerkenswerth iſt, daß eine ge⸗ 
trennte Notenemiſſion zugeſtanden worden iſt, welche allerdings nur nach 
feſtbetimmten Grundsätzen erfolgen kann. Auf dieſe Modalitäten hin er⸗ 
fuhren die Actien der Nationalbank eine Steigerung von 10 Gulden. 

Was den Transportactien⸗Markt anbetrifft, ſo lag derſelbe bei faſt un⸗ 
veränderten Courſen ſehr ſtill, dagegen vollzog ſich auf dem Gebiete der 
Anlage⸗Papiexe eine intereſſante Erſcheinung. Im Zusammenhange mit der 
Entwertbung des Silbers nämlich machte ſich für Papiere, welche Silber: 
zeichen tragen, ein heftiges Angebot geltend, während die Gattungen von 
Werthen mit Goldzinſen der lebhafteſten Nachfrage begegneten. In erſter 
Reihe matt und offerirt war aus dieſem Grunde natürlich Silberrente, deren 
Cours neuerdings bis 70% nachgeben mußte, während ungariſches Eiſen⸗ 
bahn⸗Anlehen, ungariſche Schatzbons, Domänen: Pfandbriefe ꝛc. zu ſteigenden 
Courſen gehandelt wurden. . j 

In Deviſen und Valuten war die ganze Woche hindurch lebhafteres Ges 
ſchäft, als gewöhnlich, dabei verſteiften ſich die Courſe weſentlich, jo daß 
London à 116,10 und Markſcheine & 57,05 geſucht bleiben. or 

„Freitag. Die beulige Börſe ſtand unter dem Eindruck der veröffentlichten 
Bilanz der Anglobank, welche auch die ſchlimmſten Erwartungen noch über: 
froffen hat. Der Geſammtverluſt der Bank erreicht die enorme Höhe von 
2,689,000 Gulden, welcher mit Zuhilfenahme des Reſervefonds gedeckt werden 
ſoll. Außerdem werden 3% Dividende aus demſelben an die Actionäre ber 
zahlt, ſo daß nunmehr nur noch 600,000 Gulden als Reſerve bleiben. 
Darauf bin gingen die Actien rapide von 84 auf 74 zurück. Credit⸗Actien 
bleiben bei 171 offerint. Der größte Theil der anderen Werthe war faſt 
unverkäuflich, ſelbſt bei bedeutend ermäßigten Courſen. 


Breslau, 11, März. [Amtlichen Preducten⸗Börſen⸗ Bericht!] 
Aleeſaat, rothe feit, 8 48—51 Mart, mittle 5457 Mark, feine 
59 62 Mark, bochfeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
unverändert, ordindre 55—61 Mark, mittle 65—71 Mark, feine 75-80 Mark, 
bochfeine 82—87 Mart pr. 50 Kilogr. 


Roggen (pr. 1000 Kilsgr.) unverändert, gek. — Ctr., pr. März 143,50 


Mark Br; März⸗April. 143,50 Mart Br., April⸗Mai 144 Mart bezahlt, Br. 
und Gb., Mai: 46,50 Mark Shad Bee 150 Mark Br., Juli⸗ 
Auge 0 1 Mark B. 

eizen pt. 1000 Kilogr.) gel. — — Cir., pr. lauf. Monat 183 Marf 
Gd., April⸗Mai 185 Mari Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cic., pr. lauf. Monat — Mark Br. 


Hafer (pr. 1000 Sign) gel. . tt, pr. lauf, Monat 165 Mark Br., M 


April⸗Mai 166, und Br., Mai⸗Juni 165,50 Mark dezablt. 

Raps (pr. 1000 Kilogt.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge. — Etr., loco 64 Mart Br., pr. März 
60,50 Mark bezahlt, März⸗April 59,50 Mark Dr., April⸗Mai 59 Mark Br., 
Mai⸗Juni 60 Mark Br, September⸗October 60 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter 100% geſchäſtslos get. — Liter, locg 43 Marl 
Br., 42 Mark Bd. pt. März 44 Mart Gd, März⸗April 44 Mark Gd., 
April⸗Mai 44,50 Mark Br., Mai⸗Juni 45 Mark Gd., Juni⸗Juli 46 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 47 Mark Br. N 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 39,40 Mark Br., 38,40 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 11. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
1 Zoll (5,68 Meter), am Unterpegel 13 Fuß 4 Zoll (4,18 Meter). 


ver 1000 Klg. 
et. | 
In geb Hamburg 45 Pf Berlin 33 Pf., Stettin 25 Pf., 
in . Mi, Kohlen 
a ‚Die 1e } 
8 Ga Märkte verkündeten . ede flaue Stimmung und ſchleppen⸗ 
den, da 


bäite hervorbringen 

— on Surunden am ch zu er: 
wartenden ren ſte ; 00% 
ſind vr Omoride und m binter dem Vorjahre bedeutend zurück. Bis jetzt 
eus noch für lange Beit ausreichen, andererſeits auch die viele geringe 
Waare den Begehr wenig anregt. In Frankreich bat eine feftere Stimmung 
Platz greifen konnen, u i 1 
mein, es fehlt nur an bag babe damit ſich 

entwidelm aun. In Belgien haben ſich die Preiſe durchweg behauptet und 
and n 1 ung des Marz⸗Termius eine erhebliche Steige: 
zung, namentlid) in Weiten wee kunden, da nach dem Oberlande ſich mehr 
Frage eingeſtellt hat. Am 


denz, hauptiachlich baſirte dieſelbe auf gute Verwendung effectiver Waare. 


Auch in Süs⸗ Deutſchlaud war das Geſchaft eiwas lebhafter. Sachſen hatte 
nur! andel, Preiſe konnten ſich voll behaupten. 7 755 
race Ua N ei Berfehräliörungen die Er Jun Peter 


a recht unbedeulend 

und für alle Atlikel wurden erheblich höhere Preiſe angelegt. 3 

Ju Berlin war ſowobl Weizen als auch Wen in den erſten Tagen in 
matter Haltung, ſo daß Preiſe wichen. Erſt in den letzten Tagen 
befeſtigte ſich die Stimmung wieder derart, daß Preiſe wieder ihren vor⸗ 
wöcenihdeR Stand erteien baben. Weizen notirt ſogar 1 Mark höher. 

Das Getreidegeſchäſt hat noch immer keine größere Ausdebnung gewon⸗ 
nen, da wir, wie bisher, auf den hieſigen Conſum augewieſen find und Expor 


die Steigerung raſcher] bi 


bein war für Getreide fait täglich feſtere Ten: | P 


en letzten Tagen der Woche 


x 


fehlt. Wenn glei das Gebirge bereimelt aufttaut, fo nahm das: Geſchäft 
doch den gewohnten ſtillen Verlauf. s ne 

In Weizen bat ſich die Stimmung wenig verändert. Feine Qualitäten 
blieben nach wie vor gut Brake, während geringe Sorten, 
früher vermerkt, anhaltend vernachläßigt werden. 
nur bebaupten, weil das Angebot nicht jo dringend, als vergangene Woche 
war und außerdem zu Termin⸗Lieferungszwecken Mehreres gekauft wurde. 
Umſäße erreichten nicht die der vergangenen Woche. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. weiß 15,75—18 —19,50 M., gelb 15,50 —16,75— 18,50 M., feinſter 
über Not, per 1000 Klogr, März 183 M. Gld., April⸗Mai 185 M. Br. 


Fur Roggen war die Stimmung, wenn auch nicht feſter, fo wurden die] G 


notirten Preiſe gern bewilligt, da das Gebirge und der Conſum ſtärler 
kauften, als vergangene Woche. Beſonders waren feine Qualitäten deliebt 
und wurden dafür ſogar beſſere Preiſe bezablt. Umſätze waren etwas ſtärker 
als vergangene Woche und wurde namentlich Mehrexes zu Lieſerungszwecken 
gekauft. Die Zufuhr beſtand aus galiziſchen und preußiſchen 2 ; 
gegen find unſere Landzufuhren noch immer ſchwach. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. 13,40—15—16,25 M, feinſter über Notiz. Das Termingeſchäft 
folgte der von auswärts gemeldeten Teudenz nicht, da die Stimmung im 
Effectivgeſchäft unverändert geblieben und in Folge deſſen die Preiſe ſich auch 
im Terminsgeſchäft behaupteten, jo daß beinahe die vorwöchentlichen zu no: 
tiren find. Umſätze waren von keiner Bedeutung. Man bandelte an beuti⸗ 
ger Börſe ver 1000 Klgr. März und März April 143,50 Mart Br., April⸗ 
Mai 144 M. bez. Br, u. Gld., Mai⸗Juni 146,50 M. bez., 
Max Br. k, Juli⸗Auguſt 150,50 M. bez., September October 153 50 M. Br. 

Gerſte verkehrte nach wie vor in matter Haltung. Feine Qualitäten 
waren nur vereinzelt beachtet und auch ſchwach zugeführt. Im Ganzen wa⸗ 
ren Umſätze äußerſt geringfügig. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12 bis 12,30 
bis 14,30 M., weiße 15,70 bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. g 

Safer war 11 feſt; beſonders belicht waren feine Qualitäten, die 
auch beſſere Preiſe bedangen und ſelbſt über Notiz bezahlt wurden. Das An⸗ 
gebot darin war nicht ausreichend und in Folge deſſen fanden geringere Qualitäten 
mehr Beachtung. Umſätze waren ſtärker als vergangene Woche. Zu notiten 
iſt per 100 Klg. 14,80 — 15,60 — 17,60 Mark, feinſter über Notiz. Im Termin⸗ 

eſchäft war in Folge des feſteren Effectivmarktes ebenfalls eine feſtere 

lang bemerkbar. Preiſe waren ca. 3 Mark boͤher. Umſätze und 
wenn auch nicht beſonders lebhaft, doch ſtärker als vergangene Woche. Man 
handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. per März 165 Mark Br., 
April⸗Mai 166 M. Br., Mai⸗Juni 165,50 Mark bez. 

Hülſenfrüchte waren mehr gefragt, jedoch Umſätze ziemlich ſchwach, 
Koch⸗Erbſen unverändert, 16,50 —18,50—20 Mark, tter- Erbien 
15,50—16,80-18 Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27-30 M. 
und darüber. Bohnen zu notirten Preiſen etwas mehr beachtet, galiziſche 
14,50 —15,50 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 
Mark, Wicken lebhaft geftagt, 19,50 — 20 — 21 Mark, Lupinen nur 
feine trockene Qualitäten gut verkäuflich, geringere dernachläſſigt, gelbe 9,50 
bis 10—10,50 Mark, blau 9,50 — 10,50 —11 Mark, Mais mehr beachtet, 10 
bis 10,7012 M., Buchweizen offerirt, 14 bis 15 Mark. Alles per 100 
Kilogramm. a 3 

In Kleeſamen ſcheint es, als wenn das Geſchäft in dieſer Saiſon ſchon 
jetzt ſein Ende erreichen wollte, da die Zufuhr in dieſer Woche ſchon auf⸗ 
fallend ſchwach war. In Weiß find nur ſehr kleine Partien umgeſetzt wor⸗ 
den und wurde Jubabern jeder Preis bewilligt. In Roth dagegen waren 
nur ſchleſiſche, feine Qualitäten ſehr beliebt und wurden dieſelben bei 
ſchwachem Angebot ſchlank aus dem Markte genommen. Für geringe und 
galiziſche Qualitäten war die Stimmung entſchieden ruhiger und hat ſich erſt 
in den letzten Tagen wieder befeftigt. Schwediſch blieb nach wie vor lebhaft 
gefragt. Zufuhr äußerſt ſchwach. Thymothee und Gelb blieben gut ver⸗ 
käuflich. Zu noliren iſt per 50 filg.: weiß 69-80—88--92 M., feinſter 
noch darüber, rotb 50-58—61- 63—67 Mark, ſchweviſch 88—95—97—108 
Mark, gelb 32—35—38 Mark, Thumotdee 28-33—37 Mark. 

Für Delfaaten war bei ſchwachem Angebot die Stimmung matt und 
Preiſe niedriger. Zu notiren it per 100 Klgr. Winterraps 2627 —29 M., 
Winterrübſen 25 26—28 M., Sommerrübſen 2—29—30 Mark, Dotter 
24—25 26 Mark. 0 

In Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr feſten Preiſen ungemein 
ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Kigr. 20 bis 22 Mark. 

Leinſamen in ſebr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Qualitäten 
beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor vernachläßigt waren. 
Umſätze unbedeutend. Zu notiren it per 100 Klar. 24— 2627 Murk. 

Rapskuchen ziemlich preishallend, ſchleſiſcher 7,30 — 7,60 Mark, polniſcher 
7 bis 7,40 Mark. 5 5 
Leinkuchen mehr beachtet, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogr. 

In Rüböl war in den erſten Tagen die Stimmung etwas feſter, per⸗ 
flauie jedoch in Folge auswärtiger Berichte derart, daß Preiſe ca. 3 Mark 
niebriger als vergangene Woche ſchließen. Umſätze waren ſtärker und be⸗ 
ſtanden in Frühjahrs⸗Deckungen. In Sommer⸗ und Herbſt Terminen wurde 
noch immer wenig gehandelt. Man handelte an heutiger Börſe per 100 
Klgr. loco 64 Mark Br., März 60,50 M. Br., März⸗April 59,50 M. Br., 
rn 59 Mark Br., Mai⸗Juni 60 Mark Br., September⸗October 60 
ar r. 

Spiritus: Die flaue matte Tendenz und rüdyängige Preiſe der Berliner 
Börfe beeinflußten den biefigen Platz nur wenig und haben Preiſe nur un⸗ 
bedeutend nachgegeben, jo daß wir fait. gleich hoch mit Berliner Notizen find. 
Das Geſchäft an der Börſe war nicht von Bedeutung; nur in Sommer⸗ 
Terminen war einiger Umſatz. Die Zufubr bleibt unverändert; nur aus 
Oberſchleſien iſt dieſe etwas ſchwächer, da der oberſchleſiſche Bergwerks⸗ 
Diſtrict einen Theil, der ſonſt hierher ging, allein abſorbirt. Tlotz dem dat 
ich das Lager wiederum etwas veraröhen m Spiritus, und Sprit⸗Export⸗ 
Geſchäft iſt keine Veränderung eingetreten. Man handelte an heutiger Börſe 
per 100 Liter loco 41 M. Br., 42 M. Old, März und März⸗April 44 M. 
Gld., April⸗Mai 41,50 M. Br, Mai⸗Juni 45 Mark Gld., Juni⸗Juli 46 M. 
Br., Juli⸗Auguſt 47 M. Br., ſchließt 46,80 M. Br. u. Gld. a 

In Mehl it die Stimmung noch immer bei wenig veränderten Preiſen 
in ſehr ruhiger Haltung. Zu notiren iſt per 100 felgr. Weizenmehl fein alt 
29,50 bis, 30,25 Mark, neu 25,50 — 26,25 M., Roggenmehl fein 25,50 bis 
26,50 Mark, Hausbacken⸗ 24,25 bis 25,25 M., Roggenfuttermehl 10 bis 11 
Mark, Meizenkleie 8—8,75 M. . ! 

In Stärke hat ſich die Stimmung bei vermehrter Kaufluſt befeſtigt und 
ſind Peeiſe eine Kleinigkeit höher. e 
26,50 Mark. Kartoffelſtärke 10,75 bis 11 M. 
11,75 Mark. Alles per 50 Klgr. 


— — —.e. . — >» 
A Breslau, 11. März. [Wochenmarktbexicht.] (Detailpreiſe.) Im 


Kartoffelmehl 11,25 bis 


in der vorigen, und hatte ſich auch das Verkaufsgeſchäft einer etwas beſſeren 
Lebhaftigkeit zu erfreuen. Der herannahende Frühling macht ſich ſchon durch 
das Feilbieten von Rabunzen, Suppenkräutern und Champignons geltend. 
— Preiſe der Hühnereier find auch um ein Bedeutendes zurückgegangen. — 
Notirungen: 5 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und ae Rind: 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50 Pf. 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stüc 70.80 Pf., Kälberfühe 
pro Saß 50—60 Pf., Zaun a mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge dom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröfe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. Pe W Kuheuter pro Pfund 
30 Pl., Rindszunge pro Stück 24 M., Rindsnieren pro Paar 6080 
Pf., Schweinenieren pro 20.30 Pf., . pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Bid. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
ſleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
— d., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
f., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, I M. 40 a bis 1 M. 80 Pf., 
M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf, 
Elblachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., . pro Pfund 1. M.. 
7 bis 1 M., Seehechte, 


Wild. Rehbock & 35 rund 24 Mark, Faſanen 4—6 Mark pro Stück, 
Kaninchen pro Stück 30 bis 50 Pf. 


ie bereits 1 L. 
ie Preiſe konnten ſich] Li 


aaren, da⸗ 


Juni⸗Juli 1505 


Zu notiren iſt in pe 24,50 vis K 


Laufe dieſer Woche war die Zufuhr von Wochenmarktartikeln bedeutender als = 


Mache ſchbev rfniſſe. Butte. Speifes und Tafelbisler 
pro, Pfd. 9 tier p . 1 M. 10 Pf., Wiener Spar⸗ und 
Wirtbſchafts 0 Sof lat 1155 1 Liter 18 Pf., Sahne 
L. 5 er ock 1 M. f. bis 2 M. 70 
Limburger Kaſe pro S Pf. bis 1 M., Sahnkaſe pro S 
bis 25 Pf., käſe pro f., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
Mehl und Hul 1 


f achte brot 5 60 Pf., 
Maar e. rot 5% Pan 2 


Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ 

mehl pro Pfd. 10 Pf., Heivemehl pro 1 L. 30 Pf., . Hirſe pro 1 L. 
45 Pf., Erbſen 1 F. 25 Pf., Bohnen 1 ©. 30 P., Sinfen 1 2 50 Pf. 
raupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 


beeren 1 L. 20 
ai er Neuſcheſſel 2 M. 
eld un r. Neu el 
Munde 80 Pf. 15 2 M 


3040 Bi 


2 5 455 In 1 50 — 5 
Borree Schilt 50 Pf. Knoblauch 1 L. 50 Pf., iwienſalat Staude 15 Pf., 
10 20 Pf., Rabunzen L. 30 Pf., Suppenkräuter à Körbchen 

Pfennige. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Ob ſt. Friſche Aepfel 1 L 
20.30 Pf., Upfelinen Stück 10—25 Pf, Citronen desgl, Feigen Pfd. 80 Pf. 
Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen 1 80 Pf. 
walſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Bid 
80-89. Pf. geb. Mirnen Pfund 40—60 Pf geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
geb Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Bio 70 Pf., Hagebutten 
9 — Mart, Johannisbros pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 
20 Pfennige. - 5 


(Le mmer 

Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 6. und 

9. März. Der Auftrieb betrug: 1)-320 Stück Rindvieh, darunter 192 

Ochſen, 128 Kühe. Man zahlte für 50, Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 

Sieuer Prima⸗Waare 53 bis 73 II. Qualitat 4244 Mark, 90 
ringere 25—27 Mark. 2) 930 Stück Schweine. Man zahlte für 

Kilogr. Fleiſchgewicht beite jeinſte Waare 55 —57 Mark, mittlere Wagare 

45—46,50 Mark. 3) 1514 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 

leiſchgewicht erel. Steuer Prima⸗Waare 20-21 Mark, geringſte Qualität 

—9 Mark pro Stück. ) 672 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


e SEE Bean Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner!] Der Froſt hat einem milderen 
Wetter Platz gemacht, wodurch die Aufnahme der Bauarbeiten ermöglicht 
wurde“ Die Preiſe hielten ſich für befiere Ziegeln unverändert, während ge⸗ 
ringere Sorten vielfachen Preisſchwankungen unterworfen waren. — & 
wurden bezahlt franco Bauplatz f 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 39-45 Mark, Mauerziegeln I. 
36—39 Mark, do. II. 33-36 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
3638 Mark, Hoblziegel 37-48 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 


Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Ctm. la pro Stuck 
0,20—0,25 Matz Negele pr. Q.⸗M. 3—4 Matt, Weiehionpfternplatten 
7,50—9 Mart, Granitplatten — Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Met, 


Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, boͤhmiſcher per Er. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oderſchleſ. 0, 82.—0,90 Mart, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 1114,50 Mark, 
do. Stettiner 15—17 Mk., Mauergips pr. Str, 2.252,50 Mrk., Studaturs 
bee . e e 
- „Pferde und Vie en vo uſtſte . fde. Met 

Granitbruchſteine pr. 150 Etr. N36 Mrk. . f 


Berlin, 
balb, welche dem beſtebenden intenſiven Geſchäftsumlauf hätten entgegen 
orbeiten können, lagen nicht vor. In Folge deſſen bewegten ſich Umſaätze in 
ſämmtlichen Kartoffelfabritaten in außerſt engen Gremien, wobei das Preis⸗ 
niveau unverändert und feſt blieb. Die fremden Märkte zeigen dieſelbe 
letbargiſche Stille im Geſchaft, ſo daß auch dort jeder Grund zu Preis⸗ 
Veränderungen fehlte. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärke und 
Mehl von der Die und aus dem Rayon der Stadt disponidel 32% Frcs., 
Lieferung 3-4 Monate 334 Fres., feuchte Stätte disponibel 1919 ½ Frcs. 
Serge dcn, Pama Mehl 35, Fes. Ar 

—32 c8., Prima Me BB s., Prima trockene 
März: April 34 Fred, feuchle Vite 19 ach, Alles pr. 100 Kilo S 
Wien und Prag notiren: Disponi le und kürze Lieferung Prima⸗KRartoffelſtärke 
und Mebl 7 8 fl., Secunda⸗Qualität 5—6 fl., feuchte Stärke 34 fl. 
Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mir Bankoiscont Abſug. Holland notirt für 
Prima⸗Kartoffelſtarke und Mehl ab Hafenplatz 15 fl. pr. 100 Kilo Brutto 
mit Sack. Die badenichen, rheinheſſiſchen ꝛc. Platze notiren Prima⸗Marken 
Kartoffelſtärke und Mehl pr. März⸗April 27— 28 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mebl 2526 M., secunda; 23—24 Mk. per 100 Klo Brutto 
mel. Sag per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikoſatze 
notiren für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl per März⸗April⸗Lie⸗ 
ferung 11,75 M. und für Prima- Sorten do. dei gleicher Lieferzeit 11,25 bis 
11,50 M. per 50 Kilo incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. 
Hier bezablt man für geſunde Beingrmaldene feuchte Rartoffelſtärke digponibel 
6,20 6,25 Mk., per März ⸗ April 6,30—6,35 Mk. per 50 Kilo 
bahnamtliches Gewicht der Abgangsſtation in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 
frei Berlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 50,000 Kilo. Kleinere 
Partien 0, 200,25 höher. Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffe 
und Mehl auf Horden getrocknet disponibel und per März April 12,30 bis 
12.50 Mt. Prima Kartoffelſtarke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, 
chemiſch gebleicht oder mechanisch Fe per März⸗April 1ù75—12 ME, 
disponible 12 — 12,25 Mk. Prima Mittelqualitäten disponibel 11—11,50 Mk., 
secunda do. 1010,75 Mk., tertia und Schlamm trocken 4—6 Mk. na 
Bonität nom. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei bier 
a Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeitens 5000 Kilo erite 
oſten. 


Poſen, 10. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Gefündet — 
Ceniner. undigungsvreg —, Marz 145 bez. u. G., Marz⸗April 145 bez. 
„G., Frübjahr 145 bez. u. G., April⸗Mai 143 bez., Mai Juni 
148. G., Juni⸗Juli 150 bez., Juli⸗Auguſt 152 B. u. G. — Spiritus 
(er. 10,000 Liter ) befeſtigend. Bekündet 10,000 Ser. Kündigungs preis —, 
März 43,20 G., April 43,30 bez., April⸗Maf 43,70 bez, Mai 44,10 bez. 
Juni 44.9045 bez., Juli 45,70 bez. u. G., Auguſt 46,40 —60 G., Septem⸗ 
ber 47,20 bez. — Loco Spiritus ohne Faß 41,20 G. 


G. F. Magdeburg, 10. März. [Marktbericht] Wir hatten in dieſer 
Woche ſehr bezänderliches Wetter. Sturm und Regen, Schneegeſtöber . 
Sonnenſchein wechſelten oft und in kurzen Zwiſcheuräumen unter einander 
ab. Der Waſſerſtand der Elbe iſt noch immer ein ſehr hoher, 19% Fuß über 
Null. Die Schifffabrt iſt dadurch behindert, da die meiſten Fahrzeuge die 
Brücke nicht paſſiren können. Das Getreidegeſchäft hat keinen lebhafteren 
Gang angenommen, blieb vielmehr jo ſchleppend wie jeitber, bei wenig bes 
wegten Preiſen. Rüböl 61 à 62 M., Mobnöl 150 M., Leinöl 57 8 © M., 
Raps kuchen 16 & 17 M. für 100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 14 M. 
für 100 Kilo. Gedarrte Runkelruben 13 M. für 100 Kilo. Der Spiritus⸗ 
bandel ruhte in dieſer Woche beinahe vollſtändig, wenigſteus kann don Um⸗ 
jäßen, die eben den allernothwendigſten Bedarf überſchreiten, keine Rede fein. 
Kartoffelſpiritus loco ohne Faß in Landfuhren mit 44,30 — 43,30 M. be 
Für größere Bolten ab Eiſenbahn oder ab Lager fehlte jede Nachfrage. 

termine gänzlich unberückſichtigt. Rübenſpiritus loco und per Marz 42,7 
bis 43 — 42,50 M. in kleinen Partien gehandelt und Brief, April⸗Mai 44 bis 
43 = 2 10,000 pCt. angeboten, Juni⸗September 45 44½ M. bezahlt 
und Brief. 


Middlesbro'-on⸗Teeß, 7. März. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſere heutige Eiſen⸗ 
börfe verlief ziemlich rubig. Es berrſcht gute Nachfrage für ſpätere Lieferung, , 
doch ſind unſere Hochofenbeſitzer vorläufig noch nicht beſonders geneigt, auf 
derartige Verkaufe einzugeben und für die Zukunft zu jebigen Preiſen zu 
discontiren. Die Verladungen find etwas lebhafter. Die Vorräthe haben 
während des vergangenen Monats um 11,656 Tons zugenommen und be⸗ 
liefen ſich die Beſtände auf 105,423 Tons am Ende Februar; indeſſen dürfte 
dieſes Quantum in Anbetracht der unmittelbar bevorſtehenden Wiedereröff⸗ 
nung d 0 nicht ſehr ins Gewicht fallen. ö 

Heutige Nokirungen ſind per Ton von 1015 Kiſos ab Werk netto Caſſa: 
Nr. 1 52 S. 6 P., Nr. 3 49 S. bis 49 S. 6 P., Nr. 4 Puddeleiſen 48 E 
weiß 47 S. 6 P. 


10. Marz, [Starke.] Anregende Mittbeilungen von außer⸗ 


rockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 


2 rue „ Fr e eee Aa D CCC CC / ROOT N 
pellation betreffs der Orientfrage weſentlichſt übereinſtimmend mit der] Bahn 101. 1860er Lonfe — —. Paguet —. Laurahütte 58. 
geſtrigen Erklärung in der Conferenz der liberalen Partei. Tisza] weit . Norddeutſche 112, —. er int. —. Glasgow —. 

hob hervor, er halte die Gventualität des Mißlingens der Pacification er eee N ae 

und einer Intervention Serbiens für ſehr unwahrſcheinlich. Serbien|g, 28. Anglo⸗Auſtria 74, 75. Unionsbank 169, 50. Egyptier —, — | 
werde ſich nicht in einen Gegenſatz zu den Intereſſen Europas ftellen, | Bapierrente 67, 30. Silberrente 70, 90. Ziemlich feſt. 

falls aber die Eventualität doch einträte, würden die Entſchlüſſe der Parts, 11. März, Nchm. 3 Uhr — M. 1 e.] {Orig «Dep. der 


f auſtro- ungariſchen Monarchie von deren Intereſſe abhängen. Tisza] Bresl. Jig.) Sproc. Rente 66, 60. Neneſte Fpet. Anleihe 1872 103, 90. 
. A Mi TEN ng . 5pet. 70,60. do. 
z Ja, und in dieſem Jahre 63,928 Tons gegen 80,663 Tons während betonte ſchließlich, daß man ſich täuſche, wenn man glaube, daß das Tabals⸗Aezten — iu 2 sr 3 


elben Periode 1875. Vorgehen Serbiens die Einigkeit der europäiſchen Mächte ſtören] Eiſenbahn⸗Actien 615, —. Neue do. —, — do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Mancheſter, 7. März. [Garne und Stoffe.] Die Stimmung an könnte. Tiszas Erklärung wurde vom Haufe ſehr beifällig aufgenommen.] Eiſenbahn⸗Actien 237 50. do. Prioritäten —. Türken de 1865 weichend 18, 40. ti 
7 5 unſerem Markte ift ſeit Freitag eine feſtere geweſen und zwar in Folge der. Waſhington, 11. März. Der Senat nahm New⸗Mexico unter] do. de 1869 116 Turkenlooſe 51, 50. Türkische Couponcertificate —, —. 1 
A 5 und des Avances 5 — — Bee in der Nach⸗ die Unionsſtaaten auf. IE 1 dh N 
e iſt aber nur eine geringe geweſen, ufer nur dort operirten, u : endon, 11. . 1. Ahr. ig.⸗Dep. Zeitung. 
2 A u aelani, die erkauſer binſichtlich der Preiſe Glen Kine New-York, 11. März. Das „Journal“ meldet: Diaz rief in] gonſols 94, 05. fen act Neat, 0 „ 
Fake Heute ift die Stimmung eine fefte geblieben bei kleinem Geſchaft, obgleich Rio⸗Grande eine Inſurrection gegen die mexlkaniſche Regierung her⸗ Ruſſen de 1871 — do. de 1872 99%. Silber 53%. Türkiſche Anleihe 7 
1 fortdauernd bedeutende Offerten gemacht werden, bauptſächlich in geringen vor. Der Commandant der amerikaniſchen Truppen erließ Befehle] de 1865 18 4, gpet. Türken de 1869 21. Gnet. Verein. Staaten per 
155 Sbirtings und T-Cloths. Die Preisgebote find ſedoch 1% & 3 D. unter zur Aufrechterhaltung der ſtrengſten Neutralität. 1882 105. Gülberrente —. Papferrente —, — Berlin —. —. Hamburg 


1. Mär. le ſenbericht bon Theodor Hertz, vertreten 


1 in und ſchloſſen geitern 15 Ale zu 8 An 1 

b „für mehrere Tauſend Tons bezahlt — 
Schluſſe aber hatte man zu 59 S. 6 . kaufen können. m 3% 
A Die Verſchi agen während der vergangenen Woche betrugen 9644 
* Tons gegen 8291 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


tärs zugefügte Verluſt erreicht nach den bisherigen Ermittelungen bereits Banken und Induſtriewerthe vernachläſſigt. Ausländiſche Fonds behauptet. Stadtobligationen werden vom 20. Marz c. ab von ram Steuer⸗Er⸗ 
den Betrag von 6 Millionen. 


Discont 2% pCt. bebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeforvere aber von 
Haag, 10. März. Nach aus Atchin eingegangenen Nachrichten 


7 r . 2 2.908: ea Habs Gourfe. gen ga ſowohl in dieſer Weife, als durch baare Zahlung der | 
reditactien 150, 25. Staatsba „25. Lombarden a lizier — [Valuta realiſirt werden. 
haben die holländiſchen Truppen Lambaroe nach heftigem Widerſtande e e =. Tale Sao = 2 Reichsbank Tom 1. Di8.ultimo April e. gelangen biefe Coupons bei dem Banf- 


dem, was Fabrikanten acceptiren wollen. 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — 1 — 
55 Mirnderg, 9. man [Hopfenberi@t.] Die magen Abfctnfte des Belegraphilge Kiel une Börfennamrichten, Betersburg — ͤ . . 9000 fd. Gterl. | „ 
1 sei Verkehrs zn 90 haste Wan ger te höheren W 0 Aus Wolffs Telegr⸗Bureau.) Telegraphiſche Witterungsberichte vom 11. März. che Witterungsb icht 11. Ma = 
9 eltener, geringe, mitunter ſchadhafte Waare, wird bis 40 und . bera ; 5 ; ugsberichte vom 11. Marz. a 
1 au. — Der heutige Markt batte eine kaum nennenswerthe Zufuhr Par Hr Fade 110, Fo Staatsbad 400 50. er Ba 82 8 K 5 122 5 h 
rn me u erheben ef aaa |, = Sale > —, Ss Hmertone . 
5 ’ nommen. procent. Türken —, —. Disconto-Commandit 127, 50, Laurabütte 59, —. 28 35 E38] merkungen. N 
5 A 85 Mal b. f. Leipziger Oſtermeſſe] beginnt am 1. Mai und endet gg ar e e eet 3 Ban Rheiniſche 8388 az ® 3 
1 20. Mai d. J. Te: . —.—. Galizier —, —. Ruhig. —— — - - - 
2% — t- Weizen (gelber) April⸗Mai 195,50, Juni⸗Juli 203, 50 — gen April 8 Tburſo 731,5 Still. wolkig. 3,7 Seegang leicht N 
2 Eoneurd-Eröffnungen. Mai 149, 5% Mai⸗Juni 149, —. — Rüböl: April, Mai 59, 90, September: 8 Palencia 743,4 N. N 1 5,6 [(Regenſchauer. h 
ö Ueber das Vermögen des Maſchinenfabrikanten Johannes Thiel zu Sal] October 61, 70, piritus: April. Mai 45, —, Auguſt⸗September 49, 20.8 zu 733,0 W. friſch. Dunſt 3,9 leicht. Nebel. ö 
Sn — le bar Bense 1) des Cena erregen r e Ses, 2 l 25 Mu a 70 S ler ler. %% e , A 
. . — ermögen es Coloni Minuten. , leicht. z , 
5 Hugo Baus zu Chemnitz — 2) des Metallwaarenfabrit und Giebel Cours vom 11. 10, Cours vom 11.10. s Helder 730,7 SW. ſtark. klar. 5,1 leicht. Seegang b 
0 0 beſizers Ludwig Kratſch zu Chemnitz. Erſter Termin: ad 1) 12. April er., Oeſt. Credit⸗Actien 301, — 300, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, — 8 Kopenhagen | 731,0 8. mäßig. bedeckt. 1 255 2 
1 ad 2) 20. April cr. "| Deit. Staatsbahn. 495, 50) 497, 50[Laura hütte 58, 50) 59 408 Skudesnas — Eh = — = 
nn — — f lberen 0 187, — 188, —Od.⸗S. Gifenbahne, —, —| —, 8 Chriftianfund | 731,0 SO. leicht. halb bedeckt. | 04 leicht. Seegang 
wenn 7 — Hell Diseontebant 88. — 88, 40 Mien 2 Monet. 17% 401 17%. 30]8 Stocken 7848 S tear bed | 0 |Maninse N 
Oſtrau⸗Friedlander Eifenbahn.] Das Verzeichniß der am 1. März] Stesk. Becontodan DD, —| DD, ien 2 Monat 174, ji enen W / nee. 0 
ioritäts⸗Obligati : f Schleſ. Vereinsbank 87, 50 87, 500 Warſchau 8 Tage 263, 50) 263, 20|8 Petersburg — . 3 1 — J 
verlooſten Prioritäts⸗Obligationen befindet ſich im Juſeralenibeile dr Be 800 10 67. — 67, — Deert, Nolen Er 178, 0 175. 60 8 Mostan we 25 = 45 2 0 5 
7 d. Pr. ⸗ erb. — — —, —Ruſſ. „ ae Tr 1 263, 50 ien A ill. ebe 0 
Telegraphiſche Depeſchen. de. Mallerbanl. , — ION 18006“ Soofe 111, — 110 50.8 Memel 7379 [S. mäßig. beiter. | 12 achse cee 
(Ane Wolf's Telegr.⸗Bureau.) Iweite ODepeſche, 3 Uhr 5 Min. 8 Neufahrwaſſer 738,3 SSdi. ſtill. — 1,4 hell, bed., Reif. 8 
1 Caub, 11. März. In der vergangenen Nacht wurden durch 4 — preuß. Anl. 105, 10 105, 104 Köln⸗Mindener 100, 50 100, 255 Swinemünde | 733,2 SW mäßig. bedeckt. | 3,1 leicht. Seegang 
4 einen Bergrutſch hier 8 Häuſer verſchüttet, und 26 Menſchen getöͤdtet. > 2 ene 95 25 95 50 En vr 85, 50 85 — rue a 5 = | © — — lig. N 
Ale ojener Pfandbriefe 95, — „ — eutſche Ban —. — —. — ‚ . Iteif. ebedi. 3,1 Na nee. 
1... ,,,. U,, ̃ĩ ==) = met a | amanam |) 
u 2 - eſterr. errente ? 58, armſtäd 8 SER ERAS aſſe „2 „ wolkig. 5, a egen. 8 
und Coblenz abgegangen. Die Bahn wurde infolge eines Wolken⸗ 855 5% Wau 17, 75 18, 20 e Union 8 n — ar e Re en | —— e 8 
5 i Italieni de — . I Er ine SE erlin 9 S. g. wolkig. j 1 
N en 5 Pie le bi! Idet aus Queenstown: je iu. Sig fend. 68 40 68, 50 0 20 326% —, — | Feidgig 738,5 SCH. mäßig wolle | 4,6 9 
* 5 " = ueen own: um. Ciſ⸗Obligat. 25 70| 25, 900 Paris tur- 81,33 — — |8 Breslau 742,2 |SD. mäßig. |hevedt. |: 38 0 
f Der Polizei iſt es gelungen, den flüchtigen Secretär der Banque] Oberſchl. Litt. A. 142, 75 141. 50 Morißhütte n u ; 8 ; ; 5 
i ” t. A. „ ; BR N eberſicht der Witterung: Im Weſten iſt das Barometer raſch geſtiegen, 
h Belgique geftern an Bord der „Ville de Paris“ zu verhaften. Breslau⸗Freiburg. 81, 50 80, 500 Waggonfabrik Linke —, — —, — in Schottland etwa 16 Mm., der niedrigſte Luftdruck lieg, auf der Nordſee, 
X Brüſſel, 10. März. In der heutigen Sitzung der Deputirten | RD-U:StUcie. 106, 60| 106, —_|Dppelner Cemenn —, — —, — nimmt jedoch an Tiefe ab. Der ftürmuce SW. währt. Westdeutschland 
19755 kammer erklärte der Miniſter auf die Interpellation des Deputirten | N. O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, — 108 75 Ver. Br. Oelfabriten —, — — — |fort, mit Abwechſelung Regenbden und Sonnenſchein und wird ſich jetzt 5 
73 Jottrand in Betreff der wegen der Unruhen in Mecheln am 13. v. M. Abeiniſche .... 116 50) 116, 40 Schleſ. Centralban -. — — [wabrſcheinlich nach Oſtdeutſchland fortpflanzen. Sonſt find, Ausſichten für 5 
b Bergiſch⸗Markiſche 82. 50 81 80 Reichsbank 159, — 159 — die allernachſte Zeit beſſer geworden. Im Canal Wind uo See ruhiger, 5 
. eingeleiteten Unterſuchung, daß das bei der Unterſuchung beobachtete Nachbörſe: Greditactien 301,50. Franzoſen 495, 50. Lombarden 187, —.| friiher WNW. Nachrichten aus Rußland fehlen. $ 
4 Verfahren nicht er die geſetzlichen Vorſchriften verſtoße und daß die N 5 5 Dam. 11,—. Laurahütte 58, 60. Reichs⸗ : 2 8 
12 Unterſuchung noch nicht beendet ſei. ant —. —. 1860er Looſe . Mindener —. Bek y . 
: . Geringes Geſchäft, hauptſächlich Deckungskäufe. Credit feſt. Lom⸗ ekanntmachung. 8 
ix Der der Banque beigique durch die Veruntreuungen ihres Secre barden und namentlich Franzoſen nachgebend, Bahnen bereimeli böber. Die termino 1. April 1876 fälligen — von bieſigen | 8 
3 
Ö 
7 
N 
F 


5 . genommen. Bei Kajoelo wurde mit dem Ban eines kleinen Forts] _ —. Schwach. bauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung ung. 

15 begonnen. Der Geſundheitszuſtand bat fi gebeſſert. Frankfurt ** M., 11. März, Nachm. 2 Uhr 50 M. [Schluß ⸗Courſe.] Breslau, den 2. Marz 1876. reine ge 1596] 5 

| Moſtar, 11. März. Offteiell wird gemeldet: Selim Paſcha z0g|Defterr. Grevit 150,37. Franzosen 247, 75. Lombarden 93. — Specu⸗ \ Der Magiſtrat F 5 

f mit 2500 Mann mit Lebensmitteln von Gacko nach Piva behufs en 1 (Schluß⸗Conrſe] Ziemlich ſeſt hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 

e e rad De d e Breslau, den 9. Mär 186.0 8 

18 ihm den Weg abzuſchneiden, wodurch ein Kampf entſtand. e tür Papier⸗Rente 67, 20 67, 25 Staats⸗Eiſenbahn⸗ ) 1 BJ 

Biden Truppen verloren 60 Todte und 54 Verwundete. Die Ber: Ga e 111 85, 70 . . Ceed 22. © ae Das „General⸗Verſammlun 2 13 

BE: icher. 30er Looſe h \ Ei 103, de e ü ilfsbedürftiger Familien b. ausrückenden 

luſte der fungenten dend nech exbeblüier. - = eee . 1864er Soofe 133, 50133, 20 Lenden N 115, 85 118, — |Rejerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataill! lau Nr. 38 5 

3 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Credit⸗Actien 171, 40,170, 900 Galizier 193, 75193, 75 ſtädtiſchen Antheils nach § 9 der Statuten 5 

85 Berlin, 11. März. Der „Reichsanzeiger“ bringt betreffs des] Nordweſban 138, 50.137, 50 Unonsbant 69, 50; 68, 75 . Freitag, den 17. März 1876, 

9 von Deutschland, England, Rußland und der amerikaniſchen Union eee W 7 25 Faſſerſcheme . 59,0 56, 95 Nach üttags, W 5 Keen, [4178] al 

biabſichtigten gemeinſamen Vorgehens gegen das Piratenweſen in a 7 5 2 28 301 en e a Par KL 2 — a —-— — — w 

he den chineſiſchen Gewäſſern eine weitere Mittheilung. Es habe fih| Paris, 11. Mär. (An fangs⸗Courſe.] Sprocentige Rente 66, 50, Sonntags „Vort age 

aäaals zweckmäßig und nothwendig herausgeſtellt, der chineſiſchen Regie⸗ Neueſte Anleihe 1872 103, 82 Italiener 70, 60. Staatsbahn 615, — im Muſikſaale der Univerſttät 

gierung, falls fie zur Unterdrückung des Piratenweſens mit eigenen ee en 18, 1 Spanier, — —. Türkiſche Coupon, . wen 1 Ale ee ’ 

0 Neäften nicht im Stande, Unterftügung anzubieten. England habe Lenden, II. März. IAnfaugs-Courſe] Gonfols 94,05. Zaliener| Heute, 12. Mär, Nachmittags 5 Ubr: 

1 ſofort feine Kriegsſchiffe in den chineſiſchen Gewäſſern erheblich ver⸗ 70%. Lombarden 9, 07. Amerikaner —. Türken 18, 01. — Wetter: Königl. Bezirks⸗Pöyſikus Dr. Hirt: Die Sonntagsrube, vom bygieni⸗ u 

5 ſtärkt. Der Kaiſer habe gleichfalls die Verſtärkung der dortigen deut⸗ 8 64 10. Mir, Abende 6 Uhr. [Schlnb-Gonrfe] Os ita yon e en 8 Be d 

Br dnet. ie C ji “ jj “ ewyerf, 10. rz en r. uß⸗Courſe. old⸗Agio ille r den u uf Vorträgen (der Herren Dr. Hirt, N 

. fen ee fer Mit at er er 5 14%. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 e 117%. 5% fun Dr. Löwenſtein, Prof. Dr. f. Cohn, Prof. Dr. A. Dove und Gymnaſial⸗ a 

Im en telegrap 7 fr gong ! e virte Anleihe 118%. Bonds de 1887¾ 121%. Erle 20%. Central: | Director Dr. Heine) zu 3 M., für den einzelnen Vortrag zu 1 M. find am ſe 
Kriegsſchiffe „Hertha“, Artabne” und „Cyclop“, ſtatt nach Europa] Pacific —, —. Le- Hart Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗ ori Eingang zum Muſikſaal der Univerfität zu haben. 142621 tr 

> zurückzukehren, im Laufe des April bereits einträfen, um mit den] 12%, do. in New⸗Orleans 12%. Raff. Petroleum in Nem:Nort 14. Raffi⸗ ie Mitglieder des Vereins „Breslauer Preſſe“ haben freien Eintritt. ſt 

englischen, chineſiſchen und anderen Schiffen gemeinſam zu operiren. Sun rn in ee TEN. RES 05. aalen (ob ne 15 7 gaufmänniidier Merein, 

84 “ 1 er jahrsweizen U, Kaffee 10 . abanna = er D 

f Gude Min vag Ghia Fre o aan 13%. Speck (bort clear) 12%. Sitzung der macemiſcher Wet d. — Abends 5 

5 Berlin, 11. März. Die „Post“ meldet: Das Handelsminiſterium] Berlin, 10. März. U Schluß bericht] Weisen feft, April Mal 196, —,|8 dn meien, ee ber Heuen Borse, wozu alle Juterefjenten ein; gi 

erledigte noch nicht die Vorarbeiten zu dem Geſetzentwurf, betreffend | Mai⸗Juni 200, —, JuniJuli 204, 50. — Roggen feit, AprilsMai 150, —, geladen werden. Vorlage: Getreidehalle. 270 gal 

die Eiſenbahnfrage. Mit ſachverſtändigen hervorragenden Mitgliedern | Mai⸗Juni 149, 50, Juni⸗Juli 150, —. Rüböl ſchwankend, April⸗Mai 60, 10, Alle früheren Schüler des Friedrihs:Gymnafii 2697] =: 

N Mai⸗Juni 60, 50, September⸗October 61, 60. — Spiritus feſter, loco] werden dringend erſucht, Montag den 13., Abends 7 Uhr, in der Liſſaer 

7 des Landtages fanden Erörterungen der Frage ſtatt. 44, —, April⸗Mal 45, 20, Mat⸗Juni 45, 70, Auguſt⸗Septbr. 49, 30. — Bierhalle zu erſcheine ’ Die Abiturienten von Michaelis 1875 fd 

K Der „Reichsanzeiger“ erwähnt an bevorzugter Stelle: Die] Hafer April⸗Mai 163, 50, Mai-Funi 163, 50. e eee ä un ame — KK? 


x Theilnahme des deutſchen Volks, welche ſich anläßlich der geſtrigen Stettin, 11. März, 1 Uhr 13 Minuten. Weizen feſter, April⸗Mai 7 4 4 
. . der 0 Luiſe gegen 3 ei König — 195, —, Mai⸗Juni 199, —. Roggen feſter, April⸗Mai 144, —, Mai⸗Juni Heinemann ſche höhere Töchterſchule f 
gegeben, hat in zahlreich eingeſandten Erinnerungsblättern, Andenken, Bd nel 3 150 ee Apel, nt 44, 30, Bil Ind und Penſionat, eo 
Telegrammen, Gedichten und muſikaliſchen Compoſitionen ihren Aus- 45, 50. Petroleum März 13, 15. N rt t Junkernſtraße Nr. 18/19, III. 8 
5 druck gefunden. Köln, 11. März. [Getreide⸗Markt.] 8 Die e Der neue Curſus beginnt Montag, den 3. April. — 


Er Darmſtadt, 11. März. Die Kammer ertheilte dem Kaufvertrag] Marz 20, —, Mai 20, 50. — Roggen —, März 14, 50, Mai 14, 80. taglich von 12—1 und von 2—4 Üdr entgegengenommen. 
8 bezüglich des Ankaufs der oberheſſiſchen Bahnen in namentlicher Ab⸗ Wet 


Rübsl —, loco 33, —, Mai 31, 905 Hafer —, März 17, 50, Mai 17, 40; Auch können wieder einige Penſionärinnen Aufnahme finden. 

1 ter: —. U —ͤLͤö 5 br RB — 
ftimmung mit 28 gegen 19 Stimmen ihre Zustimmung. 1. tt. lußbericht. Wei an g Ins 
75 Köln, 11. März. Der Waſſerſtand des Rhein erreichte an vielen lebe N 190 perl Mal ent 20874 es De Ay März L ger 0 0 lavier- ; titut, 
5 Orten eine Höhe nahe der von 1784 und 1845. Die Gegend um je pr. Dar Sun 0 * ker ar Age Fil An, 5 5 . Lessingstr. 10 und Tauenzienstrasse 22, eröffnet jeden Monat neue Curse. 
6 oͤln gleicht einem See. Mehrere St in Köln und D dj matt, per Marz 34%, per April⸗Mai 35, per Juli⸗Auguſt 36%. — 1 ” jen⸗ 12 
1 8 5 In der er Nich drag der . Better: Weränberlic. . Die Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank m 
h g Paris, 11. März, Mittags. [Propuctenmarkt.] (Schlußberict.) 1 le 1 
0 dem zoologiſchen Garten, der nordweſtliche Theil des Gartens iſt] Mehl behauptet, pr. März 58, 50, April 59, 25, Mai⸗Juni 60, 25, Mais In Cöslin 
5 überfluthet. Das Militär verſtärkt unterhalb Köln bei Nippes den Auguſt 61, 50. Dee behauptet, per März 27, —, per April 27,50, Mai- gewährt unter coulanteften Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelun 
Damm. 9 N gi e 90 — 50. Spiritus behauptet, pr. März 46, —, De 8 en jedoch nicht unter 15,000 N44 En | 

11. März. Heute ag find aus Coblenz und Main = ee / R j iſche und runvſtüde. 5 

N e a * Lebende, fanf Todte wurd Ku andgegr ray Amſterdam, 11. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


21 find mod verſchüttet. Es droht die Gefahr eines weiteren Berg⸗ Mai 28. ber Su Bra Maps er pri R Die General-Agentur in Schleſien: 


. xt a,. M., II. März, Abends — Uhr — Min. [Abendborſe⸗ 
München, 11. März. Die Abgeordnetenkammer lehnte mit 79 Orig ml. — der Bresl. 3130 Ente Aden 151.75 Bee Eduard entzel, Breslau, 
gegen 76 Stimmen die Vorlage über den Etat des Landtages und en Staatsbahn 248, 62. Lombarden 93%. 1860er Looſe —, — Junkernſtraße W. 
0 des Landtagsarchiv's ab, nahm den bezüglichen Ausſchußantrag an] Neue Schatzbonds —, —. Silberrente 62,03. Nordweſtbahn —, . r 


Sa * . ̃ — ———— 
Ee mae ee ee Die Annoncen Expedition 
—.— m . —.— . oo 
ee mie 00 C. abel, von Emil Kabath in Breslau, 


bahn —, —. 


und lehnte ferner mit 79 gegen 76 Stimmen einen Antrag, den 

nichtprogmatiſchen Beamten 210 Mark Theuerungszulage zu gewähren, 

ab. 3 — — © hat geflern den L jepbsbah delt, N 

14 nnöbrnd, 11, März. Der Statthalter hat geſtern den Land⸗ 1. Mar Abends 10 i 1 
tag in Muftenge bes Laer wegen pflcptwibrigen Benehmens der Deen Eichen, 027 Funden Mmpitaner Fon benen 239, DO i noncen B 
Mehrheit feiner Mitglieder geſchloſſen. Credit⸗Actien 151, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 621, —. Anglo⸗ Deutch. (L. Stangen ſches An Bllrean 


N Peſt, 11. März. Im Unterhauſe beantwortete Tisza eine Inter-|Bant —. Rhein. Bahn 117, —. Bergiſch⸗Mark. 82%. Köln Mindener fei hierdurch angelegẽntlichſt empfohlen. 14224 


Pe u u 1 * BER A 

Königliche und Univerſitäts⸗Bihlioth 
Die ſtatutengemäße Rüdlieferung, ſammilicher aus obiger Bibliolbek ent- 
chen Bücher findet für biefige on! leiber, mit Ausnahme der Herren Uni ⸗ 
erfitätslebrer am 13. bis 15. März incl., für die Herren Uniperſilätsleh⸗ 
er am 16. bis 18. März incl, Mittags von 11—1 Uhr Statt. Während 


der akademiſchen Ferien vom 3, bis 22. April wird das Leſezimmer von 


10 bis 1 Uhr, das Ausleihezimmer von 12 bis 1 Uhr Mittags zur Benutzung 
offen ſtehen. 0 [4195] 
Der Königliäe Oberbibliothekar. 
r. Dziatzko. 


Aufruf zu einem Bazar! 
| Das Evangeliſche Vereinshaus, 


1 in ſeiner Herberge zur Heimath während feines zehnjährigen Be⸗ 
ſtebens weit über 50,000 wandernden Handwerks burſchen, darunter etwa 
30,000 Evangeliſchen, 18,000 Katboliken und 2000 Iſraeliten (im Jahre 
1875 — 4666 Evangeliſchen, 1499 Katholiken, 165 Iſraeliten, Summa 
6330 Wanderern) einen freunplichen Aufentbalsort gewährt und dadurch 
während ihres hieſigen Aufenthalls dieſelben vor vielen ſutlichen Geſabren 
bewahrt hat, welches auch in mannigſacher anderer Meife durch ſein Hospiz, 
namentlich für einzeln reiſende Damen, durch ſeine Armenpflege, Sonntags⸗ 
ſchulen, Vorträge ꝛc. ſegensreich wirkt, befindet ſich de in großen 
Sorgen, weil nach Vollendung des Baues der neuen Anſtaltsgebäude noch 
immer eine nicht unbedeutende Anzahl von Rechnungen zu bezablen iſt. 
Um dem Vorſtande einen Theil dieſer Sorgen abzunehmen, beab- 
lis r wir am 4. und 5. April, 10—5 Uhr, und am 6. April, 10 
bis 2 Uhr, im großen Saale des Ev. Vereins hauſes, Holteiſtr. 6/8, einen 
Bazar zu veranſtalten, zu welchem von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Wohltbätern bereits Gaben eingegangen und von der Protectorin der 
Anſtalt, Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
buldreichſt in Ausſicht geſtellt find. Wir bitten deshalb um freund ⸗ 
liche Zuſendung von Gaben aller Art und ſchließen uns dem von 


daß das Unternehmen von dem 


reichſten Erfolge gekrönt fein möge. 
Breslau, den 4. 5 1 2305 g 


März 1876. 
Frau Oberpräſident Gräfin Arnim» Boitzenburg geh. Gräfin Schweinitz, 
Albrechtsſtraße 31/32. m 
Frag Auguſte Agath, geb. Friebe, Hummerei 18 J. 
rau Präsident v. Berswordt auf Schwierſe pr. Oels. 
Frau Paflor v. Coelln, Holteiſtraße 6 und 8, 
Frau Louiſe am Ende, geb. Schiller, Salvatorplatz 8 J. 
Frau General- Superintendent Dr. Erdmann, geb. Berg, Teichſtraße 2 J. 
Frau Mufik- Director Eliſabeth Fiſcher, geb. Stieff, Große Feldſtr. 11e Ill. 
Frau Gräfin Harrach, geb. Freiin v. Pfiſter, Oberſchleſ. Bahnhof 5 J. 
Frau Commerzienrath Paula Heimann, Ring 33 II. 
räulein Agnes Holzapfel, Neue Gaſſe 13a II. 
rau Stadtberordn.-Vorſt. Dr. Julie Lewald, geb. Heimann, Tauenzienſtr. 3. 
N au Director Dr. ( Na Lux, geb. v. Meichsner, Ritterplatz L II. 
räulein Caroline ., Möller, Babnhbofsſtraße 2 ll. 
Frau Leo Molinari, geb. Ernemann, Albrechtsſtr. 56 II. 
Fräulein Olga n Jaczensky⸗Tenezin, Weidenſtraße 30 1. 
Fra v. Prittwitz, Höſchen⸗Commende. 
Fran Maped v. Prittwiß, geb. v. Stülpnagel, Moritzſtraße — Moritzhof. 
Frau Major v. Prittwitz, geb. v. Lieres, auf Mühnitz p. Trebnitz 
Frau Gräfin Pückler, geb. Prinzeß Reuß, Gartenſtraße 328. f 
Frau Kreisgerichtsrah . Aheinbaben, geh. Schaffer. Tauenzienſtr. 82 III. 
Frau Gräfe Nit berg, geb. Gräfin zu Dohna auf Modlau. 
Frag Dr. Anna R eck, geb. Reymann, Kurze Gaſſe 14b, 
rau Wanda Gläfin Rothkirch⸗Trach, geb. Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler, auf 
= Panthenau bei Steudnitz. 
Frau Geb. Commerzienrath v. Ruffer, geb. v. Obermann, Blücherplatz 171. 
Frau Gräfin Schweinitz, geh. v. Hilpeti, auf Berghof bei Metikau. 
Frau Clara Selling, geb. Böhm, Malergaſſe 30, part. 
au General v. Tümpling, geb. v. Steltzer, Schweidnitzerſtr. 24 und 25 J. 
Frau — Freifrau v. Uslar⸗Gleichen, geb. v. Ponikau, Schub: 
2 rude . 
Fran General Clara 2 v. Wechmar, geb. v. Koszuika Königspl. 1 J. 
Jrau Stabtratb Wende, Gartenſtraße 26 und 27 II 


— —— — unnnnn 


Babndo⸗ 1 7 

Frau General Carg, 

Frau Rechtsan swätte Zenker, geb. Orth, Blüce 

Frau Gräft: en, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld, Gartenſtr. 32a II. 
NB. Es nb Lärlgbit gebeten, womöglich jeden Gegenſtand, der gütigſt 

als Geſchenk eingeſändt wird, mit einem ſteifen Zettel zu verſehen, auf 


welchem der Name des Gebers und der Verkaufspreis notirt iſt. 


Uebe. ich" smmung im Landkreiſe | 


Oppeln. 

Nachdem jetzt das a allmälig in ſein Flußbett 
zurückgetreten iſt, läßt ſich erſt der durch die Oder wie auch 
durch die Malapane in 45 Ortſchaften des Kreiſes ange⸗ 
richtete, zum Theil ſehr große Schaden einigermaßen „über 
ſehen, und es tritt zu Tage, daß derſelbe von weitgreifenden, 
traurigen Folgen fein und manche bis dahin geſicherte Exi⸗ 
ſtenz untergraben dürfte, wenn nicht mit bedeutenden Mitteln 


eholfen werden kann. Das bier für die Stadt gebildete z 


ilfscomite, dem auch der Unterzeichnete angehört, konnte 
uud wollte ſich nur darauf beſchränken, der ni Theil ſehr 
großen Noth der ärmeren Stadtbewohner abzubelfen; um 
aber nun auch für das flache Land, wo die Noth mit dem 
Schwinden des Waſſers immer mehr hervortritt, Hilfe zu 
ſchaffen und beſonders zu verhindern, daß e 
habender und in ſcheinbar geſicherten Verhältniſſen lebender 


Theil der ländlichen Bevölkerung dem Proletarierthum ver: 


fällt, hat der hieſige Kreisausſchuß ſich als Kreishilfscomite ch 


tonſtituirt und wird alle für die Landbewohner des Kreiſes 
ihm zugehenden Gaben (ſei es an baarem Gelde oder an 
aatgut) dankbar ee 14189] 
ppeln, den 10. März 1876. 


Der Vorfigende des Kreisausſchuſſes, 
Kü liche Landrath 


i 
Graf Haugwitz. 
In + N. Kern" 8 
(Max Feier) in Br lan if 
ſdeben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen borräthig: 


Preiſe von vierteljährli 


£ bu Man abonnirt bei jeder Poſtanſtalt und beim Herausgeber 
A, us. . Fleweger, &ehtet, r 2er . 


Mit den Abänderungen und 

Ergänzungen der Novelle vom 
26. Februar 1876. 

Mit ausführlichem Sachregiſter. 

is 50 Pf., [4199] 

60 Pf. 


nuar 1826. 


is 50 vater, 
franco unter Kreuzband 


1 Far Anfertinungzvauerb., eleganter 
illiger Schuhwaaren empfiehlt ſich 


Pergrin Schwarzer, 


[2693] Schuhmachermeiſter. 


u. Carl Schneide 
Grulich in Böhmen. d ld M. 


Fin r 


Zweite Beilage zu Re. 121 der | Sreslauer Zeitung. 


— min una una 


und anderen Königlichen Herrſchaften, ſowie von zahlreichen ſonſtigen Schub 


Ihrer Majeftat der Kaiferin buldvolt ausgeſprochenen Wunſche an, |, 


Frau lee v. Willich, geb. Gräfin Schwerin, Oberſchleſiſcher 
95 Wulffen, geb. Freiin v. Reitzenſtein, (Kgl. Schloß). 
rplog 14 Il. 


ein bisher wohl 2 M 


eee Sell, Glogauer Bockwindmüßlenverſicherung. , 


Stolze) zum] „ Zur Schluß berathung der 88 44, 46, 48 und 50 esd Vereinte ⸗Status ist 
Termin einer 1058] 


General⸗Verſammlun 
auf Freitag, den 24. d Mts., Vormittags 10 uhr, 
im Saale des Hotel zum Tſchammerho 

anberaumt. — Die Vereinsmitglieder werden daher unter der Verwarnung, b 
daß von den Nichterſchienenen angenommen wird, fie treten den Beſchlüſſenn . — 
der Anweſenden bei, zu zahlreichem Erſcheinen aufgefordert. * 


Vereins⸗ Bevollmächtigte. 


Herberger. 


Strumpfwaaren 


ſür Kinder, Damen und Herren find in allen Neuheiten angekommen 
verkauft dieſelben zu feſten, billiaſten Preiſen 


einrich Adam, 


eine unterhaltende ee Wodhen-Shrift 
a 


Kein Brustkranker braucht zu verzweifeln. 
> Merrn Joh. Hoff in Berlin. 

1 Ihr vorzügliches Malzextraet thut 
mir schom seit vielen Jahren sehr gut. Schul- 
mie Kosenthalerstirasse Su. — Ohne Ihre 
z-Choeolade kann meine brustkranke Frau 
gar nieht mehr bestehen. 0. 
Kittergutisbesitzer in Saratov. 


Zu haben in Breslau bei $, G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 
r, Schweidnitzerstrasse . 15. 


Bitte um Gaben 


he en 
zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten Oppeln's. 


Durch das plotzlich eingetretene Hochwaſſer der Oder find am 21., 22. Bres 


und 23. d. M. große Theile unſerer Stadt gänzlich überſchwemmt worden, 
und haben Hunderte unſerer Mitbürger bei dem unglaublich ſchnellen An⸗ 
drange des Waſſers kaum das nackte Leben gerettet. 

Faſt alle durch die Ueberſchwemmung betroffenen Perſonen gehören dem 
ärmeren Theile der hieſigen Bevölkerung an. Sie haben mit wenigen Aus⸗ 
nabmen ihr Hab und Gut verloren, ſind obdachlos Fee und mußten 
bis jetzt in Maſſenquaitieren untergebracht und verpflegt werden. 

Die Noth iſt groß und wirkſame Hilfe dringend geboten! 

Zur Linderung des Elends gebören fo bedeutende Mittel, daß ſelbſt die 
größte Anſrannung der Steuerkraft hieſiger Commune nicht genügen würde. 

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an die Vertreter auswärtiger 
Kreiſe und Städte, an deren Einwohner und unſere Mitbürger mit der 
dringenden Bitte um gütige Zuweiſung von Geldmitteln. 

Die hieſige Stadt⸗Hauptkaſſe wird in unſerem Namen ſelbige in Empfang 
nehmen und quittiren. 

ppeln, den 26. Februar 1876. 1 3647 
Das Local⸗Comite zur Wan der Ueberſchwemmten 

Oppeln s. f 

Oberſtlieutenant Arretz. Maurermeiſter Böttcher, Stadwerordneter. 
Tiſchlermeiſter Ehl, Stadtverordneter. Brauereibeſitzer S. Friedländer, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Conſiſtorial⸗-Ratb Geisler. Landrath Graf 
v. Haugwitz. Regierungs⸗Rath Humbert. D 
Jufſizratb Jeuthe, Stadtverordneter. Ober⸗Forſtmeiſter von Kleiſt. Ober: 
Poſt⸗Director Lehmann. Rechtsanwalt Mouillard. Eczprieſter Porſch. 
Stadtratb Reiß. Stadtrath Ritimeiſter Reymann. Nechtsanwalt Roſinski. 
Kreisgerichts⸗Director Geh. Juſtiztalb von Schmid. Kreisgerichts⸗Rath 

ubert. Gymnaſial⸗Director Dr. Stinner. Staats⸗Anwalt Wachler. 
Buchdruckereibeſitzer Weilshäuſer, Stadtverordneter. Rabbiner Dr. Wiener. 

Bürgermeiſter Götz, Vorſitzender. 


Zur Entgegennahme von Geldbeiträgen erklären wir uns hiermit gern 
ereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


An Unterstützungen ſind dem Unterzeichneten ferner gugeaangen; 
für die Ueberſchwemmten in Schönebeck: 
von Hr. 8 bier 10 M., Reg.⸗Aſſeſſor Erler bier 5 M., Röther 
bier 15 M., S. Fritſch hier 10 M., Frau Poſtſecretair Freund hier 2 M., 
Frau Baronin Dazur 30 M., F. u. E. M. in Cz. 3 M., S. E. Goldſchmidt 
u. Sohn bier 20 M, Domcapitular Dr. Künzer 10 M., Kaufm. R. Gerhardt 
1 M. 50 Pf., Wittfrau Altmann hier 3 M., Brauereibeſitzer Stanke 15 M., 
Diaconus Klüm bier 3 M., Geh. Med.⸗Rath Dr. Häſer 10 M, Profeſſor 
Dr. H. Schröter 20 M., Drechsler H. Thiel hier 3 M., Frau Gräfin v. Monts 
bier 10 M., Kaufmann A. Scherbel bier 6 M., S. J. Bl. bier 10 M., 


F. S. 3 M., E. M. bier 2 
bier 10 M., Stadiratb Dr. Heimann bier 30 M., 3 
Dr. R. 3 M., Frau B 

F. 50 J 


r. St. geb. B. hier 9 M., E. Str. zu 

u Graudenz 4 M., 
u rachenberg 10 M., 
Manſterberg 6 M., A. Schneider zu Heinrichau 3 M., Böb: 


Hr. Prof. Dr. Geß hier 6. M., Fr. B. 
F Yorndermin Bra Bier 6 DR, a 


5 . 


M., 
P. bier 


Fr. Kauf 
5 M., Peters zu Nieder⸗ Hartmannsdorf 10 M., Juſpector d. Keler und 
Frau 


Breslau, den 11. März 1876. 2 
Der Polizei⸗Präſident. 
Freiherr von Uslar Gleichen. 


— ana m. nm nm nn ann mn 


Berlin, 17. Ja- 


Der 


von Dammert, 
141666] 


Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9, 


Poſl⸗Director Hutſchenreuter. 6 


E a, er 


Sonntag, den 12. März 1876. 


II. Quittung der für die Ueberſchwemmten des Amtsbezirkes Nicoline 
2 } ngegangenen Beiträge. 
Marie Groſchowski 1 Mark. Ungenannt 1½ M. G. S. und M. in 
rezlau 20 M. A. R. in Ober⸗Langenbielau 50 M. Rittergutsbeſ. Lorentz 
in Brieg 10 M. Graf Strachwitz⸗Schrä bsdorf 50 M. Eine Anweiſung 
auf 30 Tonnen Koblen und Sammlung zweier Damen auf der Eliſenhütte 
19 M. 90 Pf. Regierungs⸗Präſident v. Hagemeiſter 100 M. E. M. in 
Brieg 6 M Förſter in Hühnern 20 M. Gräfin Beuft in Frauenbain 40 M., 
Graf Zedlitz Trützſchler auf Frauenhain 100 M. Geb. Rath Graf Zedlitz 
in Frauenhain 100 M. Frl. Ferber in Frauenhain 20 M. Ernſt Heinrich 
in Backwitz 5 M. Scholz sen, in Schurgaſt 0 M. P. 5 B. Straße: ber 
ſchiedene Kleidungsſtücke. v. C., S. 63 M. Familie Scheurich a. Jauſchen⸗ 
dorf bei Namslau 15 M. 4261] 
Im Ganzen bisber eingegangen: 987 Mark 40 Pf. 
5 eſten Dank den freundlichen Gebern! 
Fernere Beiträge nimmt bereitwilligſt entgegen 
Dr. Gascard, Heidebaus bei Schurgaſt O.⸗S. 


An Beiträgen gingen ferner ein: 

a. Zum Bau einer evangeliſchen Kirche in Innsbruck: Von einem 
Abonnenten der „Bresl. Ztg.“ (Poſtſtempel Frankenſtein) 6 Mark, Lebrer 
H. Kluſche in Herrndorf 3 Mark, durch denſelben von Particulier Heilſcher 
3 Mark, Ungenannt 1 Mark; zuſammen 13 Mark; mit den bereits veröffent⸗ 
lichten 45 Mark in Summa 58 Mark. 

b. Für die Hinterbliebenen des Flößmeiſters Junge in Alt⸗Cöln: 
Von Förfter in Hünern 10 Mark, Nr. 11 6 Mark, Frau Landau in Namslau 
Mark, A. Böhm in Rybnik 2 Mark; zuſammen 24 Mark; mit den bereits 
veröffentlichten 208 Mark 30 Pf. in Summa 232 Mark 30 Pf. 

c. Für die Familie des ſchwer verletzten Nachtwächters Frank: 
Von A. Böhm in Rubnik 2 Mark; mit den bereits veröffentlichten 97 Mark 
50 Pf. in Summa 99 Mark 50 Pf. 

d. Auf die Bitte einer armen Frau Behufs Anſchaffang einer 
Nähmaſchine: Von A. Böbm in Rybnik 1 Mark; mit den bereits veröffent⸗ 
lichten 8 Mark in Summa 9 Mark. x a 

e. Für die 1 in Schönebeck: Von Frau Landau in 
Namslau 6 Mark, Paſtor Goldmann in Trebnitz (Sammlung bei der M. ſchen 
Hochzeit) 20 Mark, D. R. 6 Mark; zuſammen 32 Mark. 

. Für die Ueberſchwemmten in Oppeln: Von Schelanz 3 Mark, 
H. Bertbold in Gr.⸗Peterwitz bei Cauth (von einigen feiner Stammgäſte ger . 
ſammelt) I Mark; zuſammen 12 Marl, 

Gern nehmen wir weitere gütine Beiträge entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Central-Annoncen-Bureanu 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren. 

Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoncen-Burenw 
mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 
der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzunch- 
men und zu besorgen. 

Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen [2015] 


Breslan, Carlsstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, 1. Etage. 


Den HH. Gutsbeſitzern kann ich jederzeit empfehlenswerthe, verh. und 
unverheirathete 


Wirthſchaftsbeamte ze. 


nachweiſen. 38751 
Ich bitte darum, ſich vertrauungsvoll an mich wenden, und mir Ihre 
Wunſche ſowie Gehalt 2c. mittheilen zu wollen. 


Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Dankſagung. 


An mehreren Wunden am Schienbein litt meine Fran zwei Jahre. 
Viele dagegen angewandte Mittel blieben ohne Erfolg, da gebrauchte Pe 
fie auf mebrfaches Anratben die berühmte Univerſal⸗Seife des Herrn * 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz. Nr 6, mit beitem Erfolg. 
Nach Verbrauch von 3 Krauſen heilten die Wunden, wöfür Hern 
chinsky meinen ergebeuften Dank abſtatte. [4198] 
Pannewitz, Kreis Trebnitz, den 7. März 1876. J. Sorge. 


Von erſten Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: (3636 
Bernh. Grüter's Annencen- Bureau, Breslau, Niemerzeile 24 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Gegen Huften und Heiſerkeit 


empfeblen als ain e Hausmittel die echten Pariſer Bruſt ⸗ 
Bonbons (caramelles de poitrine) % Pfd. 25 Pfg. [4179 
Dieſelben wirken evenfo übecraſchend rob gegeſſen als in beißer Milch 
aufgelöſt getrunken. Erſter Kölner Bazar, chocolat Paris 1761, 
Schweidnitzerſnaße 8, im alten Marß alle. — 


— ib 


2 N A N 
werden bekanntlich am beſten bezahlt: Weiden⸗ 


! Frauenhaare daes Fabrik Fünftlicher Haararbeiten. 


E 
1 a 
1 in 


in Glogau 


B-9L US Jozyupıamyas 


Wers 


C. F. Hie i 

Nusikalien-Handlung & Leil-Institut. f 
5 BRESLAU, ö 
2 (Stadt Berlin) 1 


schragubetr der „goldenen Gans.'* 


und 


[4173] e e e 
Umfangreicher Verlag anerkannt guter 
1 Clavter-Futerrichtswerke. 
vis-à-vis dem Springbrunnen. EEE EIER GEL 


| 
j 
} 
Kabel 
N 
12} 


Henriette Bandeput, 
* ber 
erlobte. [4242] 
Liſſa Boten). im März 1876, 


Als 1 empfehlen ſich: 
Adolph Trachmann, 
Fanny Trachmann, 
geb. Oſchinsky. 
11067 


Breslau" Gogol. 


Heute früh wurde meine Nnigſt⸗ 


geliebte Gattin Clara, geb. Cohn, 
von einem kräftigen. Mädchen glüd- 
lich entbunden. Dies zeigt ſtatt be⸗ 
ſonderer 60 ergebenſt an 
Legen d Borchert, Kreisrichter. 
oln. Wartenberg, d. 11. März 1876. 


Meine liebe Frau Babette, geb. 
Ehrenhbaus, erfreute mich beute Mor ⸗ d 
den 7% Uhr durch die Geburt eines 
kräftigen Mädchens. [1070] 

Zulenze bei erg 

den 10. Marz 1876. 
Julius Weißenberg. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nacht wurde meine liebe Frau 
Emma, geb. Pfeiffer, von einem 


munteren Mädchen glücklich entbunden. 
Gr.⸗Strehlitz, den 9. März 1876. 
10791 Wilh. Herbig. 


Heut Morgen um 11 Uhr, verſchied 


nach längerem Leiden unſer innig ge⸗ 


liebter Gatte, Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Oekonomie⸗In⸗ 
274¹ 


ſpector 
Herr Auguſt Beck 
im Alter von 63 Jahren. 
Zopkendorf, 1 


den 11. März 18 
Die Hinterbliebenen. 


. Dinstag Nachmittag 


Statt beſonderer Ee 
Heute Morgen 9% Uhr ſtarb 
nach langjährigen Leiden unſere 
innig geliebte Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, die verw. 
Frau Auna 1 [1082] 


Anna MWechder, 


geb. Oſſig. 
Streblen, den 11. Marz 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Hr. 


in Caſſel. 


Verbindungen: Hr. Kreisrichter 


Schneider in Chodſcheſen mit Fräul. 

Adelheid Rathmann in Berlin. 
Todesfälle: Hr. 

zu Solms⸗Teckkenburg in Dresden. 


Verw. Frau Prediger Simſon in 


Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 12. März. 30. und 51. 
Vorſtellung im Bons, Abonnement. 
„Der Troubadour.“ 
Acten von Salvatore Camerano. 

Muſik von Verdi. 
Montag, den 13. März 31. u. 52. 

Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Die Hermaunsſchlacht.“ Drama 
in 5 Acten von Heinrich von Kleiſt. 
Für die Bühne bearbeitet von Ru⸗ 
dolph Gense. 

Den verehrten Inhabern der von 
den Directoren Herren Te ſcher und 
Auerbach ausgegebenen Bons II. 
Serie zur gefälligen Nachricht, daß 
dieſelben nur noch bis zur 39. und 
60. Vorſtellung im Bons⸗Abonnement 
Giltiakeit haben. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 12. März. „Die Grille.“ 
Ländliches Cbarakterbils in 5 Acten 
bon Cd. Birch⸗Pfeiſfe-r. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 12. März. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Erſte Vorſtellung: Anfang 
3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Sie Neiſe nach dem Mond.“ 

Zweue . M.. le Se Seligen. Uhr. 
3. 2 chen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act den N. 2 Eſchenbach. 
3.2. M.: „Eine Jugendſünde.“ 
Fame in 3 Acten von = 


Findei 4212] 
nude "Die Beilden. “Hierauf: 
„Eine d ugendſünde.“ . 
. Ia 6% R. . I. 
F. z. C) Z. d. 14. III. 7. R. 
ern III. u. M. Conf. 


„Sn Singakademie. 


4. März, Abends 7 Uhr, 
im Sprinzer'schen Saale: 


Aufführung 


zum Besten des 


Mendelssohn-Denkmals. 


unter Mitwirkung 
PR Kemmersängerin Fräulein 


Marie Breidenstein. 
J) Ps. 42 (achtstimmig) von Men- 
delssohn, 
2) L’Allegro ed il Pensieroso (Frok- 
sinn und Ernst) von Händel. 
3) Lieder von Mendelssohn. 
4) Walpurgisnacht vou Mendelssohn. 
Billets zu numerirten Plützen 
(durchweg) & 2 Mk. u. Stehplätzen 
a I Mk. bei Leuckart, Kupfer- 
schmiedestrasse 13, [3 852] 


Gründlicher Elavier- unterricht 
wird erth. Näh. Hoſmuſikal. Handl. 
v. Hainauer, Schweidnitzerſtraße. 


Stadtger.⸗ 
Rath und Prof, der Rechte Dr. Rubo 
in Berlin mit Frl. Clara Läwenthal 


Graf Allwill 


Oper in 4 


FSpringer's 
Concert-Saal. 


Heute Tor 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung [2686] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiess werder. 


Sonntag, 12. März: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Capelle 
8 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
unter Leitung 
des Herrn Capellmeiſters W. Herzog. 
Gaſtſpiel der Solo⸗Tänzerin 


Signora Miquele, 


des Balletmeiſters 


Signor Pasqualin 
vom k. landesſtänd. Theater in Prag 
und des Negerſängers und Grotesk⸗ 
Tänzers 


Mr. Brown. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree & — 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


[4203] 


Paul Scholiz's 


Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Concert 


vom 9 Herrn J. Peplow. 


der berühmten Enuitißriftin 
Madame Collins 


und der weltberühmten engl. Glocken⸗ 


ſpieler muſikaliſchen 


Familie Lawrence, 
beſtehend a 5 Perſonen 
Anfang 4% gabs or 
Entree an der ns 


Kinder 20 Pf. 
Billets à 30 55 in den Commanditen. 


Morgen Montag: 
Auftreten derſelben Künſtler. 


Zelt: Garten. 
2 üb. den 12. März: 
üh Concert 


von Fr üb 1 Uhr 1 uhr ohne Entree. 
von Herrn. 


CONGERT "Six; 


Erſtes Gaſtſpiel 
der deutſchen 5 


En 
& en 


108 
etail! 


E. Breslauer, 


Ring-, Schmiedebrücke⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 35 


ros 
etail! 


I., 2., 3. Etage. 


Für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon 


find in meiner Damenmäntel⸗Fabrik alle bisher erſchienenen Neuheiten auf das Reichhaltigſte 


vertreten und empfehle ich namentlich 


Tuniques, Mantilettes, Negenmäntel, 
Fichus, Talmas u. Jaquettes 


in geſchmackvollſter Ausführung und anerkannt billigsten Preiſen. 
Kinder Garderoben in ſehr netten iin e 


nn 
Bier- Tunnel, 


Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Sonntag, 12. März: 


Grosses Concert 


der berühmten Puſterthaler 
Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Jacob Schöpfer, 
beſtehend 2 5 Ye: und 


Anfang 46 Wr. — 10 Pf. 
Morgen Montag: 


7. großes Bockfeſt 
ch Münchener Art. 

IN heit einer beliebten Bock⸗ 
Capelle, ſowie der berühmten 
11 0 Tyroler Sänger 
eſellſchaft Jacob Schöpfer, 

e aus 4 Damen 
d 4 Herren. 10 50 
Anfang 7 Abr. Entree 10 P 


Fräul. Angelica üröger, Seiflert's Etabliſſement 


| 


Auftreten [4209] 
der engl. Chanjonette- Sängerinnen 


Miss Sussie und Miss Lilie 
Leigh, 


der Solotän Bra 


Fräuleins 
Elise u. Emma Emden, 


lung der berühmten engl. Neger⸗ 
Sänger und Grotesktänzer 


3 Brothers Mellor. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 


Morgen Montag: RE, 
und Auftreten der fämmilichen vor⸗ 
genannten Künſtler. 

Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten.] 
Heute Sonntag: 
Gaſtſpiel der Grotesktünſtler 
Herren Gebr. Mariani. 
Auftreten 


der engliſchen Sängerin und Tänzerin 


Miss Rosalie, 


der Wiener Sänger⸗u. Tänzergeſellſchaft 


vier Geſchwiſter Cassina, 
der Chanſonette⸗Sängerin Fräulein 
Cilly Wachter 
und des Geſangs⸗Komikers Herrn 
Kriegsheim. 
Doppeltes Programm. 
Anfang 6% A9 05 
Entree à Berfon 


Morgen Montag: 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 


Breslauer Aetien⸗ 


Bier Brauerei, 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Heute . u 12. März 
von 11 bis 1 Uhr: 


Srei-Goneert. 


Nachmittag von 4½ Uhr: 


Großes Concert 


von der Capelle [4191] 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für a Damen und Kinder 10 Pf. 


14187 
pf. 7 


Eins, wenn auch ältere Dame kann 
eine möblirte, auch unmöblirte 
Wohnung bier, mit oder ohne Pen⸗ 
ſion, bald oder ſoäte n bei einer guten 
und rechtlichen Famil le erhalten, und 
gleichzeitig geſonnen wäre, ein Ge 
ſchäftsdarlehn von 20% Thlr. gegen 
12% Zinſen gegen gemigende 1 
heit zu geben. 2652] 

Gefällige Offerten mit Adreſſe in 
den Brick, der Breslauer Zeitung 
unter D. Nr. 28, worauf noch nähere 
Mitiheilung erfolgt. 


Roſenthal. 


Heute Sonntag 


Tanzmuſik. 


ele Montag [4190] 
Flügel⸗Unterhaltung. 
Letztes Wurſtabendbrot. 


Wäbrend des Cotillon zn 
Aufführungen. Anfang 4 Uhr. 
Omnibus am Wäldchen. 


Herzlichſten Dank für den ſehnlichſt 
erwarteten Brief; bitte mich auf die 
nächſte Nachricht nicht ſo lange warten 
zu laſſen. Tauſend innige Grüße und 
Küſſe. Am Mittwoch habe ich in 
ſchönen Erinnerungen chnet, 

Adieu! mein füßer Engel. Bitte 
bald und Alles zu ſchreiben. In ewig 
treuer Liebe [1062] Paul. 


Für die arme Wittwe, deren Sohn 
als Landwehr ⸗ 8 un dl 


Senseo, Breslau, 4 M., 
Brieg, 6 M., M. Wernecke Rt, 3 
M., M. nich, Trebnitz, 2 M, Frau 
Geh. R. AT . Un 5 M., Ung. 
Sulau 6 M. 5 Pf., U 3 M., Ung. 
H. 9 M., v. e. Witwe 1 M. 50 Pf., 
P. 3 M., H. Banquier Jaffé 6 M., 
. Rom, Breslau 2 M., 9 

2 1 M., e. Schülerin M. 

„ P. Schumann, Breslau, 6 n, 
e. 42 kranke Lehrerin F. R. 3 M, 
Ing. 4 M., M. B., Schmellwitz, u 

Peiskretſcham, 5 M., 9 Lyo 


S d. T. . S., N IM. 
50 Pf., Ung. 4 M. 50 Un Ung. 
1 


Pd 6 ah 75 Pf., 

1M. Ung. 1 M. 305 ., | 
N. Gnadenberg 3 M., „Im Auftrage 
k.“ 12 M., Frau Sup. H., Jauer, 
3 M., Ung. R. 1 M., v. e. pralt. eunde 
der Armen 3 M., Fräul. H. Werner, 
Gleiwitz, geſammelt 7 M. 50 Pf. 
Summa 151 M. 35 Pf. 

Die Redactionen der Breslauer und 
Schleſiſchen Zeitung waren fo freund⸗ 
lich, Annonce wie Quittung unent⸗ 
gelilich aufzunehmen. Herzlichen Dank 
ihnen, ſowie allen freundlichen Gebern 
und Geberinnen. 4197 

Breslau, den 6. Marz 1876. 


eich, 
Hilfspredi iger an St. Bernbardin. h 
Unſer Comptoir befindet ſich 


Berliner⸗Platz 22. 


Rasstan&Lewin, 


Getreide: u. Gommilhond-Geicäft. > 


Zu Einſegnungen 


empfeble zu wirklichen Fabrikpreiſen: 


Schwarze, breite, rein seidene Taffete, 


Elle 18 bis 37½ Sgr. 


Schwarze Ripse u. schwarze Cachemir, 


ſchönſte Fabrikate Lyons, für welche ich die weitgehendſte Garantie bezüglich Solidität und Trag 
barkeit übernebme, Elle 25 Sgr. bis 2 Thlr. 


Schwarze Paletöt-Sammete, 


Elle 1%, bis 7 Thlr. 


Zu Ausſtattungen 


empfehle 


Couleurte Lyoner Faille 


in den prächtigſten und neueſten Tag: und Abendfarben, Elle 25 bis 60 Sgr. Schwarz⸗ 
und weiß⸗, grau: und ſchwarzgeſireifte eden ee beinahe in 100 Muſtern vorräthig, Elle 
12 ½ bis 25 Sgr. 


Reſte in ſchwarzen Sammeten und ſchwarzen Seidenſtoffen 


verkaufe zu jedem Preiſe. 
Proben nach außerhalb verſende franco. 


D. Schlesinger jr. 


Sammet- u. Seidenwaaren⸗Specialität, nn} Nr. 7. 


4185 


Für die 


Frühjahrs⸗Saiſon 


ſind bereits ſämmtliche Neuheiten 
in 


Damen-Coſtumes, Begenmäntel, Dolmauns, 
Fichns und Jaguettes 


von den einfachſten bis zu den elegauteſten Genres in großartigen 
Sortimenten vertreten und bitte ich die Breslau zum Einkauf beſuchenden 
Herren Kaufleute meine Collection beſichtigen zu wollen. [4169] 


Louis Lewy jr., 


Ning 40, grüne Nöhrſeite, par terre und 1. Etage. 
Ch. 


P es rd d 8 lerer 0:0 00 0.0 0,0 0 


großer 
g Ausverkauf. 
8 

Handwerker⸗Verein. 5 


Das Waaren⸗Eager 
Montag, den 13. März, Hr. Civil⸗ 


bon k 1 
Julius Mar „ 

Jungen. Nippert: Ueber Canaliſation. 

Frauen bildungs. Verein. 


Albrechtsſtraße 7, 
i beſtebend in feinen wollenen Kleiderſteffen, Bareges, Waſchſtoffen, Da: } 
Montag, 7% Ubr: Hr. Dr. L. Hirt: 
Ueber Ernährung. [4210] 


A. Werner's 


kaufmännisches ner 5 |: 


erth. neue Curse 


für Buchfü elte italienische 
mit Corresp., kaufmann. 18, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc, 
_Klosterstr. la, am Stadtgraben. 


ſtraße 7. 
gr FREE: 
peng 


d bis Ende — 
2 menconfection und Herren⸗Arnela, wird von beut a 
Monats zu Taxpreiſen ganzlich ausderkauft. [27 
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er ich 

letzte Vorſtellung. 
CIRCUS 

Herzog-Schumann. 


Heute Jef den 12. März: 


Zwei Letzte 
Sonnta svorſtellungen 


um 4 Uhr und 7% U 
Die Nachmittags N iſt 
eine letzte Kinder⸗ ir per f. mit 
eigens zur Erbeiterung der inder 
erwähltem Programm, und 2 
Kinder unter 10 Jabren auf allen 
Plätzen 7 e Hälfte. 
Abends 7% Uhr: 
Große Vorſtellung mit neuem Bros 
gramm. Aufführung des 


Indiſchen Feſtes, 


wie daſſelbe zu Ehren der Anweſen beit 
Sr. Königl. Hobeit des Prinzen 
von Wales in Calcutta gegeben wurde, 
verbunden mit einer Aab wil⸗ 
den Jagd nach dem Unicorn, fo: 
wie Valleteinlage und Gruppi« 
rungen von 25 Perſonen, arrangirt 
bon Herrn Balletmeiſter Hanisch. 

uſik arranzirt von Herrn Kapell⸗ 

meiſter Götze. 

Dieſe Scene, dargeſtellt von 60 0 
ſonen, iſt neu arrangirt von Hrn. 
Herzog und noch in keinem Circus 9 
geführt, ſowie ſämmtliche Coſtüme, Re⸗ 
quiſiten ꝛc. auf das Prachtvollſte und 
genau nach Original⸗Zeichnung ange⸗ 
fertigt find. Außerdem werden Ballet: 
einlagen und Gruppirungen 1105 elek⸗ 
triſches Licht verberrlicht. 26] 

Außerdem Producttonen der bebelen 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, 
Equilibriſtik ꝛc. 

Indem wir uns erlauben, ein ge⸗ 
Petr Publikum auf dieſe neue Auf⸗ 
führung ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen, da wir keine Koſten ge⸗ 
ſcheut haben, dieſelbe auf die brillan⸗ 
teſte Weiſe darzuſtellen, ſehen einem 
recht zablreichen Beſuch entgegen 

Herzog 4 Schumann, 

Directoren. 
Morgen Montag, den 13. März: 
Große Vorſtellung. 

Indiſches Feſt und Auftecten des 

© Luftgymnaſtiker Cleo. 


Montag, den 13. März, 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Concert 


Bertha Haft 


unter Mitwirkung 
von Fräulein Helene Frese 
und der Herren Seidelmann 
und B. Scholz. 


1) Gesangsscenef. Violine, L. Spohr. 
2) Lieder. 


3) Cavatine N J. Raff. 
’ L’orage r. Violine Vieuxtemps. 

4) Nottarno f. Pfte, Chopin. 
Impromptu 

5) Ungarische Lieder. Ernst. 
Billets à 3 Mk. in der Königl. 

Hof- Musikalienhandlung von er 

Hainauer. [4208] 


Thoma “ver Ges.-V. 


Montag: vorletzte Probe zur 


„Elisabet“. Um zahlreichen 


Besuch, namentlich der Herren, wird 
dringend ersucht. [4136] 


Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 13. März. 
11. Versammlung. 


Beethoven, Trio op. 70, Es- dur. 

Lieder für Tenor. 4204) 

Rubinstein, Streichquartett op. 90, 
G- moll. 


Physiologischer Verein. 
Montag, d. 20. März, Abends 8 Uhr, 
bei Beck, Neue Gasse 8: 


VI. Stiftungsfest. 


Gäste können durch Mitglieder 
eingeführt werden. [4227 


Freitag, den 17. März: 


Soirée 
des . 
Männergesang- Vereines. 


Unterricht e 
in einfacher und dopteltent zugt 
rung, und ſonſtigen kaufmänniſchen 
Wiſſenſchaften 4060] 
Hartmann, Nin nn 2e 1 8 
Lebrer der Buchführung 
in bieſ. höheren Handels⸗Lebr⸗Anſtalt. 
— —— —— 


Englisch. 


Mit April beginnt ein Curſus, Neue 
Weltgaſſe 2, 1, L. Becker. 120267 
Er junge Dame, gut empfohlene 

Clapierlebrerin, wünſcht in feinen 

Jamiſſen noch einige Stunden zu 
en gun. Offerten unter M. 41 in 
en Briefk. der Bresl. Ztg. [2724] 


Militair- N Berlin, 
Sbriftinenft. 4. Vorber. z. Difizierz, 
Fm (reſp. Primaner⸗ , Iteiw. 2c. 

Proſp. d. d. Direction. 


15 


W W 


. Honnerslag, 16. März 187615 | 


Gee e 2 


* * 
Theater Netten ereilt. . 
Zur diesjährigen ordentlichen und reip. einer außerordent ; 
Bo General: Berfammlung werden die Actionäre des 1 5 
1 1 20 Vereins auf 


0. März 1876, Nachmittags 3 ur, 
in 928 leinen aal der neuen Börſe hierſelbſt 


ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
I. Berichterſtatlung gemäß § 41 des Geſellſchaftsſtatuts sub I. u. II. 
IL Antrag des Directorii auf Genehmigung der Ber. 
pachtung des Stadttheaters vom 15. September 1876 
ab an Herrn Theater Director Scherbarth in 
Düſſeldorf. 
Breslau, den 6. März 187 
Das Directorium des Theater⸗Actien⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die am Iſten 
April 1876 fälligen Zinſen von Berliner Stadiobligationen bereits 
vom 13. d. M. ab im Berliner Rathhauſe, Zimmer Nr. 2, an den 
Wochentagen mit Ausſchluß der beiden letzten Geſchäftstage des Mo⸗ 
nats, Vormittags von I—1 Uhr gezahlt werden. 

Jeder Intereſſent hat bei Einlieferung der Coupons ein Verzeich⸗ 
niß derſelben nach den verſchiedenen Sorlen geordnet und mit Auswerfung 
des Geldbetrages der Kaſſe vorzulegen. 

Diejenigen Coupons, für welche binnen 4 Jahren nach dem 
Fälligkeitstermin der Betrag nicht abgehoben wird, ſind nach dem In⸗ 
halte derſelben verfallen, und iſt ſomit jede Forderung aus dieſen 
Coupons mit dem Ablauf der angegebenen Friſt verjährt. 

Ferner bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß die fälligen 
Zinſen in gleicher Weiſe, wie bei unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe von dem 
rn des Herrn Jacob Landau in Breslau gezahlt 
werden. 

Zugleich erfolgt vom 13. März er. ab in Folge unſerer Bekannt: 
machung vom 30. October 1875 (Reichganzeiger vom 4. November 
1875, Stück 259) die Einlöſung der zum 1. April cr. gekündigten 
Berliner Stadt:Obligationen. à 4½ Procent, ſowie der früher gekün⸗ 
digten dergl. Obligationen 

Berlin, den 7. "m 3 


hieſiger Kin. "Ba 0 Reſidenzſtadt. 


obrecht 4192 


Wanchel sd Schule, Ring 30. 


Das Sommerfemefter beginnt am 575 April. 5 nimmt 
täglich von 12—1 Ur entgegen [4245] Beißenherz. 


In der höheren Töchterſchule, N.⸗Taſchenſtr. 28, 


9 das neue Schuljahr den 1. April, weil die Anſtalt durch Errichtung 
der 1. Klaſſe zu dieſem Termine ihren Abſchluß erreicht. Es werden in den 
8 Klaſſen derſelben 7 Lehrer und 10 Lehrerinnen wirken, und bittet Unter⸗ 
zeichnete alle Freunde der Jugendbildung die in den erſten Tagen des Aprils 
in dem freundlichen Schullocale ausgeſtellten mannigfaltigen e einer 
gütigen Beachtung zu würdigen. 386 


Clara Breyer, Vorſteherin. 
Höhere Töchterschule, Schwertstr. Il. 


Anmeldungen für das neue Schuljahr nimmt entgegen 


N Anna Hinz. 
Zum Ginj.-Breiwilligen-Gramen sts" 
. d n u. Realſch. bereitet vor und ehe Penſion 


TE di mittl. 
[3390] Dr. P. Joſeph, Neudorfſtr. 8 (a. d. Gartenſtr.) 


Höhere Bürgerſchule zu Löwenberg i. Schl. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 324. April; die Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler findet an dieſem Tage Morgen ns 8 Uhr ſtatt. 
Anmeldungen nimmt der Rector Steinborth in feiner Wohnung täglich 

wiſchen 12 und 2 Uhr entgegen. Auswärtigen Eltern, welche mit den 
Nefgen Vechältniſſen unbekannt ſind, iſt derſeſpe gern erbölſch deeignee : — en 

Penſionen zu 1 Preiſe nachzuweiſen, ſowie überhaupt jede gewünſchte rr... 
BE zu eribeilen 
Anſtalt iſt zu Entlaffungsprüfnngen berechtigt, deren Beſtehen das 
Recht 1 — Einjäbrig⸗Freiwilligendienſt gewährt. 
Löwenberg, den 8. März 1876. [1075] 
Das Curatorium. 


Höhere Bürgerſchule. Striegau. 


Realſchule I. Ordnung ohne Prima. 
Das neue Schuljahr beginnt am 24. April. Anmeldungen neuer Schü: 
ler für Vorſchule und Realſchule nimmt entgegen Br, 1 076] 
r. Nößler. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Den hochgeehrten Herrſchaften von hier und auswärts g.. ich 
mich bierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich bierſelbſt, 


Albrechtsſtraße Nr. 35 36, 


im Haufe des Schleſiſchen Bank Vereins, am 1. März d. J. ein 
Möbel-, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ 
und Decorations⸗ Geſchaäft 


unter der Firma 


Adolf Sturm 


eröffnet habe. 

Durch langjäbrige Thätigkeit in einem der bedeutendſlen Möbel: 
und Decorations⸗Geſchäfte habe ich mir die nöthigen Kenutniſſe, ſowie 
guten Geſchmack angeeignet, um jede, auch die feinſte Einrichtung zur 
1 der geſchätzten Auftraggeber ausführen zu können. 

Beſitz der erforderlichen Geldmittel, bin ich in den Stand 
gab nur mit den größten und beſten Fabrikanten in Verbindung 

u fteben, jo daß ich in Bezug auf Preiſe jeder Concurrenz begegnen 
eh und habe ich mir zur Hauptaufgabe gemacht, ſtets eine reiche 
Aus wahl nur ſolid gearbeiteter Möbel in gediegenen und ſtilgerechten 
ſteis bergen auf Lager zu balten. Unter der Verſicherung, daß ich 
ſteis bemüht fein werde, jeden, auch den Heinften Auftrag mit der 
größten Sorgfalt und Punttlichkeit auszuführen, erlaube ich mir die 
ergebene Bitte, mein neues Unternehmen bei Bedarf durch Ibre 
gütigen Aufträge geneigteſt unterſtützen zu wollen und empfehle mich 


ochachtungsvoll 
Adolf Sturm, 
Albrechtsſtraße 35 36. 


12623] 


Dr. H. Klencke’s 


nachstehende vortreffliche Haus- 
und Familienbücher 
sind wieder vorräthig in der 


Buchhandlung 


Meine 
H. Scholtz. Breslau 
Stadt -Theater. 


London & Paris 


perſönlich gemachten Einkäufe treffen in 
den nächſten Tagen ein und bieten wieder 


eine überraſchende 
Auswahl von Neuheiten. 


J. Wachsmann, 


84 Ohlauerſtraße. Ohlauerſtraße 11 
Größtes Magazin 155 


Herren⸗Wäſche l. Herren⸗Artilel. 


Hauslexicon der Gesundheitslehre 
für Leib u. Seele. Ein Wr 
buch, 3. Aufl. 2 Bde, geh. 1 
M. 50 Pf., eleg. gebn. 15 M. 

bas Weib als Gattin. 2. Aufl, 
geh. 5 M., eleg. gebn. 6 M. 

Das kranke Kind. geheft. 3 M., 
eleg. gebn. 3 M. 90 Pf, 

Die Mutter als Erzieherin ihrer 
Töchter und Söhne zur physi- 
schen u. sittlichen Gesundheit. 
2. Aufl. 85 6 M., eleg. geb. 
7 M. 20 P 

Diätetik der Se, 2. Aufl. geh.” 
5 M. 40 Pf., eleg. geb. 6 M. 60 Pf. 

Diätetische Kosmetik oder Ge. 
sundheits- u. Schönheitspflege 
der äusseren Erscheinung des 
Menschen. 2. Aufl. geh. 6 M., 
eleg. gedn. 7 M. 20 Pf. 

Der, Frauenarzt. geh. 4 M. 50 
f., eleg. geb. 5 M. 70 Pf. 
Die ee Lebenskunst. geh. 

50 Pf., eleg. geb. 5 M. 40 Pf. 

Die gebildete Hausfrau als wirth- 
schaftliche Einkäuferin u. Ver- 
walterin, 2. Aufl, geh. 6 M., 
eleg. geb. 7 M. 14172] 

chemisches Koch. u. Wirthschafts- 
buch. 2. * geh. 4 M., eleg. 
— 5 M 


Die 
Damen⸗Mäntel⸗ 
Fabrik 1 — 


Eduard Trewendt in Breslau. 


empfiehlt [4202] 


ſämmtliche 


Bel 


Vorräthig 
in allen Buchhandlungen: 


30 
Confirmations-Scheine 


mit Bibelsprüchen u, Denkversen 
verschiedenen Inhalts. 
Durch Buntdruck allegorisch 


Neuheiten für's Frühjahr. 


Herrmann Bock, 
Ning 2, Kurfürſtenſeite, Ring 2. 


In die Bibliothek 
einer jeden deutschen Hausfrau 
gehören: 


Dr. Karl Russ’ 
Bücher 
für die Frauenwelt. 


Dieselben sind zu nach- 
stehenden Preisen 

durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Natur wissenschaftl. Blicke in's 
tägliche Leben. 2 Aufl. In 
Ganzleinen god. 3 M. 78 Pf. W 

Rathgeber auf dem Wochen- 
markt. Eine Ergänzung zu 
jedem Kochbuch. In illustr. 
Umschlag gbd. 3 M. 

Waarenkunde für die Frauen- 
welt. Drei Theile, I. Nah- 
rungs- und Gerussmittel. 
II. Hauswirthschafts-Gegen- 
stünde. III. Arznei- und 
Farbewaaren-, Toiletten- Ge- 
genstände oder Verschöne- 
rungsmittel. In illustrirtem 


Umschlag gbd. Jeder Theil 
3 M. 


Vis-ä-vis dem i Stadi-Theater. 
Kempners&#& Weinhandlung 
Hamburger Frühstücks-Buffet à la Zinck. 


Diners von 2 Mk. ab zu jeder Zeit. [2482] 
Separate Zimmer. — Diners und Soupers apart. 


Ungariſches Weinfeſt. 

Blaschke's Weinhandlung, 

i Alexanderſtr. 17. 

\ vorn 9150 12. d. Mts. und 
0 


i gende Tage. 
Ungar. Damenbedienung in Nationaltracht. 
PPC ͤ ccc 


Aus letzterem Werke gesondert 
zu haben: 

Et u. Farbewaaren. gbd. 

2 M. 10 Pf. 1 

Toiletten - Gegenstände und ® 

E gbd. 


Restaurant Reinholtz, 
Ohlau⸗Ufer 9, Nähe des Lobe⸗Theaters, 


empfiehlt einem geehrten a ſeine eleganten e 4280 
Biere. vorzügliche Küche, 2 Marmor⸗Billards. 


Hauswirthschfte Lexicon. In 
illustr. Umschl. gbd. 3 M. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. a 


Br J Jany's Augenklinik 


verbunden mit Pensionat. 


Freiburgerstrasse 9. 


Dr. Markusz's 


Augenklinik. Bag 
Für Arme unentgeltlich. 


DBiſchofſtr. 1. 


— Für Hals⸗ und Ohrenkranke! 
Sprechſtunden: 9—11, 3—5 Uhr. 


Nach der stattgefundenen Auseinandersetzung mit Dr. Riesenfeld, 


meinem Compagnon Herrn Kükelhahn habe ich 2533 Ohlauer⸗ Stadtgraben 28. 
Wohnung und Geschäftslokal 8 er Semen 28. > 


Neudorfstrasse 11 A. hierselbst, Sptechſ, f. Hautlranle 


parterre täglich von 9—11 und 3—4 Uhr 
9 


verlegt und empfehle mich zur Ausführung geehrter Dr. Ed. Juliusburger, 
Aufträge. Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Friedrich Reiche, Hofmaler, Der Pr. B. Hönig 


Neudorfstrasse IIa. 
Sprechſt. von 9— 11 und 2—4 U. für 


Drillmaſchinen Bruſt⸗ u. Hautkraule. 


bewährteſter Conſtruetion, von 13, 15, 17, 21 und 29 Reihen, ſowie „„ 
Tanzunterricht. 


Breitſäemaſchinen ei a neuer Curſus beginnt vom [aten 


empfiehlt zur bevorſtebenden Frühjahrsſaat 14266] Marz in Rundtänzen. Zu erfragen. 


Die Fabril landwirthſchaftlicher Maſchinen feel g. Suni, Saul beer 
von F. Riedel in Breslau, (Fine i geb. Wittfrau ſucht ein Dar: 


lehn von 30 Thlr. Off. u. H. J. K. 
Kleinburgerſtraße 36. 40 in den Briefk. der Bresl. Zig. 


Restaurant Reinholtz, 
Ohlau⸗Ufer Nr. 9. 


II. dkl. Trebniper und Lagerbier (Brauerei Müller, Trebnitz) 3 M., 
15 Fl. bell. Lagerbier (Brauerei A: bier) 3 Mark, 
a übt Culmbacher (Conrad Kißling) 6 Mark 
frei ins Haus. 


[4238] 1 


Dr aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


== „— — 


Sberſchleſiſche Siſenbahn. 


Am 20. d. M. tritt zum Deuſſch Oeſterkeich ſch⸗Ungariſchen Verbandtarife 
vom 1. Juli 1875 ein Nachtrag IV. mit Claſſifications⸗Aenderungen in Kraft 
und iſt bei der hieſigen Are zu haben. 


Hypotheken - Actien- 


Breslau, den 10. März 1 5 Bank 

Am 15. d. M. tritt zum Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Verbandtarife vom Iſten * 
Auguſt 1874 ein Nachtrag XI in Kraft und iſt bei der Stationskaſſe in Bofen | (concessionirt durch Allerhöchsten 
zu haben. Erlass vom 18. Mai 1864.) 


Am I. April 1876 fällige Coupons 
unserer 


5% Pfandbriele 
werden 
vom 15. März a. cr. ab 
an unserer Kasseundan den unten 
aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im März 1876. 


t-Direction. 
elhagen. 


—— 


Breslau, den 10. März 1876. [4217] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


1. Der um 8 Uhr 4 Mmuten Vormittag von Altwaſſer abgehende Schnell⸗ 
zug der Gebirgsbahn Nr. 108 kann fortan auch mit directen Billets IV. Klaſſe 
von dieſſeitigen Stationen nach Stationen der Gebirgsbahn bis Hirchberg 
incl. benutzt werden. > [4243] 

Breslau, den 9. März 1876. 2 


U. Vom 15. März er. ab werden die Frachtſatze für den Transport 
Niederſchleſiſcher Steinkoblen von unſeren Stationen Altwaſſer, Waldenburg 
und Glückhilfgrube nach unſeren Stationen Reppen und Groß⸗Ganderu auf 

0,70% M. für Gruppe I, 
0,700 „ „ 77 I und 
0,693 „ „ „ II 
pro 100 Kilogramm ermäßigt. 
Breslau, den 9. März 1876. 
Direetorium. 


Schlesische 


Die Hau 
Sp 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons - geschieht durch uns 
kostenfrei. 

Breslau, im März 1876. 


In Breslau: Gebr. Gultentag. 
do. Oppenheim & 


Schweitzer. 
Brieg: J. M. Böhm. 
Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz; Julius Braun. 
- Goldberg: P. F. Günther. 
Görlitz: Hegemeister & Co. 


Feuer-Versicherungs-Gesellschaft#| . eden. e 
. B | au "ii n ee Schle- 
In res * - Lauban: Otto Böttcher. 


Neisse: Jonas Deutsch. 

- Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
- Neustadt 0. S.: Philipp Deutsch. 
- Sagan: F. Wiesenthal. 

- Schweidnitz A G. Scheder sel. 


Unterzeichnete Vertreter der obigen Gesellschaft & 
empfehlen sich zur Uebernahme von Versicherungen 


egen Schäden, die durch Explosion 
von Leuchtgas an den bei der Stadt ., dene 4 c 
versicherten Gebäuden entstehen, zu dem ee 


mässigsten Prämiensatze. * ; h 0 
re iau, in Mare 1876, 45 Heiraths⸗Geſuch. 


PF. v. Klinkowström, . 
Junkernstr. Nr. 2. 


evangel., welcher Inhaber eines 
ſelbſtſtändigen Geſchäfts ift, ſucht 

B. Guttmann, Reuschestrasse Nr. 58/59. 

Ed. Heinicke, Ring Nr. 20. 


Tel 


A eine Lebensgefährtin. Junge # 
damen oder Wittwen im Alter 
von 24 30 Jahren, mit einigem J 
Vermögen, werden gebeten, ihre 
Adreſſen nebſt Photographie gefl. 


Jul, Oelsner, Wallstrasse Nr. 18. in der Nnnoncen-Erpedition don 
! Felix Liebrecht, Schweidn. Stadtgraben 10. 8 een nen 111 
E. Peisker, Gartenstr. Nr 30 b. Discretion Chrenſache, [4023] 
E. Bischoff, Reuschestr. Nr. 36. kee 


Heirathsgeſuch. 


Ein Lehrer, 30 Jahre a., 


muſitaliſch, unbeſcholten, hühſch und 
nicht über 25 Jahre iſt. 10285 

Offerten unter H. L. 38 Briefkaſten 
ver Breslauer Zeitung. 


| 5 
Damen u. Herren wird unter 
ſtrengſter Diseretion paſſende Ge⸗ 
Nen zur Verheirathung ge⸗ 


le 
geben. Damen können ſich auch 
anonym melden. „Germanla“, 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


Billigste 2mal täglich erscheinende Zeitung Berlins. 
Berliner 


Börsen-Courier 


finanzielle Zeitung, Handelsorgan, 
politische und feullletonistische Zeitung. 


Das Abendblatt, vorwiegend finanziellen Inhalts, 
enthält gleichzeitig die wiehtigsten politischen Nach- 
richten. In finanzieller Beziehung enthält dasselbe 
volkswirthschaftliche Besprechungen, alle Nachrichten 
über Actien-Gesellschaften, rasche und correcte Infor- 
mationen von den gesammten Gebieten des Handels, 
Besprechungen aus allen Theilen des Actienwesens. 
Courszettel. Vollständiges tabellarisches Material. 
Sonnabends sehr ausführliche Rückschau auf den Ver- 
lauf der Woche unter dem Titel: „Börsenwoche“. 
Verloosungsliste von unbedingter Vollständigkeit. 

Das Morgenbistt, politischen und feuilletonistischen 
Inhalts. Das Feuilleton des „Börsen-Courier* hat sich 
seit langer Zeit unter allen Berliner Zeitungen eine 
ausnahmsweise Beliebtheit durch seinen frischen und 
interessanten Inhalt errungen, der sich auf alle Ge- 
biete des künstlerischen und gesellschaftlichen Lebens 
erstreckt. [4181] 


Gratis und franco erhalten neu hinzutretende Abon- 
nenten den „Börsen-Courier“ bis 1. April geliefert, sobald 
sie die Abonnementsquittung pro II. Quartal er, nach ge- 
schehenem Abonnenient an die Expedition einserden. 


Abonnements in Berlin bei den Spediteuren, 
Auswärts bei der Post. 


Expedition des Börsen-Courier, 
Mohrenstrasse 24, W. 


Abonnementspreis nur 6 Mark (zwei Thaler). 


Töchter ausw. Eltern, 
welche hieſige Schulanſtalten beſuchen 
ſollen, finden ab Oſtern in der Familie 
eines Lehrers Aufnahme. Für Nach⸗ 
büfe und Muſtkunterricht wird ge: 
J bergt. Gef. Offerten unter Chiffre 
K. 609 nimmt an das Central: An» 
SE: jnoncen-Butcau, Breslau, Earld- 
ſtraße Nr. 1. [4246 


Penſion mit Nachhilfe 
in einer gebildeten jüdiſchen Familie. 
Solider Preis. Näh. Eliſabetſtr 4, 
I Tr., im Comptoir. [2680] 


Beende Penſionat f. jüd. junge 
Mädchen, d. ſich in einer Schule 
oder im Hauſe fortbilden ſollen, bei 
einer Lehrerin, empfohlen durch die 
J lerſten Lehrkräfte. Alles Nähere bei 
a Mudolf Moſſe, Breslau. [4260] 


Jüdische Penfionaize (Symnafaften) 
> finden gute Aufnahme nebft gründ: 
licher Nachbilfe. Näheres durch Frau 

JKirſtein, Agnesſtraße 9, parterre. 


7000 Thlr. Hypothel, 


Mündelgelder, die jetzt fällig werden, 
werden aufs Neue auf Landbeſitz geſucht. 
Offerten unter J. M. 307 durch das 
Stangen'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. [4221] 


16,000 Thlr. 


ſuche ich zum 1. Juli als 1. Hypothek 


auf mein gut gebautes Haus in 


Jugend s Mannh eit, Alter ! Schweidnitzer Vorjtadi/an einer Haupt: 


Alle ſollten das berühmte Original⸗Meiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ leſen, straße gelegen, in der ſtädliſchen Feuer⸗ 
denn es iſt die. vortreffliche Abhandlung über Urſache und traurige Folgen verſicherung circa 26,000 Thlr., ver⸗ 
Jaller geſchlechtlichen Cxeeſſe, Selbitbefledung ac: zinſt ſich auf 50,000 Thlr. [2720] 
Ide Beide follt mir in den Spiegel Das Geld wird auf lange Jahre 
ſehn. Du: daß Du nicht durch Laſter ohne Verluſt und zu 5 pCt. gewünſcht. 
Deine Schöne verderbeſt, — Du: den Fehler Gefl. Offerten werden erbeten unter 
der Geſtalt durch Tugend zu verſchönern. A. G. 76 poſtl. Hauptpoſt Breslau. 


Adrus. G eld jederzeit für etatsmäßig 


5 PR n En direct zu beziehen durch W. Bernhardi, Berlin SW., Meld angeitellte Beamte bei 
Möge kein Leidender verzagen, denn: n und auch mit Malen 
aufrichtiger Rath P. Schwerin, Breslau, Nicolaiftr. el. 


erquickenden Troſt G 
dauernde Hilfe er Beſorgung für's Land über- 
. a m 22 nimmt, den Verkauf aller ländl. 
bietet ihm die rettende Hand des Verfaſſers dieſes berühmten See Producte, Güter, Hypoth., Werth⸗ 
Fra de ke [490] papiere verm. Gen.⸗Landw. Büreau 

ee f. Schleſ. i. Breslau, Alldüßerſtr. 35. 


* or 


nr 


even Waste NAS Damen! 


finden unter ſtrengſter Discretion 
freundliche Aufnahme bei Frau Heb⸗ 
amme Obſt, Breslau, Kloſterſtr. 74 J. 


[8001] 


n. die 
Bekanntſchaft eines Mädchens, welches 


bogen Judllu cht 


chemiſche 
Waſchanſtalt 
in Berlin. 


Annahme bei [2989] 


J. L. Richter, 
vorm. Aug. Zelaia, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 
vis-a-vis dem Stadilheater. 


(Sämmtliche Garderoben werden 


unzertrennt gereinigt.) 


Platz ⸗ Agent. 


Ein hieſiges altes Spirituoſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht zum baldigen Antrut einen 
Platz⸗Agenten gegen bobe Pro⸗ 
viſion. Be 

Offerten unter F. F. 42 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 


Eine Reſtauration, 


Stadt oder Land, womöglich in Nieder⸗ 

ſchleſten, wird zu pachten geſucht. 
Adreſſen find poſtlagernd Lublinitz 

unter A. B. einzuſenden. [1080] 


Hotel⸗Verpachtung. 
Mein in beſter Lage auf dem Ringe 
hierſelbſt befindliches, comfortabel ein⸗ 
gerichtetes, mit Fremdenzimmern, Gaſt⸗ 
wirthſchaſt, Billard, Stallung, Eis⸗ 
keller ꝛc. verſehenes Hotel „Zum deut⸗ 
ſchen Kaiſer“, in welchem ſeit Jahren 


mit vortbeilhafteſtem Erfolge die Hotels | 


zc. Wirthſchaft betrieben wird, iſt vom 
1, Juli c. ab an einen intelligenten, mit 
der Branche wohlvertrauten Hotelier 
anderweitig zu verpachten. [1018] 
Dr. Görke in Königshütte. 


Harzer Kanarienvögel, 
2 feinſte Sänger, nur aus 
beiten Stämmen 


R. Kasper, 


ill Kupferſchmiedeſtr Nr. 38. 


A. Toepfer Nachfelger, 
E. Schimmelmann. 


N 
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E. Schimmelmann. 


| A. T = Nachfolger, 


Geldſchränke, 


Be und diebesſicher, eiferne Gitter, 
Jan: Arbeiten ꝛc. ic. Solide Arbeit, 
billige Preiſe. 2703] 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc“ von Schmiede: 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
[3205] M. G. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 
Original Thorner Breitſäemaſchine 
mit und ohne Transportaxe für 1 u. 
2 Pferde anzuwenden, ſowie pferdige 
Kleeſäemaſchinen empfiehlt 13083] 
FE. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
P Maſchinen, 


orn. 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 

ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handjaat 30 pCt. Saamen⸗ u. 
Urbeitskrafterſparnſß, empfiehlt 

E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
E Maſchinen, 


orn 
Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Ein noch gutes eiſernes [1036] 


Waſſer⸗Reſervoir, 
80 bis 100 Hektoliter Inhalt, möglichſt 
in Quadratſorm, wind zu kaufen ges 
ſucht. Offerten werden poſtlagernd 
Hirſchberg unter Chiffre J. G. abzu⸗ 
geben erſucht. 


Dom. Oswitz b. Breslau 


offerirt Stecklinge der Kaspiſchen 
Weide z. Pr. von 25 Pf. Schock. desgl. 
bohitämmige Linden und Ahorn⸗ 
Bäume. Beſtellungen ſind an das 
Wirthſchafts⸗Amt zu richten. [2727] 


bal 


Die ältefte Nähma chinen⸗ Hay 


=. General-Depot der beliebten 


e 


in Schleſien 

empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 

& Wilson-, Singer-, Hawe-, Lüwe-, 

Grover & Baker-, Cylinder⸗, Eircl.. 

Elaſtique - 1 und Hand⸗ 
N — 1 


RR conto Zahlungen gewährt. Unterricht 


und Verpackung gratis. 

4 Jabre ‚Garantie! 
Alleinverkauf der vatentirten Berliner 
und Pariſer Stickmaſchinen für Rettenz, 

Zacken⸗ u. Plüſch⸗Stich, ſowie Aufnäben 


von Litzen nach jedem beliebigen Muſter, 


ohne Drehung des Stoffes. 

. Frister 

4 Rossmann Familien - Nähmaſchinen 
für Schleſien. 


Für die Herren Beamten Subſeriptions⸗Bedingungen⸗ 


Große Reparatur⸗Werkſtätte, 


. Rippert, Mehr, A-ofbafe 


Billard Fabrik 


Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln ic. 


3. 


empfiehlt die größte 
Auswahl von Billards 
zu den billigſten Preiſen 

und Bedingungen. 


— Manſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Near) 


ansportable 


Dampfmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Köbner & Hanty, 


RB 
MW; 


. 
—2 


M. G. 


empfiehlt 


Slas-Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Amit der goldenen Medaille 8 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


Schott, Matthiasſtraße 
Kleine Misch-, Knet- u. 


prämiirt [3026] fs 


0 


das Special⸗Geſchüft von 


28 d. 


Form-Maschinen, 


ca. 50 verschiedene Sorten, zum Hand-, Pferde- und Dampfbetrieb, 
für Töpfer, Hafner und Modelleure; Tiegel-, Röhren-, Ofen-, kleine Thon- 
waaren-, Chamotte- und Glasfabriken; Eisen- u. Metall-Giessereien u. 8. W. 

Alle Sorten stets auf Lager; Kataloge franco und gratis, empfiehlt 


C. Schlicke 


FERNE 


ysen in Berlin 80., 


Maschinenfabrik, Wassergasse 17 und 18. 


Prämilirt auf den Weltausstellungen welt 1856. 
Paris, London, Paris, Wien. 
Sämmtliche Maschinen ohne Kostenerhöhung zu beziehen durch den 


Vertreter der Firma für 


Schlesien Herrn 


[4170] 


A. Tschirner in Breslau, 


Weidenstrasse 25 


Ein größerer Poſten Partiewaaren, beſtehend in 
Garnituren, Kragen und Nüſchen 
iſt per Caſſe mit 75 pCt. Sconto zu verkaufen. 

Offerten find unter Chiffre H. H. Nr. 100 Poſt⸗ 


Amt Plauen i. V. 


einzuſenden. [1072] 


Steinkohlen Bergwerk 
Vereinigte Glückhilf 


zu Hermsdorf 
Die Kohlenpreife 
Für den Centner 


3 [77 [73 * 
893 
6 [77 [73 [77 
7 ” * I 
Hermsdorf, 


Ein gut erhaltener Kupferkeſſel 
ſteht zum Verkauf Antonien- 


ſtraße 5, im Eiſengeſchäft. 


Dom. Strachwitz per Schmolz hat 
noch 40 Centner ie rothe 


Kleeſaat und 


glatten Sommerweizen 


zur Saat abzugeben. 


bei Waldenburg in Schleſieu. 


etragen vom 15. März c. ab bis auf Weiteres: 


Fettſtückkohlen 72 Pfennige. 
Flammſtückkohlen 68 + 
MWürfelkohlen--..- -- 65 „ 


gewaſchene Nußkoh 
eſiebte Nußkohlen 
ettkleinkohlen " 
Flammkleinkohlen 40 — 


den 1. März 1876. 


Der Vorſtand. 


13991) 


tühle Wien. Garn., 
Ein 1 CR Unußb. Kleiderſchr., 
1 Tiſch, Hängelamve, Delgemälbe 2c. 
wegen Abreiſe zu berfaufen. [2710] 
Präger, Palmſtraße 3, III. 


. —— 
Noch 2000 Schock 
extra ſtarte u. lange Strohſeile bat 
3 50 Pf. per Schock franco Bahnhof 
Coſel abzugeben. Nahmer in Kane 
drzin OS. Probeſchock zu Dienften- 


12721] 


— _Sonntag, den 12, Mir 1876, 


1 1 8 n pP reg * Gottyal re 


Bei der am 1, März l. J. gemäß $ 44 der Statuten in Gegenwart ein es k. k. Notars flatt- Fabrik für Pump werke u. Wasserleitungen, 


gehabten ſechsten Verlooſung der Prioritäts⸗Obligationen der Oſtrau⸗Friedlander Eiſenbahn wurden 
folgende dreizehn Nummern gezogen: 13, 594, 1170, 1470, 2739, 2931, 3842, 3381, 3866, 4128, bree Am Wäldchen Nr. 21. 


4130, 4278, 4683. 
Hiervon geſchieht die allgemeine Verlautbarung mit dem Bemerken, daß die Einlöſung der ver⸗ 
looſten Obligationen vom 1. September laufenden Jahres an 
in Wien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, Stadt, Currentgaſſe Nr. 12 mit Fl. 300. — 
ö. W. Silber pr. Stück, ferner 
in Berlin bei dem Bankhauſe Richter u. Co. 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Banf- Verein, 


1 Leipzig bei der Allgemeinen deutſchen Credit⸗Anſtalt und 
n Dresden bei der Filiale der Leipziger Big e ri deutſchen Credit⸗Anſtalt 
erfolgt — mit dem Rückzahlungstermine jede weitere Verzinſung aufhört. 
Von den früheren Verlooſungen wurden folgende Prioritäts⸗Obligattonen zur Einlöſung noch 
nicht präſentirt: 4177) 
Nr. 2755, verlooſt am 1. März 1872. 
Nr. 587, 1529, 3212, 3634, 3645, verlooſt am 1. März 1873. 
Nr. 2136, verlooſt am 1. März 1874. 
Nr. 113, 516, 1140, 2091, 3846, verlooft am 1. März 1875. 
Wien, am 1. März 1876. 


Der Verwaltungsrat. t. . 
Nor ddeutscher Lioy d. Bau- und re ng e i Saug- und 
Wat Deutſche Postdampfſchifffahrt [195] llebepompen, Keitenpumpen, Carienspritzen ele. 


Wasserleitungen, Bade- und (loset-Einrichtungen, Canalisirungen eie. 


nach ° — 

BRE 'MEN AMERIKA. 5 

b = > 
Nach Newyork: Nach New-Orleans: = = 
Jeden Sonnabend. 22. März. 5 April. 19. April. 15. März, 12. April, S 285 
1. Cajüte 500 Mk. II. Caj. 300 Mt jüte 400 Mk. u. ferner wenigſtens einmal monatlich. - N 
Zwiſchendec 120 Mi. Zwiſchendeck 120 Mi. Gajüte 630 Mik. Jwiſchende 10 Mi, — —-¼¼' — — — e = a 

Nach dem La Plata: 1. April, 1. Mai. 28 von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris D 22 u 
Zur Ertheilung — a zu . 15 155 5 u ene un, 45 für ie — D 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika ſind bevollmächtigt Johammimg ehmem, Diefes Heilmitt ei Affectat — 
Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen hi en N en Mau der aus Signet 38 Bae 2 — 
lte Schl. ee um die beftigſten Anfälle: von Aſthma, nervöſem Huſten, ey 8 — 

en Fahrbillets wende man ſich an in Breslau, N immloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen = 
112627 das Bureau Julius Sachs, Carlsſtraße Nr. 24 Nr. 24. \® und gegen die — zu wirken. k l 8 = 


Bleichwaaren, Webereien und F Hecialite R 3 nn 
Spinn Aufträge ee b Traugott Berndt, 


beſorge wie ſeit 20 Jahren unter Garantie und empfehle gleichzeitig meine Siegel, Stempel mit Selbetüürber, Pianof forte: Fabrikant U. Soflieferant, 


beſten Fabrikate, als: Leinwand in allen gangbaren Breiten, Tiſchgedecke mit W. Euren. Burger. Brie RE Breslau, Ning 8 (7. Kurfürften), 
6— 24. Servietten, Handel cher jeder Sorte, Taſchentücher, Züchen und Inlette ꝛc. Kaan eee empfehlt 
von unſchädlicher Naſenbleiche unter Verſicherung reellſter und moͤglichſt billigſter Arti. ‚Inf. M. Spiegel, Arie Concert⸗ und Stutzflügel 


Bedienung; ergebenſt bemerkend, daß ich auch gereinigten Flachs gegen fertige Walren 8 
and Garne 125 Rabas 5 0 0 9 8 5 ch geg f 8 50 Stück 10 Sar. f mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗ Mechanik. 


100 Stüc 15 Sar Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie St el 

Friedr. Emrich in Hirſchberg in Schl. „art en ai dagen Meg us walter dtn. f 
Gefällige werthe Aufträge erbitte mir direct, ſowie durch nachf ſtehend genannte 0 g a 
Herren P. P. Vertreter. 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


In Breslau Hen Julius Henel, An Rathhanſe di, 26. UK u dale, 11876er Emser Kraenches, Kessel, 


Sn Adelnau Frau Theophila Hunder. In Neülmarkt Herr Kaufmann 1 N Zerten. 


Arnswalde Herr Kaufmann in Dietrich. » MNeufalz Herr Kaufmann C. W. Mündel. Breslau, Ring 16, Bechers. Selterser, Ober-Salzbrunn, Vichy 


s > Herr Färbereibeſ. Car wen Neuſtädtel Herr Apotbeker H. Meridies. 0 

Auras Herr Kaufmann G. Nitſch „Nicolai Frau Leinwandbändier Fr. Cichy. = 

„ Gr.⸗Baudiß Herr Kaufmann Yun Jenke. „ Nimptſch Herr Kaufmann Auguſt Stütze. 6 T ü CH K ei und Huniady- Janos Bitterwasser 
s —— 458 — ob. an ner 10 Oels De eie 858 1 7 18 e ir En Sti 11 B ] 
Bern rr Kaufmann Guſta eidner. „Herr Kaufmann o Cammenniſch. un oupe oͤpfe, 

Beuthen a. O. Herr Kaufm. Heinrich Pietſch. : gen Herr Pag Bock. Locken und Ebi nons, ermanm ra a ＋ 68 au, 
Bobrau Tee E — . „Herr Kaufmann A. aur. Haarfärbe⸗ und chön⸗ Niederlage natürlicher Mineralbrunnen. 

. Brieg Herr K au 2 * „Oppeln Herr Kaufmann * Krauſe. beitämittel. 8 Neueſte, Beſte 

2 Herr Kauf Herrmann. Oſtrowo Herr Kaufmann M. Cohn Baum. und Wiln. 


Herr Kaufmann Albert Wintgen. 


. rr Webermeiſter Aug Wit 
. Bubliß Fräulein Celli Löwentbal. 51 .o 5 


linsky. 
Voiſchwit Ka Webermſtr. Ent © midt. 


n. Müller, 


Cammin Herrn Kaufmann Wilhelm 1 Wittfrau Auguſte Schl e. 1 2 h. Schloß ⸗Oble Us 
: Canth Herr Kaufmann Reue Polkwit Herr Kaufmann Friedrich Hellmich. der Pechbütte. (3824) 
„ Carlsruhe DS. Herr Kaufmann x: aras. Polzin Herr Kaufmann Carl Hoffmann. — — — 
Ebslin Herr Kaufmann Julius Schrader. Primkenau Herr Nobert Weidner. Alte Münzen 

5 AR Kaufmann Louis Dommenget, Punitz Deſtillateur⸗Wiuwe Ch. Otto. ud ene Sammie Lauft dit 
: Herr 1 A. Pyritz Herr Kaufmann Ch. De mann. Golde Silber. Antlanitäten⸗ um 
2 Colberg Herr Raufmon Ben. 5 Kaliber er Kaufmann Auguſt 1 Mun end ank v ia 14082 
: Fon Herr e G arte 2 | Aer Ae rt 8 4 Klaue. ee) Euttentng, 

1 ambur rr err Webermeiſter Car oßlau. 

4 Duherufinte Herr f Aman F. awie am Rathhaus 20/21. 


Neetz Herr Kaufmann E. Alsleben. 


eic 
„ Frauftadt Herr Kaufmann Julius ee r Herr sun Franz Nowak. 


„ „ „ „ „ „ „ „„ „„ „„ „„ „ „ 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 


Freiburg Herr ges ann RNybnik Herr ag 133 
Freiſtadt Herr Kaufmann Guſtav Warmuth. — Herr Wa Für Ausstattungen. 
FGriedeber NM. Herr bel tapb C. Preb bel. awa Herr mans ie Zefner. este ezugsqnelle von Glaswaaren 
g it Der Kaufmann T. Schwider. : nau Herr 1 . au, Engrös-Fraisen, Paelen 
g Gr., Herr Kaufmann E. H. ; . iebus d engl. und franz. 
„ G51 Berg Frau Seifenfobrikant 8. Beer. . en ow He ER uliu Gileatbel. 0 IE 
? 2 Herr 5 8 G. 1 — * i * La De En al BE . 19 Sta 
: agen Herr Kaufmann Eduar 0 2 ert Kaufma udol N = DE 2 
Greiſenßerg . P. Hr. Kaufm. Jul, Kiedhäter. « &protfau 8 Kaufmann Guſt. f Trink- Aeneon f 
Grottkau Herr Kaufmann Auguſt Sabel „Steinau a. O. Herr e. mann Nich. Scholz. complett, 72 Stück, für 12 Personen Astrach. grossk. Caviar. — Neunaugen. — Aal. — Lachs. — Anchovis. . 
- Gubrau Herr O. Bergmann. 11057 „Stettin nei N edr. Nakow. von 95 Mark In [2470) Russ. Sardinen. — Sardines & l’huile. — Schinken. — Wurst. — Conser- 
1 aynau Herr eh C. Mathes St een 6 Herr We de Matzner. Illustrirte Preislisten gratis u. franc. virte Früchte und Gemüse. — Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — 
„Herrnſtadt Herr Kaufmann N. Deutſchmann. „Streblen Herr Pfeffer. M Prünellen. — Catharinen-Pflaumen. — Feigen. — Maronen. — Teltower 
. 192 He 155 0 . Lebnert. > Stelesau 50 5 5 Ball Rule. Tühlhaus & Comp., Delicatess-Dauerrübohen. 4218] 
„Jauer Herr 8 Kaufmaum B. W. in. erlin. Landsbergerstrasse 
STE Se bee Mole eee „ Sb Br Seh Manch Kane. Fin. Landshergerstrasse 7%: Hermann Straka, Breslau, 
1 55 525 Kaufmann € Ai gane. 8 Saler a 19 55 \ 15 3. N 42 — 8 Ring, e Nr. 10 (zum: — u . — N 
2 geben dert; n Bale 5 at 55 we han .e. 28 118. ert En * 1 „ 27 0 a a Breit nn za 5 7 g wre 
5 otzenau Herr Kaufmann ann. . bn rr mann 

ga Bone Dar: 5 di Wietasgent . Kata SE rm. ent geen £ uns no uard Brei eiter s „Handel sgärtnerei, 

ro n . N rmün 7 
Kaufmann G. Jobe. x e 3 93 „ empfieblt: Apfels enen:, Pflaumen“, Kirſchbäume, jo: 
Fanden — 8 SB. Der eitänen Scan, König. ‘ Seren 1 8 2 . David. H. Brettschneider, wie ftarte Schattenbäume: Kastanien, Linden, Nüftern, 


Kiel — rr Ed. Marſchall. tragbar, à Stück 30 Pf. & Dutzend Am. a 100 18 


e d Kalt Rieger, Sin faſt neues Franzöſiſche Polſter⸗ Möbel, 


Leobſch Sir 1 N. Nucop. 
Kl 8 Kaufmann F. Zablten. 
2 5 Faun Vurgbardt u. Liers. 


a.» 


gina i. Schl. Herr ech „ A. John. 


wann „„ „„ „„ 


Wriezen a. O. Herr Kaufman C. Lönnies. iſt per April, auch bald zu verkaufen. 
Züll au Herren Kaufl. E. Madl u. Sohn. Naberes Sämiebehrüde Mr. 49, im C. Gebler, Tapezier und Detorateur, 
& Herr Lamaſtweber Eduard Pfeiffe. I grünen Kürbis. [2626] 0 „ eee, 17, Teichſtraßen Ecke. 


Namslau Herr Kaufmann Neinb. Tietze 
Neumarkt Herr Kaufmann W. R. Ka fer. 


* * 


"wagsajzojjag Pun venue enn 


Ahorn und Aeazien. Stachel und 288 


Loſſen Herr Kaufmann Joh. Atzler. Woll n Herr Kaufmann Alert Brick. beſtens gearbeitet, a0 Ueberzug, verkauft wegen Mangel an Raum zum 1 
üben ac 5. Kaufmann Herne r Wollſtein Herr Kaufmann Ernſt Anders. Billard Selbfttohtenpreite 1269) 
Militſch Herr Kaufmann S. Cho 
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Bekanntmachung. 

Der von dem Kaufmann Adolf 
Sachs auf den Kaufmann F. Haller 
in Breslau an eigene Ordre gezogene, 
von Haller acceptirte Wechſel de dato 
Breslau, den 10. März 1875, über 
363 Mark, zahlbar drei Monate nach 
dem Tage der Ausſtellung, indoſſirt 
durch die hinter einander folgenden 
3510 iel A gen A. 

und Hein außner zu 
2 525 an die Handlung Gros Ro- 
man Marozeau & Co. zu Weſſer⸗ 
ling im Elſaß und mit dem Indoſſe⸗ 
ment dieſer Hanvlung an Charles 
Müller verſehen, iſt angeblich verloren 
gegangen. 195] 

Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird hiermit aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens in dem Es 

auf den 22. Mai 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng⸗ 
länder im Termins⸗Zimmer 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts Gebäudes 
anberaumten Termine vorzulegen. 
widtigenfalls dieſer Wechſel für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 

Breslau, den 15. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Herrenſtraße Nr. 27 
hierſelbſt, zur Concursmaſſe der Hand⸗ 


lung Neumeifter & Hoffmann ge 


börig, iſt auf Antrag des Concus⸗ 
Verwalters zur nothwendigen Sub⸗ 
baſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Werne 5235 Mark. 

erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 31. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr. 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der i aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 7 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. nee werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ fun 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
3 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpa⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 


b 1 8 


reslau, den 6. März 1876. 
Königl. Stadt- Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. v. Bergen. [247] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3688 das Erlöſchen der Firma 
Heinrich Proskauer 
hier heute eingetragen worden. [248] 
Breslau, den 8. März 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

95 unſer Procurenregiſter iſt Nr. 
940 Bruno Krötzſch hier als Pro: 
curiſt der bier bestehenden, in unſerem 
Geſellſchaftsregiſter Nr. 903 eingetra⸗ 
genen Handelsgeſellſchaft 249]. 
Breslauer Actien⸗Malz⸗Fabrik 
heute eingetragen worden. 

Breslan, den 8. März 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurentegiſter iſt bei 
Nr. 673 das Erlöſchen der dem Guſtav 
Neubrand von dem Kaufmann 
Auguft Schmieder bier für die Nr. 
313 des Firmenregiſters fang ggf 

a 250 


Firm a 
A. Schmieder 
bier ertheilten Collectiv⸗Procura heute 
ein getragen worden. 
Breslau, den 8. März 1876, 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 927 das Erlöſchen der dem Carl 
laskuda von dem Kaufmann Salo 
omnitz bier für die Nr. 4189 des 
Firmenregifter eingetragene Firma 
„S. Lomnitz 
bier ertheilten Procura heute 
tragen worden. 
Breslau, den 8. Mär; 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 782 das Erlöſchen der dem Se: 
baſtian Freudenberg bier von der 
Nr. 903 des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
Bretlan Actiengeſellſchaft Tabs 

reslauer Actien⸗ Malz Fabrik 
hier ertheilten Procura heute eingetra⸗ 
worden. 1 

Breslau, den 8. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


einge⸗ 
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Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
silter unter Nr. 48 eingetragene Firma 
Mackean & Comp. 

zu Groß⸗Kunzendorf it erloſchen. 
Neiſſe, den 4, Marz 1876. Abt 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
E. aut erbaltenes Waaren⸗Repo⸗ 
ſitorium mit Ladentiſch ſteht billig 
zum Verkauf in der Eiſenhandlung 

Antonienſtraße 5. 2718] 


Coneurs- Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen OS., 

J. Abtheilung. 
den 9. März 1876, Vormittags 9 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns a 3 
Moritz Förſter 
zu Königshütte it der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 
15. Februar 1876 
feſtgeſetzt worden. f 

Zum einftweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Färber zu 
Königshütte beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 21. März 1876, 

Vormittags 10 Uhr, N 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27, vor dem Commiſſar 
Herr Kreisrichter Nagel anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
angehen. 

llen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtande 

bis zum 9. April 1876 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit dem Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte ebendahin zur Concursmäſſe 
abzuliefern. 

Pfandinbaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte g 

bis zum 14. April 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
g der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Nane des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals > 

auf den 21. April 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 27, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 8 

Wer jeine Anmeldungen ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. [599] 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Bi, muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geldner, Tarlau, Wrzo⸗ 
dek hier und Walter in Königshütte 
zu Sachwaltern. vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des Feldgärtner 
Carl Winkler von Niederlangenau 
gehörigen daſelbſt belegenen Grundſtücke 
und zwar: 458] 

J) die Feldgärtnerſtelle Nr. 1 Habel⸗ 
ſchwerdter Antheils mit den dazu 

ebörigen Gebäuden, zuſammen 

6 Hectar 24 Ar 90 Qu.⸗Meter 
umfaſſend, mit einem Reinertrage 
97,56 Thlr., gerichtlich abgeſchatzt 
auf 48,653 M. 75 Pig. 
das Ackerſtück Nr. 75 ee 
Antheils 1 Hectar 54 Ar 70 Qu.: 
Meter groß, mit einem Reinertrage 
bon 12,34 Thlr., gerichtlich abge» 
ſchätzt auf 1820 M. 40 Pfg. 
ſollen im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation auf : 

den 20. April e. 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Termins⸗ 
Zimmer Nr. V., getrennt und zu⸗ 
ſammen verkauft werden. 

Jeder fremde Bieter hat ſofort im 
Termine an Caution zu erlegen: 

auf das Grundſtück Nr. 1 4800 M. 

auf das Grundſtück Nr. 75 180 = 

auf beide Grundſtücke .. 4980 

Die Taxen beider Grundſtücke und 
die übrigen Verkaufsbedingungen kön⸗ 
nen während der Amtsſtunden in un⸗ 
ſerm Bureau II. eingeſeben, die Ver⸗ 
laufsbedingungen auch bei der Witwe 
Winkler, Amalie geb. Beſchorner, 
zu Nieder⸗Langenau und bei dem Vor⸗ 
munde Handelsmann Moritz Winkler 
hierſelbſt erfragt werden. 

Habelſchwerdt, den 1. Februar 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. II. Abth. 


2 


— 


Vertretungen 
für Breslau und Umgegend ſucht 
ein routinirter Kaufmann, der 
gleichzeitig Inhaber eines am 
Eiſenbahnſtrange günſtig gelege⸗ 
nen Lagerplatzes iſt. [4253] 

Gefl. Fr.⸗Off. sub F. 3006 
an Rudolf Moffe, Breslau. 


Haus ⸗Abbruch. 


Zum licitationsweiſen Verkauf des 
früberen Steuer⸗Controlhauſes, Ufer⸗ 
ſtraße Nr. 28, zum ſofortigen Abbruch 
iſt ein Termin auf 597 

Montag, den 20. März er, 
F Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Rathbaus⸗Bureau VII. 
anberaumt, zu dem Bietungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen in der Rathhaus⸗ 
Infpection zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 8. März 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 

An der ſtädtiſchen Vorſchule der 
biefigen reorganiſirten Gewerbeſchule 
iſt vom 1. October c. ab die Stelle 
eines wiſſenſchaftlichen Lehrers mit 
eivem Gehalt von 2700 Mark zu be: 
ſetzen. 

Bewerber, welche die Befähigung 
zum Unterricht in neueren Sprachen 
in den oberen Klaſſen einer höheren 
Lehranſtalt nachzuweiſen vermögen, 
wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung eines kurzen Lebenslaufes und 
ibrer Zeugniſſe bis zum 25. März 
bei uns einſenden. [4129] 

Görlitz, den 7. März 1876. 

Der Magiſtrat. 


Falkenberg OS., 
8. März 1876. 


Bekanntmachung. 


Am 7. d. M. ſind auf Grund 
des Allerhöchſt beftätigten Sta⸗ 
tuts vom 26. Auguſt 1854 ſol⸗ 
gende Falkenberger Kreis⸗Obli⸗ 
gationen I. Emiſſion ausgelooſt 
worden: 4252 


19. 
Litt. B. Nr. 18. 42. 82 
Litt. C. Nr. 33. 36. 41. 


135. 153. 168. 186. 
196. 222. 326. 352. 
356. 359. 360. 375. 
412. 458. 468. 

Litt. D. Nr. 56. 78. 157. 
174. 209. 225. 233. 
264 und 

Litt. E. Nr. 148. 160. 

Die Verzinſung dieſer Obliga⸗ 

tionen hört mit dem 1. Juli 
d. J. auf und werden die In⸗ 
haber hiermit aufgefordert, die 
Nominalbeträge für dieſelben 
entweder bei ver hieſigen Chauſſee⸗ 
bau Kaſſe oder bei dem Schle⸗ 
ſiſchen Bankverein in Breslau 
vom 1. Juli ab in Empfang zu 
nehmen. 


Die Kreis⸗Chauſſee⸗ 
Bau⸗Commiſſion. 
Graf Pückler. 

Graf Frankenberg. 
v. Wichelhaus. 
Boehm. Hertel. 


Bischoff, Notar. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die hieſige zweite Lehrerſtelle iſt ſo⸗ 
fort anderweitig zu beſetzen. Das 
jährliche Einkommen beträgt excl. freier 


Wohnung und Beheizung 600 Mark. 
Zur Ertheilung von Privatſtunden 
bietet ſich mannigfache Gelegenheit. 
Seminariſtiſch gebildete Lehrer wollen 
ihre Meldungsgeſuche dale 
einreichen. 1064 
Laskowitz bei Ohlau, den7 März 1876. 
Das Patronat 
und der Schulvorſtand. 


Für Geſchlechts« und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Für Haut- u. Gefchledhtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [2733] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit obne 
Queckſilber. 3653] 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Dr, Ulrich e 


u. ſämmtliche 

4 Geſchlechts⸗ 
Krankhriten. Berlin, Oranienſtr. 42. 
Briefliche Behandlung. [1059] 


Specialarzt r. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflick 
Spphilig, Gelelehiö- und Hauttran 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchneb 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören Die Ber 
Handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchun en der Medicin. 1696] 


88 v. Staate conceſſio⸗ 
nirt, zur ſicheren Hei⸗ 
lung von Geſchlechts⸗, 

Blaſenkr. Pollulionen, Schwäche, Im⸗ 
potem, Rheumatismus. Dirigirender 
Arzt Ur. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl., ohne Berufs⸗ 
ftörung. Prospecte gratis. [3701] 


Grrichlliche Auction. 

1 * den e., Vorm 
9 de, len in Nr. 15 Neudorf: 
ſtraße eine Partie Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
und Kurzwaaren, Bänder, Wolle, 
Zwirn ꝛc., 2 Nepofitorien und eine 
Ladentafel gegen ſofortige baare Hab» 


lung verſteigert werden. 4 
Der Rechnungs Rath Piper. 


NN 
Gerichtliche 
Korken ⸗Auction. 

Am 14. März c., Vorm. 11 Uhr, 
ſoll im Stadt ⸗Gerichts⸗Gebäude 
eine bedeutende Partie Bier⸗Wein⸗ 
und Mediein⸗Korken in 65 Ballen, 
ferner eine Bandſägemaſchine, 5 Kork⸗ 
ſchneidemaſchinen, 3 Drehbänke, eine 
Brückenwaage, 1 Handwagen und 1 


eiſerner Geldſchrank gegen fofortige 


baare Zahlung verfteigert werden. 
u Der Rechnungs- Rath Piper. 


Lcuetion. 


Dinstag. den 14. März 1876, 
Früh 8% Uhr, ſollen im Hoſpital zu 
St. Bernbardin Nachlaßſachen ver⸗ 
ſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. [3930] 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Große Auction 
von Sammet und 


Seidenwsaren ꝛc. 
Mittwoch, den 15. März Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, ſollen 


Ohlauerſtr. 65, 1. Et., 


für Rechnung eines auswärtigen Hauſes 
verpfändet geweſene und —— —— 


geloͤſte 
Sammet⸗ 
u. Seidenwaaren, 


als: ſchwarz ſeid. Taffete, Nipfe, 
ſchwere Lyoner Faille, ſeid. Cache⸗ 
mirs, couleurte glatte u. geſtreifte 
Seidenftoffel, weiß ſeidene Faille, 
ſchwere Lyoner Nollſammete zu Ja⸗ 
ine ſchwarze Chappe⸗Sammete, 
chwarze u. enuleurte Atlaſſe, ſeid. 
Cachenez, Satin ine, ſeid. Schür⸗ 
zen, ſeid. Taſchentücher, ſeid Era- 
vattes, doppelbreite ſchwarz woll. 
Cachemirs zc. meiſtbietend verſteigert 
werden gegen ſoſortige Zahlung. 

Nachmittags 3 Uhr kommen 120 
ſeidene Roben zur Verſteigerung. 

Den geehrten Damen von Bres⸗ 
lau und Umgegend bietet ſich ganz 
beſonders Gelegenheit höchſt boriheil- 
hafte Einkäufe zu machen. 

erung 


Wiederverkäufer ſeien 
beſonders aufmerkiam gemacht. 


Ha Auct.⸗Commiſſar 


.“ ausfelder. 


Schuhwaaren⸗ 
Auction. 


Mittwoch, den 15. März, Nach 
mittag von 2% Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtr. Nr. 65, I. Etage, 

240 Paar neue Herrengamaſchen 

mit Einfach⸗ und Doppelſohlen, 

180 Paar Frauengamaſchen in 

Zeug u. Leder, ſowie 400 Paar 

Kindergamaſchen u. Schlafſchuhe, 

ſowohl in einzelnen Paaren als 

auch in großeren Partien 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4182 

Der Königliche Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Contobücher⸗Auction. 
Freitag, den 17. März, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 
Nr. 65, 1. Etage, für auswärtige 
Rechnung: 
ein bedeutendes Lager Conto⸗ 
bücher, als Haupt⸗ und Caſſa⸗ 
bücher, Strazzen, Journale, Conto 
Cutrente x. (Thalerwährung) 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4183] 
8. Ha Auct.⸗Commiſſar 
* 


Aus felder. 


3585 u beziehen: | 
r. Arz Ra Arbelaelbee, 
Preſe 1 Mart. n Diefem bes 
H rühmten illuſtr., ca. 500 ©. ftart. 


uud nehme nur das . um 
13 

ſtrirte Driginalmert v 

r’8 Verla alten 


Vorrätbig bei Maruſchke & Behrendt 
Buchboͤlg., Breslau, Ring 8. 
Broſchüren über das Dr. Legab' ſche 
Fraueneltxir (betr. die Hebung der Ber 
ſchwerdeu bei Frauen während d. Z. g. 
m.) find gratis zu baben i. d. k. priv. 
Apotheke zu Bojandwo. 


[204] Ugaſſe 18, in der Spielſchule. 


— Mobiliar⸗ 
uction. 


Montag, den 13. März c., Vormit⸗ 
tags von 9% Ubr ab, werde ich in 
meinem Auckionslocal, Albrechtsſtraße 
Nr. 21, 1 Treppe boch (vis-a-vis der 
Koͤnigl. Regierung), 4228 

eine elegante Nußbaum⸗Garni⸗ 

tur, 1 Sopba, 2 Fauteuils, 6 Polſter⸗ 
ſtühle in ſchwerer gelber Seide, 

1 Sopba, 2 Fauteuile mit braunem 

Plünchbezug. 1 großer Peilerſpiegel 

in Nußbaum⸗ und einer mit Gold: 

rabmen, Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 

Kleider: und Wäſchſpinde, Vertikows, 

Chiffonieren, 6 Mabagoni⸗ und 

erlene Beititellen mit Matratzen, 1 

Buffet mit Marmorplatte, Roll: 

bureau, ein großer Bronce tron⸗ 

leuchter ꝛc, ſowie verſchiedene alte 


el, 
meistbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. | . 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
Guido Saul. 


Große Auction. 
Wegen Aufgabe der Reſtaura ; 
tion, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 
ſoll Montag, den 13. Marz c., Vor⸗ 
mittaas von 11 Uhr und Nachmittags 
von 3 Ubr ab ebendaſelbſt, 
die vollſtändige Einrichtung, als 
24 Stück Tiſche mit Wachstuch, 
Robrbänte, 76 Stück Wiener Rohr: 
ſtühle, 2 Regulatoren, Deckelkuffen, 
Wein⸗ und andere Gläfer, Porzellan, 
Rupferfahen, 1 Küchenſchrank, 1 
Ladentafel und deral, ſowie um 
12 Uhr ein franzöſiſches Billard 
(Marmorplatte) nebſt Zubeboͤr 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. [4229] 
Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
Guido Saul. 


Korken⸗Auetion. 
„Dienstag, den 14. März c., Nach⸗ 
mittags von 3 Ubr ab, werde ich in 
meinem Auctions⸗Locale, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 21, eine Treppe boch 
(Lia-ö-vis der Königlichen Regierung): 

I. 60,000 St. balbe Bierkorken, 

II. 20,000 St. Weinkorken 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert. 14230 
Der Königliche Auctions ⸗Commiſſar 

Guido Saul. 


Muction. 


Wegen dug, ſollen Mittwoch, 
den 15. März c., Vormittags von 11 


Uhr ab, Schweidnitzerſtraße 14 G 


1. Etage, [4251] 
eine elegante Ladeneinrichtung, 
wobei ein Repoſitorium (5% Meter 
Fe alarm Palais 

eier lang), große 

Pacher. Kebontteetum Ga eh 

1 kuſchb. Schreibpult, Tiſche, Stüble, 

diverſe Comptoir-Utenſilien, 1 ſechs⸗ 
armiger Gasleuchter ic., 

meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigert werden. 


Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
Guldo Saul. 


Schluß der großen 
Cigarren-Auction. 


Miltwoch, den 15. März cr, Nach⸗ 
mittags don 3 Uhr ab, werden in 
meinem Auctionslocal, Albrechtsſträße 
Nr. 21, eine Treppe hoch (vis-A-vis 
der Königl. Regierung), x 

die Nefibeltänoe von Cigarren feiner 

und geringer Qualität, wobei einige 

Mille bochfeiner, echter Havanna⸗ 

Importen, a 4232 
meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. a 

Der Königliche Auctions - Commiſſar. 
Euide Saul. 


Auctions⸗ 
Bekanntmachung. 


Wie in früheren Jahren werde ich 
auch von jetzt ab, zur Annehmlichleit 
und Bequemlichkeit für Verkäufer und 
Käufer, feſtſtehend alle Montage, 
von 8 3 Uhr ab (aus⸗ 
genommen die Montage der Feſte), 
in der Stallmeiſter Bernhard'ſchen 
Reitbahn) (Tauenzienſtraße 9), 

Auctionen von Pferden und 

anderem Vieh, ſowie von Wa⸗ 

gen, Geſchirren u. dgl. 
abbalten. 

Der erſte Verſteigerungs⸗Termin 
iſt auf Montag, den 10. April c., 


Nachmittags von 3 Uhr ab, feſtge⸗ 


ſetzt und werden Aufträge in meinem 
Bureau, Albrechtsſtraße Nr. 21, eine 
Treppe hoch, ſowie vor Beginn der 
Auction an der Auctionsſtätte ſelbſt 
angenommen. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ver 
zur Auction geſtellten Thiere, Wagen 
u. ſ. w. werden dieſe beſonders durch 
Inſerate veröffentlicht. ne 

ie Thiere, welche auch ſchon vor 
der Auction gegen Vergütung be⸗ 
ſtimmter Futter und Stallkoſten in 
genannter Reitbahn untergebracht 
werden können, werden am Tage der 
Auction in der qu Reitbahn durch 
einen Thierarzt unterſucht . 
dieſem Befundatteſte den Käufern 
vorgelegt. [4233] 

Breslau, den 11. März 1876. 

Der Königliche Auctions + Commiſſar 
Guido Saul, . 
Albrechtsſtraße Nr. 21. 


mzugshalber find zwei neue Groß" 
ſtüble billig zu verkaufen 


2709 


427053 


Guts⸗Verkauf. 


Das zu Wittgendorf, Kreis Landes⸗ 
but, in höchſt romantiſcher Gebirgs⸗ 
gegend, 7 Stunde vom Babnbof ent⸗ 
fernt belegene, dem Lieutenant Hell ⸗ 
mich gehörige Gut Nr. 3, mit berr: 
ſchaftlichem Wohnbauſe, guten Wirtb⸗ 
ſchaftsgebäuden, 320 Morgen kleefäbi⸗ 
gem Acker, incl. 60 Morgen ſchöner 
Wieſen, ſoll R [533] 

am 15. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Landesbut i. Schlei. 
meijtbietend verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen. 


Ein Grund ſtück 


mit großem Garten, 3 Minuten vom 
Bahnhof, vorzüglich zur Fabrication 
und ebenſo zu jeder anderen gewerblichen 
Anlage ſich cignend, da es vom Waſſer 
durchſchnitten wird, iſt wegen vorge⸗ 
rückten Alters zu verkaufen. [2604] 
Näheres unter A. B. 100 poſtlagernd 
Reichenbach i. Schl. Babnbof 


Ein Gartengrundſtüc, 


9 unbebaut, an der Oder und mitten in 


einer größeren Stadt in Schleſien ge⸗ 
legen, 0 Ar 10 0 ⸗Stab = 91,451, 
Fuß groß, eignet ſich zu einem 
romantiſchen Wobnſitz, auch zum vor⸗ 
tbeilbaften Anbau von Wohngebäuden. 
Preis 30,000 M., 12,000 M. Anzab⸗ 
lung, Reſt 18,000 M. unkündbar 
Dos Näbere zu exfabren beim frübe- 
ren Gutsbeſitzer R. Schönfeld, Berlin, 
Brandenburgſtraße 80. [1073] 


Hausverkauf, 
Hirſchberg i. Schl. 


egen Umzug des Beſitzers 
ſind an einer ſehr frequenten 
Straße zwei Hausgrundſtücke 
mit einer Bauſtelle, zuſammen 
oder getrennt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Nä: 
bere Auskunft ertheilt der Mau⸗ 
rermeiſter C. Lange, Hirſch⸗ 
berg i. Schl., Schmiedebergerſtr. ö. 


ine 
guten Baulichkeiten und Inventa⸗ 
rium iſt auf 17 Jahre zu cediren. 
Das Gut liegt in Mittelſchleſien, 1 


acht von 850 Morgen mit 


reſp. 1% Stunde von 2 Städten, 
die gleichzeitig Stationen verſchiedener 
Bahnen ſind, an der, dieſe Städte 
verbindenden Chauſſee, in anmuthiger 
egend. 

Nähere Auskunft ertheilt M. S. E. 
poſtlagernd Breslau. [2553] 


Wilheimsbad, 
Kokoſchütz bei Loslau, 

wozu 160 Morgen Acker und Wieſe 
gebören, foll im Ganzen oder getheilt, 
in 3 oder 4 Parzellen, verkauft wer⸗ 
den. Bad, Neſtauration, Park, mit 
vielleicht 30 bis 40 Morgen Acker und 
Wieſe dürfte einem Reſtaurateur ſehr 
zu empfehlen ſein. Näheres bei 

11063] F. Scholich in Natibor. 


Glasfabrik⸗Verlauf. 


Eine im beſten Betriebe 
befindliche Tafelglashütte, in 
reizender Gebirgsgegend, an der 
Babn gelegen, iſt unter vor 
tbeilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Gefallige Offerten 
sub V. 2996 werden an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein Tuch⸗ 
und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft in der 


Provinz im beſten Betriebe, mit 
jemer und müttler Kundſchaft, 


meiſt auf Beſtellung, iſt krank⸗ 
heitshalber zu ver⸗ 


kaufen. Kapital 68000 
Thlr. erferderlich. Bewerbungen 
mit Referenzen nimmt unter 
Chiffre E. 3005 die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau entgegen. (4258 


J einer Provinzialſtadt iſt ein ſeit 
10 Jahren gut eingeführtes Tuch ⸗ 
und Herrengarderoben⸗Geſchäft, 
Umſtände halber zu verkaufen; 
bierzu nötbiges Capital 2500 bis 
3000 Thaler. Offerten sub B. 16 an 
die Exped. der Bresl Big. 2552] 


E Ein Ledergeſchäft 


in der Provinz, mit einem jährlichen 
Umſaß don circa 75 Mille Mark, it 
wegen Wegzug des Beſitzers unter 
günſtigen Bedingungen batoioft. * 
verkaufen. a. N N 
Offerten werden erbeten un A. 
32 an die Exp. der Breslauer Ztg. 
... —„V ” m: 1 
Materialwaaren Geſchäft! 
inmitten 3 Gaftböfe, 3 Fabriten, 2 
ofen Anſtalten, in der Nähe eines 
Wocbenmarktplabes, und ſonſtiger guter 
Lage in Bunzlau rit kränklichkeitshalber 
billig zu verpachten oder zu verlaufen. 
Desgleichen eine Bäckerei. 865] 
Näheres beiin Eigen bümer 
Wilhelm Ritſchke. 


Räucher-Fische, 
Speckflundern von Mysbroi, 


Kieler Sprotten und Bücklinge, 
Maränen, ger. Aal u. Lachs, 


Marinirte Fische, 


Anguilotti, Fischroulade, Anchovis, 
russ. und franz. Sardinen, 
Neunaugen, Bratheringe, Scotstinen, 
Gelée-Aal und marinirten Lachs, 


Rauch-Fleischwaaren, 
Braunschweiger Sardellen-, Roth-, 
Zungen-, Schinken- und Leberwurst, 
Strassb. Gänse-, Pasteten- u. Trüffel- 
wurst, Mosaik, Roulade de Veaux, 
wilder Schweinskopf, Goth. Cervelat- 
wurst, Schömb , Jauersche, Frankf., 
Brat-, Rost- u. Knackwürstel 3 Sgr., 


In- und ausl. Käse, 


Fromage de Brie, Roquefort, 
Camembert, Ramadoux, Neufchatell., 
Schweizer, Holländer, Eidamer, Lim- 
burger, Tilsiter, Parmesan, Olmützer 
u. engl. Chester-Käse empfiehlt en 
gros u, postenweise besonders billig. 
„Direction“ des „Schlesischen“ 


Delic.-Bazar in Berlin 


und in Breslau, Neue Taschenstr. 32. 


= Scönfte, hochrothe, ſüße 
effinaer 


Apfelsinen, 


in ganzen und halben Driginal:Siften 
zu den billiaſten Stadſpreiſen, 
Auſtern, Hummern, Blumenkohl, 
Salat, Teltower Rübchen, 
Maronen, Preiſelbeeren, Senf- 
und Pfeffergurken, Bücklinge, 
Flundern, Neunaugen, 
friſche Trüffeln empfieblt 


Gust, Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. [4225] 


Th. Raymond's Piano fortefabrik. 
1 Kirſchbaum⸗Flügel 


70 Thaler, 
1 Kirſchbaum⸗Flügel 
75 Thaler, 
1 Mahagoni: Flügel 
75 Thaler, 
1 Mabagoni⸗Flügel 
120 Thaler, 
1 Mahagoni ⸗Pianino 
1 Pelif dg ino 
oliſander⸗Pian 
135 Thaler. 12 
Neue Taschenstrasse No. 29. 


Cabinetflügel und 
Pianinos 
in Nußbaum und Polyſander, 


vorzügliches Fabrikat, zu billigen 
Preiſen unter Garantie in der 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 8 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Für Inhaber von 
Eu 
Münz⸗Sammlungen. 
Eine für Münzſammlungen eigens 
conſtruirte elegante Schatulle habe 
auf Beſtellung angeſertigt und ſtelle 
ſelbe für Kunſtſachen ſich intereſſiren⸗ 
den Liebhabern bis Mittwoch, den 
14. dieſes, zur gefälligen Anſicht. 
W. Strube, 
[2728] Neue Kırditraße 10a. 


eichene 2 N 20 
Grabkrenze, arne! 20 5 
je mit Porzellanplatte u. Schrift. 

Thürſchilder. — Stammkuffen. 
Bart: und Jabrestaſſen, 
auch mit ee * 
Kloſterſtraße 1, 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Glas, Porzellan für Reſtaurateure. 


— 
m 


Strassburger 


|" Pasteten-Pulver 
, Mobelftoffe Allen feinen Reſtaurants und 
in Plüſch, Rips und Damaſt, Küchen beſtens empfoblen. Die⸗ 
Gardinen ſes vorzügliche Gewürz ertheilt 
in Tüll, Zwirn, Gaze und Mull, den Suppen, Huchés, Braten, 


das Fenſter von 25 Sgr. an, Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 


den allerfeinſt 
„TDiſchdecken, in Gartons a 1 Ke 4 Mast 
in Cachemir, Tuch und Rips, lleinige Niederlage für Bres⸗ 
Wachs⸗ und Ledertuch n ei Dont 
N c. 2. 
in allen Farben und Breiten, Oppeln. Löwenapotheke. 


gemalte Rouleaux und Mar⸗ 
quiſen⸗Leinen in großer Aus: 

wahl zu billigſten Preiſen 
bei 14193] 


L. H. Krotoschiner, 


nur Schmiedebrücke Nr. 16. 


Wagen⸗Waſchbürſten 
am Schwämme 


fieblt [4248] 


Wilh. Armler, 


Schweidnitzerſtr. 54. 


Möbel, 
Spiegel 


und 4175] 


Lcuspverkauf. 


Beſte Gelegenbeit zum billigen Ein⸗ 
kauf, wegen Aufgabe des Tuch⸗Ge⸗ 
ſchäfts, von Tue, Croiſé⸗, 8285 er 

1. 


’ 


Polſterwaaren 


Weiße geſtickte Streifen und Ein⸗ 
ſätze als Gelegenheitseinkauf. 
Reſter weißer geſtickter Volants zu 
Kinderkleidchen ſich eignend, 
empfiehlt ſehr billig 


S. Jungmann, 
Reuſcheſtraße 64. 
Für Damen? 
Die Waarenbeſtände von 
Neuländer & Deutsch, 


beſtehend in Kleiderſtoffen, fertigen 
Kleidern, Confeetion für Frühjahr, 
Herbſt und Winter, echten Sam⸗ 
meten, Beſätzen und Futterſtoffen, 
werden im Geſchäftslocal [4113] 


Schweidnitzerſtr. 43, 1. Et. 


neben der Apotheke, 


1 90 
in bekannter ſolider Arbeit 
zu den billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 
Oplauerfr. I. 


ums 


TREE 


[4174] 


Der 
Möbel⸗Ausverkau 
6 Junkernſtraße 6 


wird zu herabgeſetzten Preiſen 
fortgeſetzt. 
6 Junkernſtraße 6. 
Fauteuils, gut ge⸗ 


Sophas, polſtert in Plüſch⸗ 


und Ripsben., von 150 M. an, Spie⸗ 
gel mit Tiſch und Marmor von 90 M. 
an, 2/4 Meter groß 60 M., Trümeaux, 


ausverkauft. bochelegant, gedunkelt, in M ie 
G. Schönfeld. Nuß⸗ und e Nic 

f Mahag.⸗Schränke 60 M., Bettſtell 
Gelegenheitskauf. Al Miete Stühle, Tiſche ꝛc. efferirt 


Wegen Aufgabe eines Putzgeſchäfts auch bei Hälfte Anzablung allerbilliaſt 
it mir eine große Partie verſchiede⸗ W. Wreſchner, Reuſcheſtraße 58/59, 


ner Damen⸗Strohhüte, ſowie Woll⸗ 8 7 
8 Special⸗Magazin 


waren zu billigen Preiſen zum frei⸗ 
von Spiegeln aller Größen und Gare 


Cänpigen Verkauf im Ganzen über: 

geben worden, worauf ich Putzband⸗ 
dinenſtangen eigener Fabrik, Neuver⸗ 
goldungen⸗ Annahme. H. W. Meyer, 


unge 
un 8 Handelsleute ebe 5 
Kupferſchmiedeſtraße 40. [3851] 


4 

ene Zuneszezy iski, ri, 1 
ommiſſarius, Mur bis Ende 

März 


„__Klofterftraße 74, J Treppe. 
Leere Kiſten, 

einige Hundert Stück verſchiedener wegen Auflöſung des Geſchäſts und 

Räumung ſämmtlicher Localitäten. bin 

ich gezwungen, das ganze Lager durch⸗ 

ſchniulich guter Meubles bedeutend 


Größen, lagern zum Verkauf beim 
Haupt Depot der Oberſchleſiſchen Gifen: 
unter dem Einkaufspreis gänzlich aus⸗ 
zuverkaufen. 4003] 
D. Silbersteim, 


bahn. Reflectanten u, melden bei 


Hintz & Tiessen, 


Schmiedebrücke 292. [2797] 


60 bis 80 Oxboft 


Himbeerſaft 


eigener 1875er Preſſe empfiehlt in 
ſehr gehaltvoller Waare und ſtebt mit 
Muſtern gern zu Dienſten [1071] 


Cohm, 
Waldenburg i. Schl. 


Neuſcheſtraße Nr. 2. 


(ine Mabagoni:Bictoria-Garnir 
tur, blauer Seidenrips⸗Ueberzug, 
ein ovaler Sophatiſch, ein Spieltiſch, 
2 Glasſervanten und ein Kronleuchter, 
faft neu, iſt Umzugs halber zu der⸗ 
kaufen. Beſichtigungszeit Mittags 11 
bis 2 Uhr, Claaſſenſtr. 6, 2. Et. l. 


—— nn nn nn ae 


Montag, den 13. März, 


großen Transport von den 
Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Käl 


Schwertſtraße Nr. 7 


aufſtellen. 1 5 12624 
Hamann, Viehlieferant. 


Mineralbrunnen ⸗Handlung, 


Oscar Giesser 9 Breslau, Junkern 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen der 
ungar. Hunyadi Janòs-Ouelle, 


empfing bereits friſche Füllungen [4263] 


1876er natürl. Mineralbrunnen. 
e 


Herr ſchreibt unterm 27. Febr. 1875 W 

Armand Ranniger, — Ef — em - An 
5 3 g en Erfinder un abrikanten 
Aaiſerlich Deutſcher Conſul des rheiniſchen Trauben⸗Bruſt⸗ 
Queensland Honigs, Herrn W. H. Zicken- 

(Auftralien) heimer in Mainz (Im Auszuge): (J. 

„Ich habe Ibren Trauben⸗Bruſt⸗Honig in meiner Familie mit 5 


„beitem Erfolge angewendet und bin überzeugt, daß dieſer dor: 
„zügliche Artikel auch in Auitralien einführungsfäbig it und zu 
„einem bedeutenden Umſatz führen würde. Daher erſuche Sie an 
„meine Firma, die Herren Berens, Ranniger und Comp. in Brig: 
„bane (Queensland) durch Vermittelung u. ſ. w. 5 Kisten Trauben⸗ 
„Bruſt⸗Honig ½ Fl. je 3 Dutzend, 5 Kiſten % Fl je 4 Dutzend, 
„> Kiſten 1 Fl. je 6 Dutzend einſtweilen zu verſenden u. ſ. w. ). 

Um ſich beim Kauf vor den Nachahmungen 
gewiſſer Winkelfabrikanten zu ſchützen, achte man 
auf die autoriſirten Depots, ſowie darauf, daß 
jede Flaſche mit der geſetzlich deponirten Schutz⸗ 
marke verſehen iſt und daß der Kapſelverſchluß 
der Flaſchen das Stempel der Fabrik trägt. — 
Verkaufslocal in drei Flaſchenfüllungen, a 1, 1% 


und 3 Mark in Breslau im Haupt⸗ 


2 Depot bei Herrn 8. 6. Schwar tz, Dblauerftraße 21, 


ferner bei den Herren Störmer & Mobr, Schmiedebrüde 54, F. N. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feldſtraße, O. Blumenſaat, 
Reuſcheſtraße 12, R. Jahn, Tauenzienplatz 10, A. Guſinde, Roien: 
thalerſtraße 4, H. Pitſch, Große Scheitnigerſtraße, C. F. Lorke, 
Neue Schweidnitzerſtr. 2, Adolph Falkenhain, Vorwerksſtraße. — 
In Neumarkt: F. Kallert; in Nimptſch und Heidersdorf: Chri⸗ 

ian & Jackel; in Waldenburg: Adolph Madantz; in Hirſch 

erg: Paul Spehr; in Goldberg: Droguiſt W. Sage: in Görlitz: 
Apolheker L. Heinemann und Droguiſt J. O. Gaffron Nachf.; 
in Lauban: Hugo Wolff; in ee N. Fr. Kohls Nachf., 
Droguiſt; in Freiburg: Apotheker Albert vindenberg. 1239] 


) Herr Conſul Ranniger bat neuerdings für fein Haus in 
Auftralien 3000 Flaſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honig bei dem Fabri⸗ 
kanten W. H. Zickenbeimer in Mainz perſonlich beſtellt. 
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Beachtenswerth für alle Hausfrauen! 


Wobl ſelten hat ein Fabrikat ſo ſchnellen und ebenſo allgemeinen Eingang 
beim Publikum gefunden, als der aus den le bon 5 
Andre Hofer, Freilaſſing (Bajern) und Salzburg (Oeſterreich) gelieferte 

Feigen ⸗Kaffee! s 

Alle Vorurtheile gegen dieſen Artikel ſind in wenigen Jahren gehoben 
worden; man hat ſich überzeugt, daß der Andre Hofer'ſche Feigen⸗Kaffee in 
keinen Vergleich mit Cichorien⸗ Präparaten zu ſtellen iſt und wenn auch der 
Preis im Verhältniß zu dieſen, höher erſcheint, fo entſchädigt doppelt der 
reelle Werth des Feigen⸗Kaffee's, welcher durch Zuſatz zum Bohnen⸗Kaffee, 
ſolchen, ohne ihn im Geringſten in ſeinen guten Eigenſchaften zu ſchmalern, 
nahrbafter und wohlſchmeckender macht, ibm ein ſchöneres Anſehen giebt und 
ibn, was bei den jetzigen hohen Kaffeepreiſen wohl zu berückſichtigen iſt, 
gleichzeitig weſentlich billiger berſtellt. : 4 s 

Der Artikel Feigen⸗Kaffee wird in kurzer Zeit, gerade wie in Oeſterreich⸗ 
Ungarn, wo lein Kaffee, ſelbſt in den erſten Kreiſen der Geſellſchaft, wenn 
er gut ſein ſoll, ohne Zuſatz von Feigen⸗Kaffee getrunken wird, ein Lebens⸗ 
bedürfniß, ein allgememes Nabrungsmittel des Volkes werden. Es liegt 
daher im Intereſſe einer jeden wirtbichaftlih geſiunten Hausfrau, ſich von 
den Vortheilen, welche die Verwendung des Feigen⸗Kaffee's zum Bobnen⸗ 
Kaffee bietet, zu überzeugen; man wäble jedoch zu einem Verſuch kein, durch 
unreelle Concurrenten in den Handel gebrachtes, minderes Fabrikat, ſondern 
verlange ausdrücklich den auf der Wiener Weltausſtellung prämürten 

Andre Hofer'ſchen echten Feigen ⸗Kaffee, ! 
der obne jeden Zuſatz aus den edelſten Sorten Feigen erzeugt wird und 
welcher in den meiſten hieſigen renommirten Colonial, Delicateſſen⸗ und 
Droguenwaaren⸗Handlungen zu haben iſt. 14171] 


7 \ 
(Cigarren! 
De . "BE 

im rellen Werthe von Thlr. 6, 7, 8, 10, 12, 15, 18, 20, 25 und 30 per Tau⸗ 
ſend in vorzüglicher Qualität und tadelloſer Arbeit, offerire à Thlr. 4%, 5, 
6, 8, 10, 12, 15, 16, 20 und 25 per Tauſend, und ſende Probezehntel gegen 
Nachnahme, die mich verpflichte, nicht convenirenden Falls, auch gegen Nach⸗ 
nahme, zurückzunehmen; da ich durch eigene Erfindungen (Maſchinen), wo⸗ 
durch die Arbeitslöhne ſich über die Hälfte verringern, außerdem die Arbeit 
eine unübertroffene wird, und dadurch, daß ich nicht reiſen laſſe, in den 
Stand geſetzt bin, 


ede Concurenz zu überbieten. 


Ich 99 beſonders die Sorten zu den jetzigen Preiſen von Thlr. 8, 
10, 12 und 15 per Tauſend. [1056] 


A. Bülow, 
Cigarrenfabrik in Eitorf. 
51. Ohlauerſtraße 51. 


Heute empfehle friſche Speckbücklinge, geräuch. Aal und u? 8 71 
002 
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Sehr ſchöne holländiſche Vollheringe und Schottenheringe, fo wie auch 


Noulade, Neunaugen ze. 
e 


kleine Schottenderinge zu billigen Preiſen en gros & en derail, 


einrich Schüler. 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
ſchon bekannten 


Hecht und Dorsch, 


bern, auch bochtragende beſter, ſchwerſter Race, 


Nr. 33, 


Französischen Salat, 
Algier. Blumenkohl, 


Fs ischen 


Stockfisch, 


ewässer 
Bücklinge F 
Neunaugen, 
Sardinen u. Anchovis, 
Auer hühner, 


lebendig und todt, 
Poulards aus Paris, 
Capaunen, 
Schneehühner, 


Hamburger Kücken, 


Birk- und Haselhühner, 
Hamburger Rauchfleisch 


Marinirte 
Delicatess-Heringe 


in Milchsauce mit Pickles, 


Holländische 
Delicatess - Heringe, 
Schottenheringe, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 50, 60, 70, 80, 90 u. 1,50, 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25, u. 30 Pf., 
Geechälte 
Franz. Aepfel u. Birnen, 
Italien. Compot-Melange 
Garten-Honig, 


Liebig’s Fleisch-Extract, 


echt, 


Tafel-Bouillon 


zu Suppen und Saucen, 


Julienne, 


echte französische Wurzelkräuter, 


Maizena, 


vorzüglich zu Mehlspeisen, 


Tapioca 
de Groult Ine, 
Timpe’s Kraftgries, 
vorzüglich für kleine Kinder, 


Bowlen-Weine, 
und roth, der Liter 1 Mk., 


Roth- und Rheinweine, 


die Flasche 1—3 Mk., 


Messina -Apfelsinen, 


15 bis 30 Stück für 3 Mk. 


' Gebr. Heck 


: Ohlauerstrasse 34. 


! Bestellungen zum Kaiserfest bit- 
ten wir uns möglichst * zu 
übergeben. [4234] 


| Frische 
Steprische 
Capaunen, 


Schwedische 


a: Birk- und 


Haselhühner, 
Franz. 


Blumenkohl, 


Kopfsalat, 


Salat- 
Endivien 


und frische 


Perigord- 
Trüfeln 


[4236] empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Hoflieferant Ir. Majenät 
des Kaiſers und Königs. 
Frische [2735] 
Seekrabben 
Silberlachs, Zander, 
Hechte, Seedorsch 


in allen Grössen oſſerirt 
zu wesentlich billigeren Preisen 


Hermann Kossack, 


RNikolnistrasse 16. 


Gute Eß⸗Kartoffeln 


und Flundern, |t 


Ein Paar 
Rothſchimmel, 


fehler frei, 4 Jahre alt, Wallache, 5“ 
und 6“ groß, ſchwarze Mäbnen und 
Schweife, nach dem Leubus er Geſtüts⸗ 
bengit Iſegrim gezüchtet, will ich ver⸗ 
aufen. 5 [1060] 
S. Mockraner in Toſt D.-©. 


Pferde⸗Verkauf. 


Auf Dominium Nothnendorf, 
Kreis Nimptſch, Bahnſtation 
Strehlen, ſtehen zwei Paar 
vorzügliche Wagenpferde nach 
Auswahl, außerdem zwei vor⸗ 
zügliche Reitpferde zum Ver ⸗ 
kauf. 5 [4095] 
Von Unterteichnetem werden ein 
Paar alte, zuſammen paſſende 
Nacepferde, mittlerer Größe, flotte 
Gänger, als Wagenpferde zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Angabe des N: 
ters, der Farbe und des Preiſes der 
Pferde werden erbeten. 
Frankenſtein in Schleſien. [1011] 
Hoe 
Königlicher Kreisthierarzt. 


Eine Eſelſtute, 


ſehr fromm, geritten und gefahren, 
iſt mit einem 2% Jahre alten Füllen 
(Wallach) zu verkaufen. Näbere Aus⸗ 
kunft im Stangen ſchen Annoncen ⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


* 
Karpfenſamen⸗Verkauf. 
Montag, den 10. April cr, Bor: 

mittags, wird auf der Herrſchaft 
Schräbsdorf bei Frankenſtein eine 
Partbie ſchöner Karpfenſamen div. 
Alters verkauft werden. Reflectanten 
wollen ſich zur Vormerkung balo 
melden. 11061) 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Eine gebildete 
junge Dame 
aus guter Familie, welche be- 
reits in einer derartigen Stel- 

lung gewesen, wird als 


Gesellschafterin 


und als 
Stütze 
der Hausfrau 
für Breslau 
zu engagiren gesucht. 
Offerten sub K. 2010 an 


Rudolf Mosse, Breslau, einzu- 
senden. 14267] 
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Eine 
tüchtige Directrice 
ſuche bei bob:m Gehalte und vollſtän⸗ 
dig freier Station für mein Pungeſchäft. 
Natibor. 2719) 
J. Scheffer's Nachfolger. 


Eine Kaſſirerin 
wird für ein bieſiges Detail⸗ 
Geſchäft geſucht. Gehalt: monat ; 
lich 60 Dart. I 200) 

Offerten: Z. 71 poftlagernd 
Breslau. 


.. STR 
Eine Verkäuferin 
für mein Glas⸗ u. Porzellanwaaren⸗ 
Geſchäft, welche in dirſer Branche 
ganz firm und wirklich gut und ge» 
wandt im Erpediren iſt, ſucht zum 
baldigen Antritt. i 
Photographie u. Bedingungen bald 
erbeten. 
Nichard Birner, Schweidnitz. 


Qum ſof Antritt wird ein gebildetes 
Mädchen, in mittleren Jahren, 

Bebufs Führung der Wirtbſchaft 

und Pflege der Hausfrau gefucht. 
Off. H. B. Schleswig poſtlagernd. 


Ein Reiſender, 


der für die Manufactur⸗ und 
Leinen⸗Branche Schleſien, Poſen 
und Pommern mit Erfolg be⸗ 
ſuchte, ſucht per bald oder erſten 
April anderweitiges Engage 
ment. Gef. Off. unter Chiffre 
6. 300 an Audolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 14255] 


Buchhandlungs⸗ 
* 
Neiſende 
mit bobem, feften Gehalt werden 
ſofort geſucht. Fr. Offerten sub v. 
7428 an die Annencen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Köln. (4259 
Ein junger Kaufmann, der ſehr gut 
in Provinz Poſen, Weſtpreußen 
und Schleſien bekannt iſt, ſucht per 


April eine Neife«, Küfer oder Buch 
halzer⸗ Stelle. Gefl. Offerten unter 


à Sack 3 Mark liefert frei ins Haus] 2. W. Nr. 26 nimmt die Expedition 
Theodor Rudolph, Lebmdamm 46. oer Bresl. Zig. entgegen. 


1051) 


u. b 


0 1 
Fig ve Buch; 


geſchäft wird ein ſolider 


Nr. 46 an die Expedition, 
Esichiten Zeitung frco. (2730) 


a ſuche für mein Tuch⸗ und Herren 

Gar deroben⸗Geſckäft per ſofort oder 
1. April einen tüchtigen Verkäufer. 
Derſelbe muß der einfachen Buch⸗ 
fübrung und Correſpondenz mächtig 
ſein und kleine Reiſen machen können. 
[2685] N Händler, Kattowitz. 


Ein Commis, 


mit der Eiſenwaaren⸗Branche ver⸗ 
traut, der polniſch ſpricht, findet Stel⸗ 
lung bei Lomnitz Wi 
[1048] in Beuthen DS: 
8% eine größere Colonialmaarens, 
Mein: u. Cigarren⸗Handlung wird 
ein erſter Commis zum . fofortigen 
Antritt geſucht. Derſelbe muß ein 
erfahrener, zuverläſſiger, gewandter 
Ve käufer ſein, eine ſchöne Handſchrift 
ſchreiben und befähigt, die Ee 
denz zu beſorgen. 142 
Bewerbungen mit Angabe var 
ſprüche, Beifügung der Zeugniß ' Ab- 
ſchriſten und möglichſt einer Photo 
graphie werden unter F. M. 2 poſt⸗ 
lagernd Breslau entgegengenommen. 


Ein junger Mann, 


gelernter Speceriſt und Droguiſt, der 
Buchführung und des Speditionsweſens 
firm, ſucht per 1. April cr. Stellung. 
Gefl. Offerten sub H. 33 d. Expe⸗ 
dition der Bresl. Big- 12674] 


Ein mit der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz 
vollſtändig vertrauter gunger 
Mann wird für ein Keinen 
Fabrikgeſchäft per 1. April a. C. 
zu engagiren geſucht. el⸗ 
dungen unter Ebiffre 22. 
Nr. 34 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 110651 
VRR eee NER 

Für mein Tuch: und 

Herren Confections⸗ 

Geihäft ſuche ich einen 

gebild. jungen Mann, 

der dieſer Vranche ge⸗ 
wachſen, das Maß⸗ 
nehmen und die einfache 

Buchführung verſteht, 

zum 1. April. 


. Huldschinsky. 
Gleiwitz. 11069] 


1 junger Mann, 
ver einf. u. vopp. Buchführung firm, 
ſucht, eh 17 gute Referenzen pr. 1. 


95. 15. April Stell., gleichviel welcher 
Bande, 040 Offerten erbittet unter 
K. 10 voſtſog. Reichenbach i. Schl. 


Tin Junger Mann, 


im Producten-, Sümereien-Geschäft, 
doppelter Buchführung, Correspon- 
denz vollkömmen bewandert, mo- 
mentan im Bankfach thätig, sucht 
zum J. Juli Stellung im Waaren- oder 
Fabrik-Geschäft. 2678] 

Adressen erbeten: H. G. Nr. 27 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


51 geſucht. Näheres u. Chiffre 4 


. Ein junger Mann, miltar- | S 


frei, 115 neben derade p. ital. 
Buchführung, Correſponden 
u. Kenntniß des Kaſſenweſen 
auch mit ven Geſchäften eines 
Amtsvorſtehers und Standes- 
beamten vertraut iſt, ſucht per 
1. April c. eine feinen Fähig- 
keiten angemeſſene Stellung. 
Gef Off. sub R. I. 36 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein junger Mann 

moſaiſchen Glaubens, Speceriſt und 
Manufacturiſt, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht per 1. April d 
dauerndes Engagement. 

fferten werden unter 8. W. 
poſtlagernd Moslowitz OS. erbeten. 


Ein gelernter er Speceriſt, 


gegenwärtig im Comptoir, ſucht per 
bald, 1. April c., oder ſpäter ferneres 
Unterkommen. Gefl. u. Cbiffre 
P. S. 10 poſtl. Oppeln erbeten. [1081] 


Ein tüchtiger [1009] 


Deſtillateur 


von angenehmem Aeußern, auch mit 
der Selterfabrikation vertraut, ſucht 

April 1876 anderweitige 
Stellung. 


Offer sub A. Z. 100 poſtlagernd 
Kattowitz einzuſenden 


Ein n Deſtillateur, 

ar Conf., ſucht baldigſt oder vom 
1, April ab Stellung. [2661] 

Offerten werden unter M. E. 100 

poſtlagernd Schroda erbeten. 


Ein junger Mann, 


welcher ſich dem 
will, und im Stenographiren (Syſtem 
Stolze) ſoweit geübt iſt, daß er einem 
mäßig ſchnellen Dictat folgen kann, 
findet bei der unterzeichneten Direction 
alsbald Beſchäftigung. 

Hierauf Meſlechirende wollen ibre 
Zeugniſſe und ein kurzgefaßtes curri- 
culum vitae bis zum 25. d. M. fre. 
bierber einreichen, und dabei 1 Ge⸗ 
baltsaniprüche angeben. 68] 

Neudeck, den 10. März 1876. 

Die General Direction 
des Grafen Guido Henckel 
von Donnersmarck. 


Als Feuermann 


für meine Locomobile ſuche ich für 
den Sommer 1876 zum Ziegelei⸗Be⸗ 

triebe einen Maſchiniſten, der im Stande 
iſt, kleine Reparaturen ſelbſtſtändig 
aukzuführen. Hierauf Reflectirende 
wollen ſich unter Einſendung der Zeug⸗ 
niffe und Gehalts⸗Anſprüche bis Ende 
März melden. Antritt kann ang 
Apri an [2700] 

Vorſtadt G 


2 528 


54 


* 
© 
1 


2 Wagner. 


Mehrere tüchtige 4167] 


Zinnarbeiter, 


Dr löthen, ſucht die 


Schlae & 8 ⸗Anſtalt von 


Söhne, 
Seren i. Schl. 


die Zinnplatten 
mit der Maſchine 
werden. 


ureaudienſt widmen G 


Schleſiſches Ceuttal⸗Burtau fr fenenfudend| 


e. 


Breslau, A 
Placirung von kim. Perſonal. 


rd jeder Branche, Forit- und 

Wirthſchafts⸗Beamte und Gärtner 

w. bald nach auswärts ent 
„Fortuna“, Neumarkt 19, 1. € 


Kaufmänniſches u. ren 


| ER Perſonal placirt 212 


Sees jeder Drache 
d. placht das a ür F 

5 Sandi ſchaftl Bureau ür N 
chleſ. in Breslau, Altbüßerſtr. 

55 — Retourmarken beizulegen. 


Bureau Grziwaez 


empfieblt den Herren Hotelbeſitzern 
gutes Dienftperional in allen Branchen 
Schuhbrücke 70, 1 Tr. [2704] 


Köch Köchinnen, Kellnerinnen, 
N) e, Mädchen für alles, Stu: 
benmädchen, Ammen Schänker, Haus: 
hälter u. Kellner empfiehlt ſteis bier 
und nach auswärts das Vereinsbureatt 
ſchleſiſcher Gaſtwirthe Altbüßerſtr. 14, 
rau Becker. Stellenſuchende melden 
ſich ſtets daſelbſt. 2708] 


Ein tücht. gut empfohlener [2734] 


Branergeh hilfe 


ſ. Stell. d. Stein, Friedrichſtraße 8 


Ein unverh., ca. 40 Jahre alter, 
energ. und doch beſcheidener, ſehr 
gut empfoblener Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter ſucht möglichſt bald reſp. pr. 
J. April bei ca. 300 Thlr. Gehalt u. 
fr. Station Anſtellung. Offerten sub 
303 durch das Stangen che 
Annoncenbureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28, erbeten. 222] 


Abs Wirthſchafts⸗Beamter oder 
Nechnungsführer ſucht ein junger 
gut empfohlener Landwirth per 1. April 
d J. bei 200 Thlr. Gebalt und 5165 
Station Anſtellung. Off sub 8. R. 304 
durch das Stangen ſche Annoneen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28, 17 0 5 
erbeten. [4220] 


Ein. junger Mann (Realſchulabitu⸗ 
rient) ſucht Stellung in einem 


größeren Bankgeſchäfte. Gefällige 
Offerten erbeten unter H. F. 36 poſt⸗ 
lageind? Poſen. [4256] 


Lehrlings⸗ 3. Gefuch. 


Für mein Tuch und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich bei freier Station 
einen 22 bei ſofortigem Antritt. 

272 oseph- Glaser 

in Ohlau. 


3 Lehrlinge, 


gleichviel welcher Confeſſion, werden 
[4241 


für ein größeres 
Weiß⸗, Putz-, 


Galanterie⸗ und Kurz⸗ s 
Waaren⸗Geſchäft 


per bald oder 1. April d. J. gewünſcht. 
Wie durch 


Lustig, 


ſauber gehobelt Kattowitz SSE. 


en, 


n 15005 e . a 
idenſt 


Ein Lehrling 


wird angenommen bei 2723] 
F. Kirſch, Uhrmacher, 
Neuf heftr. 48. 


an und Producten Ge 


wird z. bald. Antritt ein 
ir geſucht, der bie 1 
ein 10 ab; 
ſolvirt Gefl. 55. e 

unter Shifre M. S. 37 im Brie afte 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. [2692 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, und 9 “| 
nötbigen Schulkenntniſſen berieben, 
kann zum fofortigen Antritt fi mel: 
ven bei L. H. Krotoſchiner, 
[4194] Schmiedebrücke 16. 


Lehrlin 


Für meine Sortiments⸗Buchhand⸗ 


lung ſuche ich per 1, April einen 
jungen Mann mit den nöthigen en 
tenntniſſen als [4149] 


Lehrling. 


Breslau, Stadttbeater. 
H. Scholtz. 


Ein Lehrli hrling 


kann ſich melden = 
Speditions Geier, Cartsſtraße 27. 


Ein junger Mann 
pit guter Handſchrift findet als Lehr: 
Ing in meiner Band: Handlung zum 
pril c. unter günftigen Bedingun⸗ 
gen Placement. 38 
J. S. Ollendorff, Sagan. 
Einen kräftigen Knaben, 
Chriſt, der Luft hat, die Brauerei 
zu erlernen, fuht, L10886] 


„Böhm, 
e eher 
Laurahütte, 
den 10. März 1876. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſucht. 
Inſertionspreis 15 W die Zeile. 


Als Geſchäf chäftslocal 
und Wohnung 


ſuche per Johanni in I. Etage 6 Br. 
iecen. Einen Arbeitsſaal event. im 
Seitengebände. 

Offerten unter R. 39 an die Exped. 
der Bretzl. Zig. [2729] 


Motbiasſtr 81 iſt der halbe PX Stod 
zu vermiethen. Näheres bei Ad. 
Baum. (2681) 


Eine Parterxe⸗ 
Sommerwohnung 

von 3 bis 4 Stuben, Küche und Bei⸗ 
gelaß, mit ſchattigem Garten, in der 
Vorſtadt oder nächſten Umgebung von 
Breslau, wird zu miethen geſucht. 

Offerten unter P. R. 26 po 777017 
Breslau erbeten. [2717] 


Autre 8 


N= Rem 
va — Weben el, Küche zu bam 
15 Näberes parterre daſelbſt. 2723 


ee Nr. 6 find Wohnun⸗ 


von zwei Zimmern nebſt Bei⸗ 

gela 5 ermiethen und bald zu be 
Nah. Muſeumplatz 2, parterre rech 
E Wohnung von 3 Stuben, Mittel⸗ 
Cabinet, Küche ꝛc., Cloſet mit 
Waferleitung, für 250 Thlr. iſt pr. l. 
frei verl. Sadowaſtr 49, 

rechts de bon der . e Bokı 


ar n 


i 2 


pe ein elegantes Geſchaͤfts⸗ Local in 
„Etage vom 1. April ab, für jede 
Branch paſſend, zu vermietben. 
Näheres im Wäſche⸗Geſchä't bei 
[2676] Noſenſtock & Comp. 


Schweiduſzet⸗Straße 2 


iſt die 2. Etage, paſſend für einen 

Rechtsanwalt oder Arzt, per 8 Ri 
zu vermietben. 77 
Näheres im Wasce - Geſalit bei 

Noſenſtock & Comp. 


Ein Gewölbe 


iſt zu vermiethen Carlsſtraße 44. 


Zimmerſtraße Nr. 14 


ſind elegante berrſchaftliche 
Quartiere von 3 bis 6 Zim 
mern, auch können die . 
im Ganzen bleiben, mit allen 
Bequemlichkeiten der Neuzeit, 
u vermiethen Näheres beim 
RE und Blücherplatz 
r. 5 im Gewölbe. 12683 


iſt Feldene abe 15 b. 6g Gde 2 
loſterſtraße, 


der eiſte Stock, mit Cloſets u. 1 
leitung, im ganzen oder getheilt, 

vermieihen. Das Nähere due 1 
Specereiladen. (2711) 


Es großes Parterrelocal für Große 
Geſchäfte, Weinhandlung, ſehr geeig⸗ 
net, mit bequemem Eingang, 15 gr. 
Keller ler jofort zu verm. Ming 1 


e 5—6 Ae er, 


1 der Stern ee 


Vfumenſtraße 27 


3. ez iſt eine Wohnung, 4 Zimmer 
mit Beigelaß und Waſſerleitung, zu 
vermiethen. Näheres 1. Etage. 2715 


Ftiedrichſtraße 36 


iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſi 
Zubehör im 1. Stock ſofort zu ver⸗ 
mietben. Näberes im Comptoir part. 


ine freundliche Wohnung im 
Hinterhauſe, beſtehend aus 2 ge⸗ 
räumigen Stuben, Cabinet, Küche und 
Beigelaß, iſt Schweidn. Stadtgr. 13 
zu bermietben und Oſtern 76 zu be⸗ 
ziehen. Näheres beim Portier daſelbſt. 


ven 90 —. 125, Tölt. ſind im Neubau 
Margaretbenſtr. 6 (incl. Waflerien) 
per Oſtern oder Jobanni zu ar 
tben. Näheres Oblauerſtr. 5 


Striegauet Play 5/7 find große 
S Fabrikräume, Remiſen, e 
Lagerböden und berrſchaftliche 8. 
nungen bald oder per Johanni d. 
zu vetmiethen. Näheres bei Few 
nand London, Junker nſtraße 12. 


Zimmerſtraßt Nr. 17 


iſt der 2. Stack, beſtebend aus 5 Zim⸗ 
mern (und 1 Zimmer im 3. St.) Küche, 
Entree, e Gas, Zimmer⸗ 
Telegraph, Nebengelaß mit Garten⸗ 
benutzung pr. 1. April 1876 zu verm. 
Näberes daſelbſt 1. Etage. 2682 


Fiſchergaſſe 26 und 
Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 
Ipod der per I. April a. e. zu vermie⸗ 


Dafefbft. Näheres beim 921387 


„Varapiesſtr 11 


e, im Ganzen oder 
gehe 15 Biere, per 1. Sri zu 
vermiethen⸗ 46] 


Näheres daſelbſt 2. Etage 2, 


ine elegante Wohnung (Villa), 
Ei Nonbauptſtraßte 2 Oh chparterre 
und Souterrain, mit allem Comfort, 
Stallung, Wagenremiſe, großer Gar⸗ 
ten dc. iſt bald zu vermiethen. 

Näberes Müblaafie 9. [4132] 


trockne Remiſen N: 42 
u vermietben. 14 


N Schwientochlowiß. “Bun 


Ein Geſchäftslocal 


nebſt geräumiger Wohnung und 
großen Kellerräumen iſt vom 


1. April oder 1. Juli d. J. an 


u verpachten. Lage an der 

quenteften Straße. Näheres 
zu erfahren im Kohlengeſchaft des 
Hertu Jacob Schweiger daſelbſt. 


Die hiererts am Wilhelmsplatz 
belegenen Neſtaurations⸗Locale 
der Deutſchen Reichshallen⸗ 
Bierbrauerei find vom 1. April c. 
ab anderweitig zu vermiethen 


und ſofort zu übernehmen. 


Kattowitz, im März 1876. 


„Häusler, 


[1074] " Drauereveigr 


In einer Krelsſtadt Nieder⸗ 
ſchleſtens mit bedeutendem 
Verkehr, iſt ein Laden nebſt 
großen Lagerräumen, worin 
gegenwärtig ein Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft mit ſehr 
gutem Erfolg betrieben wird, 
zu vermiethen. 11077 

Reflectanten belieben Adreſſen 
unter H. C. 35 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. nieder: 
zulegen. 


— 
Breslauer Börse vom 11. März 1876. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenhahn-Aotien und Prioritäten. ‚ 
tlicher © und Stamm-Prioritätsaotien. | icher Cours. Niehtamtl. Cours 
Prss. cons. ‚or 166 105 15 9 mtlicher Cours | Carl-Ludw.-B.. 5 m | 85 6 u ee = ——.—7 
do. Anleihe. 44 IB; Schw. Erb. 4 | 81 dz Tom den. 1 40 6 a Sende 0 in ee 
do. Anleihe. 4 99,60 c ACDE. 4 141,75 0 Oest Franz.-Stb 1 | > 0 497 Wasre ilögramm,) . 
St.-Schuldsch. . 37 925 Da dos Bi isn. umln, St.-Act. 6 — 2 ordinair 
Se Trick, 4 131,50 u R.- O- U. Eisenb 4 105, 75a 106 bz do. St.-Prior. 8 er, — H. Pfl. M. Pf. II. Pf. 
ion: 1 on — — St- Prior. 5 109 B Warsch.-W. StA | 4 — — Weizen, weisser 19 50118 —1 15 75 
101 G B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — do. gelber 18 50 1675415 50 
sch. Pr. altl. 3 1 80 90 85 bzB eee Rasch. ‚Oderbg, 4 — 2 Baiana 16 204.141 60 12 0 
o. Lit. A. ‚50 8 do. — 3 Sr — r 16. 501141201 12 40 
do. altl. 97 bz inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — | — „ 17 8011580 de 
de * 45 101 75 Pi Freiburger ern 0 etbz Milrisch © Seht s | er 2 BIP OR: eee rat Ad BREUER Ari RABEN 
do, Lit. B. 1 5 do. Lit. 6. 4% — 4% 96,50 da] Centralb.-Prior.|5 | — 125 
40. do. 4 4 de, F J. 4 Bank-Aotien 
* i do. Lit, K.|4 90 b 5 
re * An 1 4 10669 DE Oberschl. Lit.E.!3% | 85, 75 B 2 75 3 14 12275 B . Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
= aneh 441 95. 7 be do. Lit. C. u. D. 4 926 do. M.-Ver.-B. 4 ee zur Feststellung 0 lee von were und Rübsen. 
* 2 22 TE Pr 
= e 1 1,0600 be 5. 184 4% 9790 8 ler a Berge 2 erden eee e 
ben ee e Er hub do. e F. 45 d e 755 . 290287180 
b. Schl. 4 97,6 do. Lit. G. 4 99,35 B e ; Winter. C — 28 150] 26 | 50 22 50 
Renten do. Lit. II 462 01˙0 Sch. Bankverein 4 82,50 6 — 8 er-Rüb 2 28 5026 5022 50 
do. Posener 4 En BERG 15% 10,65 0 8 do., Bodenerd.|4 | 96 bzG Er 1757 Ai 25 | 11.46 7 
. Pr.-Hilfsk. 4 1 9259 G 5 EN ai ; 1 4 do. Vereinsbk. 14 — 47,50 bs Ela — 8 — —55ũũ5555 35 25 2 
Ds Ken oBriegNeisse 114 Oesterr. Credit 4 301 6 alt. 301,50 301 bi] Schlaglein . e | N 
Schl. Bod.-Crd. 4 104 35 bz do. Wilh.-B. |4 — mm Kleesaat, rothe, ordinär 48—51, mittel 54—57, fein 59-62, 
do; do. 5 100,25 B do. do. 5 Tr Industrie-Actien, hochfein 6466, 
Goch. Pr.-Pfäbr. 5 R. „Oder-Ufer..|5 103,65 tx re Möbel 1 2 | Kleesast, weisse, ora ee mittel 65—71, fein 7580. 
7 fi 2—87. 
ee , ee, | = 5 me 
2 1 m 2 li Dar 108,3 ba do. Spritactien | 4 | — * H . 
— nn nn nn 8 5 n 5 3 enb.G 4 2 Fr FREE LIE N 9 200 3,80 —4,30 pro 50 Kilogramm. 2 . 
Ausländische Fonds. 2 Fr 18, 3 2 2 do! Banbank 4 1 77 oggeustro ,00—42,00 Mark pro Schock à 600 Kilogram 
Amerikaner ...|6 hen LondonI1L. 4 8 50 bzB Donnersmarkh. |4 — 18,50 6 5 
ee: 15 * BROT LE Str. 4 2 2989 4 Laurahütte. 4 | 58,50 6 nit. 58,50 ba Kündi un preise für den 12. Mütz. 
Oest. Pup. Rent. 4½ Paris 100 Fre. 4 |kS. | 8135 8 Mosiaüne 21 21 B Roggen 14350 Hark, Weisen 183, Gerste — , Hafer 165. 
do. Silb.-Rent. 4%, 01 ‚50875 bzB do. a8. % 4. — O. B. Eisenb.-B. 4 29 B — Raps 300, ’Rübal 60,50, Spiritus 44. 
do. Loosel860 | 5 Warseh.1008,R. 6 8T. 263 6 Oppeln. Cement 4 — 21 B 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl.. 4½ kS. 176 B Schl. Feuervers. 4 — 600 G n 
Poln. Liqu.-Pfd. 14 7 | — do. do. 14% 12M. [174 bag do. Immob. 1.14 | — — Börsen-Notiz von Kartottel-Splrttes, 4 
do, Pfandbr. 4 . - do. do. II. 4 2 Pro 100 Liter a 100 % Tralles loc 4% 0 B. 42.00 6. 
1 do, ale u Fremde Valuten. 4% Link 86,25 bz en Zink fest, 7 
uss. Bod.-Cr 5,25 be Ducaten o. Zinkh.-A. — 82,75 
Türk. Anl. 18655 — 20 Pre. Stücke — do. do. St.- Fr. 4 — 88,50 6 e 
Oestr. W. 100 fl. 176,15 bz Sil. (V. oh. Fabr.) 1* — — 
| Russ. 10 2 Ver. Oelfabrik. 4 — 50 .B 
100 8.-R. 263 bzB Vorwärtshütte. 4 — 17 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Darth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau⸗ 


